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107. Halle, Sonntag den 9. Mai.

(D Das Wiederaufleben des Dreikaiſer-
Bündniſſes.

In unſerem in der Nummer vom 20. April enthaltenen
Leitartikel ſchrieben wir, „Rußland werde ſich früher oder ſpäter
entſchließen müſſen zum Dreikaiſerbündniß zurückzukehren“.

Heute, nach kaum vierzehn Tagen, ſteht das Dreikaiſerbündniß
bereits im Vordergrund der Dinge. Aus einem Telegramme
der „Wiener Allgemeinen Zeitung“, welche gute Beziehungen
in diplomatiſchen Kreiſen beſitzt, erſehen wir, daß Dank dem
vermittelnden Einfluße Kaiſer Wilhelms das gute Einver

hatte auch darin eine Aehnlichkeit mit der heiligen Allianz, daß

(Mit Beilagen und Sonntagsblatt.) 1880.

Peſth, 7. Mai. Das Unterhaus hat beſchloſſen, dem in
ein gewiſſer ehrfurchtsvoller Cultus in der officiöſen Preſſe mit der Duell- Angelegenheit Verhovay-Maithenyi vom
dieſem Bündniß getrieben wurde, während andererſeits Angriffe Gerichtshof geſtellten Verlangen, auf Auslieferung der Abgeord
auf daſſelbe gerichtlich verfolgt und ſtrenge beſtraft wurden. Jm neten Verhovay, Menyansky, Komajthy und Uechteritz
Jahr 1878, wo ſchon eine merkliche Verſtimmung zwiſchen den
Höfen Berlin und Wien einerſeits und St. Petersburg anderer-

ſeits eingetreten war, wurde Guido Weiß, weil er in ſeiner

nehmen unter den drei Kaiſerhöfen wiederherzeſtellt ſein ſoll und
es ſei auch der Reichskanzler Fürſt Bismarck zur Dreikaiſer-
Allianz zurückgekehrt Telegramm aus Berlin d. 3. Mai).

Der politiſchen Correſpondenz, dem Organe des auswär
tigen Amts in Wien, wird unter dem 2. Mai aus Berlin ge-
ſchrieben, daß man in St. Petersburg keine politiſchen Specula-
tionen an das Miniſterium Gladſtone zu knüpfen ſcheine. Der
offiziöſe St. Petersburger „Herold“ erklärte vor kurzem, daß
man bei dem Cabinet Gladſtone auf nichts weiter, als die
tratidionelle engliſche Handelspolitik rechnen könne.
Der „Poſt“, welche gleichfalls die Annäherung der drei Höfe
betonte, wurde anläßlich der Geburtstagsfeier Kaiſer Alexander II.

aus St. Petersburg geſchrieben man freue ſich in St. Peters-
burg, Lord Beaconsfield nicht mehr gegenüber zu haben, aber
man denke nicht daran, mit Gladſtone Partie zu machen.
Für Deutſchland wären daher alle Beunruhigungen verſchwun
den, zu welchen der engliſche Miniſterwechſel Veranlaſſung ge
geben hatte und die frühere Uebereinſtimmung der Höfe von
Berlin, Wien und St. Petersburg wäre demnach wieder her

ellt.v In dieſer ganzen Reihe von Zeitungsnachrichten, die ſämmt-

lich aus officiöſen Quellen herrühren und gleichzeitig aus den
tädten der drei Mächte ausgingen, beſteht eine unläug-

Uebereinſtimmung.
Nehmen wir jedoch die obigen Mittheilungen der ver-

ſchiedenen Blätter als nichts weiter als gewöhnliche Zeitungs
nachrichten, die keinen beſonderen Vorrang vor anderen bean
ſpruchen, ſo werden wir bei einer Prüfung der Lage finden, daß

das ſogenannte Dreikaiſerbündniß, eine nothwendige Folge
der durch die Ereigniſſe von 1866 und 1870 ge
ſchaffenen Lage iſt.

Das Dreikaiſerbündniß wurde einſt ſehr zutreffend als ein

„Dreikaiſerverhältniß“ bezeichnet denn von eigentlichen Ab-
machungen konnte bei dieſem Bündniß nicht die Rede ſein.

Der DreikaiſerBund war nach wiederholter miniſterieller
Verſicherung nur auf mündlichen Meinungsaustauſch der drei
Souveräne und ihrer leitenden Miniſter im Jahre 1872 baſirt
und entbehrte jeder vertragsmäßigen Grundlage. Der Drei-
kaiſerbund war gewiſſermaßen eine in zeitgemäßerer Form ge-
ſchaffene Erneuerung der heiligen Allianz, welche letztere nahezu
vierzig Jahre lang den Frieden Europa's aufrecht erhielt. Er

„Wage“ des Dreikaiſerbunds in nicht freundlicher Weiſe gedacht
hatte, zu einigen Monaten Feſtung verurtheilt.

Die heilige Allianz, gewiſſermaßen die hiſtoriſche Grund
lage des Dreikaiſerbundes, ging von dem Gedanken aus, den Ein
fluß Frankreichs und die von den Staatsmännern der drei Mächte
nicht minder gefürchteten demagogiſchen Beſtrebungen darnieder
zu halten. Die Ereigniſſe des Jahres 1848 und ſpäter die
Politik Napoleon III. ſprengten dieſe Allianz. Nach der Tren-
nung derſelben beruhte das europäiſche Gleichgewicht auf dem
Antagonismus zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich. Jn Folge
der Ereigniſſe des Jahres 1870 trat an die Stelle des bisherigen
deutſchen Dualismus zwiſchen Oeſterreich und Preußen der
europäiſche Dualismus zwiſchen Deutſchland und Frankreich.
Der Wunſch, Frankreich zu iſoliren, ſchuf deutſcherſeits den
Gedanken des Dreikaiſerbundes. Oeſterreich erwartete von dem-
ſelben eine Zurückhaltung der orientaliſchen Pläne Rußlands und
Rußland hoffte einen Theil des Einfluſſes auf dem europäiſchen
Weſten wiederzugewinnen, den es ſeit dem Tode Nikolaus I. ver
loren hatte. Wie die innere Politik der Mächte der heiligen
Allianz gegen die Demagogie gerichtet war, ſo hofften die drei
Kaiſermächte von ihrem Zuſammenſtehen eine wirkſamere Unter
drückung der ſocialiſtiſchen und nihiliſtiſchen Agitationen. Durch
den Frieden von St. Stefano ſtörte Rußland das Gleichgewichts
verhältniß innerhalb des Bündniſſes. Der Berliner Friede ſtellte
dieſes Gleichgewicht wieder her.

Wenn Rußland darauf verzichtet, an der Ordnung zu rütteln,
welche der Berliner Vertrag geſchaffen, ſo iſt damit die Möglich
keit der Wiederherſtellung des Dreikaiſerbündniſſes gegeben.
„Das Streben nach der Eroberung der Balkanhalbinſel“ von
Seiten Rußlands wird, ſagt die „politiſche Correſpondenz,“ „ſo
oft es erwacht, Rußland von Deutſchland und Oeſterreich trennen.
Die dauernde Wiederherſtellung eines guten Verhältniſſes mit der
deutſchen und öſterreichiſchungariſchen Großmacht wird davon
abhängen, ob Rußland lernt den Beſitz der Balkanhalb-
inſel aus ſeiner Zukunftspolitik zu ſtreichen.“

Telegraphiſche Depeſchen
Wien, 7. Mai. Ein dem Unterhauſe vorgelegter Geſetz

entwurf beſtimmt, daß zur Deckung des diesjährigen
Deficits von 24559046 Fl. der Erlös aus der bewilligten
Goldrenten- Emiſſion von 20 Mill. nominell mit 17854000 Fl.
und die bisherigen diesjährigen Einzahlungen auf die Aktivfor-
derungen des Staats an die Staatsvorſchußkaſſen im Betrag von
5883918 Fl. zu verwenden ſeien.

h

ſtattzugeben.
Petersburg, 7. Mai. Das „Journal de St. Pétersbourg“

ſchreibt bezüglich der Meldung des Reuter'ſchen Bureaus“ aus
Shanghai, den 7. April, daß dieſe ca. vier Wochen alte Nach
richt der gegenwärtigen Sachlage durchaus nicht entſpreche. Man
ſei von dieſer Seite beſtrebt, die Beziehungen Rußlands zu China
im ſchlechteſten Lichte darzuſtellen. Jm Uebrigen ſeien die Nach
richten über angebliche chineſiſche Kriegsprojekte und die Allianz
mit Japan vollkommen unbegründet.

Cettinje, 7. Mai. Der Fürſt hat beſchloſſen, ein aus 18
Bataillonen in voller Kriegsſtärke beſtehendes Obſervations-
Korps ander montenegriniſch-albaneſiſchen Grenze
aufzuſtellen.

Skutari, 7. Mai. Der Miriditen-Fürſt Prenk Bib
Doda iſt mit 2600 Miriditen hier angekommen.

Konſtantinopel, 7. Mai. Der Mörder des ruſſiſchen
Oberſtlieutenants Kummerau, Veli Mahomed, iſt
von dem Kriegsgerichte zum Tode verurtheilt worden.

NewYork, 7. Mai. Die einer Wiederwahl Grant's zum
Präſidenten abgeneigte republikaniſche Konvention von
St. Louis hat eine Reſolution angenommen, in welcher ſie ſich
gegen die Kandidatur Grant's ausſpricht und den Zuſammentritt
einer unabhängigen republikaniſchen Konvention empfiehlt, welche
einen anderen Kandidaten vorſchlagen ſoll, falls Grant von der
Konvention in Chicago zum Präſidentſchaftskandidaten ernannt
werden ſollte.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Das auswärtige Amt in London iſt in größter Aufreg-
ung, weil abſolut keine Papiere über die Verhandlungen Eng
lands mit Perſien wegen Afghaniſtans vorhanden ſind. Die
früheren Miniſter behaupten, alle Verhandlungen wären vertrau-
lich geweſen und es exiſtirten keine offiziellen Dokumente. Vielleicht
iſt hiermit das immer größer werdende indiſche Defizit zuſammen-
hängend, weil gewiß viel Geld zu Beſtechungen 2c. erwandt
wurde. Das verſchollene Schulſchiff „Atalanta“ wird aufge-
geben und ſcheint ſpurlos verſunken. Von Lord Shaftesbury,
als dem Vorſitzenden des türkiſchen MiſſionsUnterſtützungs
vereins, wird ein dringender Aufruf um reichliche Geldbeiträge
für die Nothleidenden in Kleinaſien und Perſien ver-
öffentlicht. Die dortige Hungersnoth iſt nach den eingelaufenen
Berichten ſehr ausgedehnt. Jn den Städten ſterben die Leute zu
Haufen auf der Straße; andere vergiften ſich und ihre Familien,
um ihren Leiden ein ſchnelleres Ende zu machen; wieder andere
leben von faulen Abfällen und verkaufen ihre Kinder in die
Sklaverei, um ihnen die Schmerzen des Verhungerns zu er-

39) Die Kinder der Frau von Bland.
Roman von E. Vely.

(Verfaſſerin von „Die Erbin des Herzens“ „Kämpfe und Ziele“ 2c.)
(Fortſetzung.)

Neunzehntes Kapitel.
„Vorwärts!“ mahnte der alte Kommerell ſich ſelber und

erhob ſich von einer Bank, auf welcher er einen Augenblick geruht
hatte, „vorwärts, das iſt die Parole. Hätte es früher nicht ge
glaubt, daß man von ſo altem knorrigen Baum noch Früchte ver-
langen könne aber, man lernt nicht aus in dieſem Leben. Den
Hubert habe ich heute wieder vergebens erwartet kann's ihm
auch nicht verdenken, bin eine zu langweilige Geſellſchaft.

Er fuhr mit der Hand durch die ergrauten Haare und ſetzte
ſeinen Weg fort, hier und dort nachſehend, ob das Befohlene ge
ſchehen ſei. Das hatten ſeit Jahren ſeine Jnſpektoren beſorgt

nun hatte ſie der alte Handelsgärtner nicht mehr.
Er warf einen Blick nach der Pforte ob doch wohl der

d nicht herauskam? Die ſchwarze, zuſammengeſunkene
eſtalt richtete ſich auf, das Kind weinte leiſe.

„Seid Jhr müde?“ fragte Kommerell. Er mußte an die
ſtille Arbeiterin denken, wie die dort einſt geſtanden hatte, mit
großen ſehnſüchtigen Augen hereinſchauend auf die Blumenpracht.

Die Fremde murmelte etwas Unverſtändliches. Er hatte
Mitleid und trat aus der Pforte heraus.

„Kommt Jhr einen weiten Weg?“
Der dunkle Kopf nickte bejahend. „Einen weiten, weiten Weg.“
„uUnd das Dingelchen da iſt durſtig geht hinein! Dort

wird man ihm etwas geben!“
Er wies auf Garten und Haus, aber Mira rührte ſich nicht.
„Da!“ ſagte er und faßte in die Taſche und zog ein Geld

ſtück heraus.
Es war, als wolle ſich die hagere Hand zuerſt haſtig dem

ſelben entgegenſtrecken, dann ein kurzer Moment des Beſinnens,
und die ſchwarze Geſtalt wich zurück.

„Noch noch kann ich nicht betteln,“ murmelte ſie, wandte
fich und eilte den Wez zur Stadt weiter.

Dieſen Weg hatte man Egon gefahren, die tödtliche Kugel
des Gegners in der Bruſt und vorüber an dem Wagen, in welchem
er gebrochenen Auges lag, trug der Gärtnerburſche den duftenden
Strauß, ſeinen Todesgruß an die ſchöne, lebensvolle Frau, die
auf ihren ſeidenen Kiſſen in die ſpäten Morgenſtunden hinein-
ſchlummerte.

Davon erzählten der Mira nicht die Bäume am Wegesrand,
die nickenden Halme, die Käfer, welche ihr Abendlied ſummten,
und doch war ihr Herz wach und fühlte den grauſamen Contraſt
des Lebens, den von „arm und reich.“ Schaute ſie vor ſich hin
auf die Thürme und Giebel der Stadt, ſo war es ihr, als lebe
dort Alles heiter und zufrieden, und blickte ſie zurück und ſah die
vornehme Villa, in welcher ihrem durſtenden Kinde nicht ein
Trunk geworden und ihrem wehen Herzen kein Troſteswort, ſo
rang ſich ein ächzender Laut von ihren Lippen: Nur ſie allein
fühlte alle Qual der Welt.

Ein hochgewachſener, junger Mann ſchritt an ihr vorüber;
er beachtete ſie nicht, denn er war in tiefes Sinnen verſunken,
ſie aber erkannte ihn er war ein Bland, und in dieſem Namen
vereinigte ſich für ſie Alles, was grauſam und herzlos war. Nein,
ſie konnte auch ihn nicht bitten. So ſchritt ſie weiter in die
Dämmerung hinein, das Kind ſchlief endlich ermattet in ihren
ſchmerzenden Armen es eilte nicht, bis ſie heimkam in ihr
leeres Zimmer und ihr Lager ſuchte, auf welchem ſie einem neuen,
qualvollen Tage entgegen träumte.

Kommerell und Winfried ſchüttelten einander ſtumm die
Hände, dann begann der Alte zuerſt:

„Du ſiehſt gereifter aus, mein Sohn, männlicher. Ja, der
gleichen läßt uns mit einem Satze Jahre überſpringen.“

„Ging ich doch auch früher ſorglos durchs Leben aber
auch eindruckslos, will ich gleich hinzuſetzen,“ war die Erwiderang.
„Du weißt von Renate

„Alles, mein braver Winfried, Alles!“
„Und
„Du haſt geredet und gehandelt wie ein ganzer Mann!

Noch aber, Winfried,“ und des Handelsgärtners Geſicht wurde

ernſter, „noch iſt es Zeit ich meine, Frieden mit drüben zu
halten und Deine Laufbahn nicht aufzugeben. Haſt Du Dir Alles
überlegt? Wir ſtehen hier Mann gegen Mann, denk einmal, die
junge, blühende Pflanze da innen ginge mich nichts an und
ſo laß Dir von mir ſagen, ob Du nicht für ein glattes Mädchen-
geſicht zu große Opfer bringſt? Deine Familie und Deinen Be-
ruf zugleich einbüßen es iſt viel, Winfried viel! Und wenn
es Dir jetzt leicht ſcheint, ſo denke, daß die Ehe auch nicht immer
Stunden voll Sonnenſchein und Sterngeflimmer bringt. Es
giebt finſtere, in denen man ſich wohl anch einmal fragt, „warum?“
und wenn man dann erſt an die Ueberlegung geräth und ſich an
den Fingern vorrechnet, „wenn Du es ſo und ſo gemacht“
Winfried, Du könnteſt eines Tages Sehnſucht bekommen nach
der ſchönen, blanken Uniform, auf welche die Mädchen ſo gern
geblickt, und nach dem großen, Bland'ſchen Geldbeutel, der ſo
unerſchöpflich war, wie Fortunatus' Seckel! Ein alter Mann
kennt die Welt und die Menſchenherzen! Und wenn ſo ein junger
Schößling meint, er kann ſich mit den eigenen Gedanken zurecht
finden und das wird nun immer ſo bleiben o, weit gefehlt.
Die grade aufgeſchoſſene Pflanze krümmt ſich oft noch zuletzt
und der Menſch iſt ſo wandelbar und bei jedem Wind drehbar,
kaum daß er's nur ſelber weiß!“

Beſcheiden, ohne den Verſuch zu machen, den alten Herrn
unterbrechen zu wollen, hatte Winfried zugehört; jetzt ſchüttelte
er den hübſchen Kopf.

„Guter Vater Kommerell, ich verſtehe, wie Du's meinſt,
aber haſt Du nicht ſelber geſagt, ich ſei ein Mann! Nun, ein
ſolcher weiß, was er thut! Und überdies ſind die Schiffe hinter
mir verbrannt, ich habe meinen Abſchied ſtündlich zu erwarten.“

„Und?“ fragte der Andere mit einem Augenzwinkern, daß
ſeine gerührte Stimmung verbergen ſollte.

Winfried lachte. „Darin liegt die Frage, was will der
junge Herr beginnen, der ſo trotzig und hochmüthig Alles hinter
ſich wirft? Was ich will ein Lehrling werden, Papa Kom-
merell.“
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ſparen. Der edle Lord macht ſich anheiſchig, die ihm zugemitteltenBetrage raſch und vermittelſt der Miſſionsvereine ge

wiſſenhaft ihrer Beſtimmung zuzuführen.
Der Reichskanzler Fürſt Gortſchakoff iſt auf dem Wege

der Geneſung, man könnte ſagen, in voller Reconvalescens,
wenn nicht eine gewiſſe Schwere im Kopfe wäre, die verſchwinden
wird, ſobald der Kanzler aufſtehen kann, was nach ärztlicher An-
ſicht in dieſen Tagen der Fall ſein ſollte.

Das von Nicotera und Crispi am 6. d. M. in Neapel
abgehattene Meeting endete tumultuariſch unter wüthenden
Beifallsrufen und heftigem Pfeifen. Crispis Verſicherung, er
erſtrebe kein Portefeuille, wurde höhniſch ausgepfiffen; Andere
bejubelten Crispi. Der republikaniſche Deputirte Bovio prophe
zeite bei dieſer Szene: „Dies würden die letzten monarchiſchen
Wahlen in Italien ſein. Minghetti betonte in ſeiner Wahl
rede vom 6. d. M. in Bologna die augenblickliche Unmöglichkeit
der Abſchaffung der Mahlſteuer, dagegen ſei die Nothwendigkeit
der Wahlreform unleugbar. Die Klerikalen enthalten ſich auf
Befehl des Vatikans der offiziellen Theilnahme an den Parla
mentswahlen.

Aus Petersbur Be wird berichtet, daß der perſiſche Gene-
ralkonſul in Tiflis, Mirza Mahmud Khan, zuſammen mit
mehreren ruſſiſchen Beamten nach Täbris aufgebrochen iſt, um
die von den perſiſchen Nomaden auf ruſſiſchem Grenzgebiet ver-
urſachten Raubſchäden zu unterſuchen. Jn Eriwan wird die
Kommiſſion von einer Anzahl ruſſiſcher Lokalbeamter erwartet.

Wojwode Jlija Plamenagec meldet aus Podgoritza, daß
die Albaneſen an der Brücke über den Sem (Cjevna), nördlich
von Tuſi, einen befeſtigten Brückenkopf anlegen. Die
Leiter der Befeſtigungsarbeiten ſeien Europäer den Ausſagen
von Albaneſen zufolge „Latiner“ (Jtaliener). Die fürſtliche Re
gierung erhielt vom Geſchäftsträger Vukovic in Konſtantinopel
die Mittheilung, daß Sawas Paſcha demſelben erklärte, die
Pforte könne die geräumten Gebiete nicht durch ihre
Truppen wieder beſetzen laſſen; auf ihre Unterthanen
werde ſie nicht ſchießen. Jn der abgeſchloſſenen Convention ſei
ausdrücklich erwähnt, daß die Pforte für die Haltung der Alba-
neſen keine Bürgſchaft übernehme, daß bei dem Wider-
ſtande der Bevölkerung ſich Montenegrodie Gebiete
erkämpfen möge.
Großmächte abwarten, iſt aber zum Kampfe mit den Alba-
neſen entſchloſſen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 7. Mai.

Se. Majeſtät der Kaiſer haben Allerhöchſtihren Botſchaf
ter bei der franzöſiſchen Republik, Fürſten von Hohenlohe
Schillingsfürſt, zum Vorſtande des Auswärtigen Amts bis
auf Weiteres ernannt und denſelben nach Maßgabe des Geſetzes
vom 17. März 1878 (R. G. B. S. 7) mit der Stellvertretung
des Reichskanzlers im Bereiche des Auswärtigen Amts zu be
trauen geruht.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Gerichts
kaſſenRendanten Leid holdt in Eisleben den Charakter als
RechnungsRath zu verleihen.

Der bisherige Privatdozent bei der philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität zu Marburg, Dr. Wilhelm Feußner
iſt zum außerordentlichen Profeſſor in derſelben Fakultät ernannt

L vorden.
Dem Oberlehrer Dr. Perſchmann am Gymnaſium zu

Nordhauſen iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden.

Der Kaiſer wird, wie man hört, am Sonntag Abend
8 Uhr Wiesbaden verlaſſen und über Frankfurt a. M., Kaſſel,
Börßum und Magdeburg c. nach Berlin zurückkehren und am
Montag früh mit der Potsdamer Bahn eintreffen. Während
ſeines Aufenthaltes in Wiesbaden erledigte der Kaiſer daſelbſt
täglich die laufenden Regierungsgeſchäfte und nahm die regel-
mäßigen Vorträge entgegen.

Aus Hannover kommt die Nachricht, daß daſelbſt am
Freitag Nachmittag 2 Uhr der frühere preußiſche Juſtizminiſter
Dr. Leonhardt geſtorben iſt.

Dem Reichskanzler wurde auch geſtern, wie alljähr-
lich am Gedenktage des Blindſchen Mordverſuchs, ein von einer
unſerer Militärkapellen ausgeführtes Morgenſtändchen dar-
gebracht.

Wie aus Stuttgart gemeldet wird, würde der Prä-
ſident der Centralſtelle für Gewerbe und Handel, v. Steinbeis,
demnächſt von dieſem Poſten zurücktreten.

Die Regierung wird die Rathſchläge der

e

Der ſtändige Ausſchuß des deutſchen (antiſozialdemo-
kratiſchen) Arbeiterkongreſſes hielt am 4. d. im Reichs

tagsgebäude unter Vorſitz des Herrn Dr. Max Hirſch eine
Sitzung ab. Es wurde einſtimmig beſchloſſen, den 3. deutſchen

Arbeiterkongreß zu Anfang Oktober dieſes Jahres einzuberufen
und iſt als Ort in erſter Linie Chemnitz in Ausſicht genommen.

Aus Dresden ſchreibt man der „Frankf. Ztg.“: Der
ſächſiſche Kriegsminiſter hat eine eigenthümliche Maßregel gegen
den vieſtgen ſozialiſtiſchen Reichstags Abgeordneten Kayſer ge
troffen. Letzterer hat ſeit Kurzem hier ein CigarrenGeſchäft
eröffnet und in ſeinem Schaufenſter prangt das lebensgroße Bild
Laſſalle's, während die Cigarrenſorten nach den Abgeordneten
Bebel, Liebknecht c. benannt ſind. Daraus wohl hat das Kriegs
miniſterium Anlaß genommen, in den Kaſernen ein Plakat an
ſchlagen zu laſſen mit der Ordre: „Sämmitlichen Soldaten iſt
verboten, den Kayſerſchen Cigarrenladen zu betreten.“ Bisher
traf man derartige Verfügungen hier blos gegen den Beſuch von
Schanklokalen.

Die Verhandlung wegen der vielbeſprochenen Rad
zionkauer Arbeiter- Revolte ſteht in Beuthen im Monat
Juni c. in Ausſicht. Als Angeklagte werden nicht weniger als
50, und als Be und Entlaſtungszeugen 120 Perſonen erſcheinen.

Bei der SchwurgerichtsVerhandlung, welche im Saale des
Die Sansſouci zu Beuthen ſtattfindet, wird der Landgerichts

irector Böttrich als Vorſitzender fungiren.
Officiös wird geſchrieben „Jn Preußen wird ſeit 1773

in der Mitte zwiſchen Oſtern und Pfingſten der Lande sBuß-
und Bettag gefeiert. Dieſer Bußtag hat eine nationale Be

deutung. Es iſt aber die Zerſplitterung in Bezug auf Buß und
Bettage in Deutſchland eine ſehr große. Jn 28 verſchiedenen

Landſchaften des evangeliſchen Deutſchlands werden jährlich
47 Bußtage an 24 verſchiedenen Tagen gefeiert. Deshalb hat
die deutſche evangeliſche Kirchenconferenz zu Eiſenach auf mehr-

fache Anregungen die Frage wegen Herſtellung eines gemein-
ſamen Buß und Bettags für die deutſche evangeliſche Kirche
mehrfach erwogen und den Beſchluß gefaßt, daß ein gemeinſamer

Bußtag am letzten Freitag im Kirchenjahre, alſo vor dem 1. Ad-
vent, gefeiert werden möge. Ein Beſchluß ſeitens der maßgeben-
den Behörden liegt jedoch zur Zeit noch nicht vor.“

S. M. Glattdeckskorvette „Ariadne“, 8 Geſchütze, Kom
mandant KorvettenKapitän Freiherr v. Hollen, iſt am 6. Maicr.

in St. Vincent (Cap Verden) eingetroffen.

Deutſcher Reichstag.
(47. Sitzung vom 7. Mai.)

Jm Reichstage ſtand heute der Vertrag mit der Schweiwegen weiterer proviſoriſcher Regelung der Handelsbeziehungen auf

der Tagesordnung.
Abg. Sonnemann knüpfte an den Vertrag den Wunſch, daß

es bald gelingen möge, wieder zu dauernden engeren Handelsbe-
ziehungen mit dem Auslande zu gelangen, wenn auch die Hoffnung
auf Erreichung dieſes Zieles nur eine geringe ſein könne. Er be
dauerte lebbaft, daß in einem Briefe des Reichskanzlers an den Ab
eordneten Mosle die Abſicht ausgeſprochen worden ſei, auf die Ein

führung einer surtaxe d'entrepot zurückzukommen. Der ſüddeutſche
Handel werde hierdurch vollſtändig ruinirt. Dieſes Syſtem der be
ſtändigen Beunruhigung des Handels und der Jnduſtrie müſſe end
lich ein Ende neh en. Ohne weitere Debatte wurde der Vertrag
hierauf genehmigt. Das Haus ging demnächſt zur dritten Leſung

des Wuchergeſetzes über
Abg. Schulze- Delitzſch erklärte daß er zwar nicht prinzipiell

egen die Vorlage ſei, daß er aber doch ernſte Bedenken gegen die-
elbe hege, um ſo mehr, als die von dem Abg Grafen Bismarck be

antragte Reſolution wegen Beſchränkung der Wechſelfähigkeit bereits
zeige, welche weitere Konſequenzen man aus dem erſten Schritte zu
ziehen geneigt ſei.

Abg. Marquardſen machte dagegen geltend, daß gerade die
Annahme des Wuchergeſetzes die Berechtigung gebe alle weiteren,
wirthſchaftlich unrichtigen Forderungen, wie die Beſchränkung der
Wechſelfähigkeit abzuweiſen.

Abg. Rickert erklärte, daß er gegen das Geſetz ſtimmen werde,
weil die unbeſtimmte Faſſung deſſelben die Folge haben werde, daßentweder das Geſetz nhietſan bleibe, oder daß man mit dem

wucheriſchen zugleich auch das legitime Geſchäft treffe.
Abg. Richter ſchloß ſich dieſer Erklärung an, während die

Abgg. v. Marcard und v. Kardorff für die Nothwendigkeit einer

dann noch ohne weſentliche Debatte die dritte Leſung des

Beſchränkung der Wechſelfähigkeit aus praktiſch n Gründen eintreten.
Auch der Abg. Windthorſt hielt eine Beſchränkung der Wechſel

fähigkeit auf Kaufleute für unabweisbar.
Form des Wechſels die beſte Handhabe, um Studirende äktive Offi
ziere und die Landbevölkerung, die die Folgen eines Wechſelaccepts
nicht zu überſehen im Stande ſei. auszubeuten. Die Generaldebatte
wurde hiermit geſchloſſen, und die Artikel 1 und 2 der Vorlage ohne
Debatte angenommen. Den Artikel 3, welcher die civilrechtlichen
Folgen des Wuchers regelt, empfahl der Abg. Witte (Schweidnitz)

Gegenwärtig biete die

gänzlich abzulehnen, weil es unbillig ſei, dem Wucherer nicht blos
den illegitimen Gewinn, ſondern au die Zinſen ſeines Kapitals zu
entziehen. Abg. Lasker ſchloß ſich dieſer Anſicht an, weil man
durch das Richt, von dem Wucherer alle ag ihn geleiſteten Ver-
mögensvortheile zurückzufordern, den Leichtſinn privilegire und es zu mallen öffentlichen Vergnügungslocalen Concerte und Bälle ange

nene
Erneutes Augenzwinkern, dann ein: „Hm! hm! nicht ſo

übel, kann gerade einen Lehrling brauchen, und mit der Zeit
nun, in ſo und ſo viel Jährchen kann der Herr ſo weit ſein

Diesmal fiel ihm Winfried ins Wort.
„Jch habe das verdient, denn ich hätte damals ſtatt unge-

wiſſer Andeutungen, gleich Ernſtes ſchreiben ſollen. Aber es
kommt jetzt. Weißt Du, was meine Parole iſt? „Vorwärts, muthig
vorwärts!“ das iſt's, was mir der große D., unſer erſter Künſt-
ler, mit auf den Weg gegeben. Etwas ſchüchtern brachte ich ihm
meine Thierſtudien und er? Könnt' ich mich ſelbſt loben,
Vater Kommerell, ſo müßte ich Dir ſeine Worte wiederholen.
Nur ſo viel: Er ſah in den Arbeiten, mit welchem ich meine
Mußeſtunden ausgefüllt, ſo hoffnungerweckende Reſultate er
nannte Manches darunter „fertig“, ſo daß ich erſtaunt, beglückt
vor ihm ſtand. „Wir haben keinen Thierbildner ſagte er mir.
„Nur kurze Zeit des gründlichen Studiums und Sie ſind da!“
Und nun laß mich nicht Alles wiederholen ich müßte mich zu
ſehr verſchönern. Mein Plan iſt der, nach Paris zugehen, fleißig
zu ſein, einen Namen erwerben und dann vor den alten Komme-
rell hinzutreten und meinen Lohn zu fordern.“

Der Gärtner drückte ihm die Hand, dann wandte er ſich
raſch um.

Vom Eingang her kamen Käthe und Hubert Rougemont,
und wie eine Schildwache in geringer Entfernung die Geſtalt
der alten Rieke.

„Da!“ meinte Kommerell und lachte etwas gedämpft, „den
habe ich mir in früheren Zeiten einmal als Schwiegerſohn ge-
dacht aber ſo geht's, wir Alten bleiben mit derartigen Plänen
ſtets auf dem Trockenen. Gern wird Dich das junge Fräulein
nicht ziehen laſſen, auf einen leichten Thränenthau wirſt Du
Dich gefaßt machen müſſen aber, ich wiederhole Dir: Du
biſt ein ganzer Mann, und das Unſereins mit grauen Haaren
eben nicht allzu oft!“

(Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Die Civilliſte des Prinzen von Wales.]

von 395000 Pfd. St. nur wenig zu ſeiner Apanage von 40000 Pfd.
St. abgiebt. Da der Prinz von Wales bei allen beſonderen Gelegen
heiten in die Lücke treten muß, die der Tod durch das Hinſcheiden
ſeines Vaters geriſſen, ſo werden an ſeine Caſſe Anſprüche geſtellt,
die für einen Kronprinzen
werden müſſen. Die Mißernte des letzten Jahres traf ihn zudem
auch ziemlich hart, da er ſeinen Pächtern einen Nachlaß von 25 pCt.
des Pachtzinſes gewährte. Die Königin ſoll nun dem Prinzen (weil
derſelbe mit den Liberalen ſympathiſirt) ſeine Bezüge aus ihrer

Thronerben keine geringen Verlegenheiten erwachſen.

Liberalen zu geben, indem von dieſer Seite im Hauſe der Antrag
eingebracht werden wird, die Apanage des Prinzen von Wales im
Hinblick auf die großen Anſprüche, die von dem öffentlichen Leben
an ihn geſtellt werden, auf 100000 Pfd. St. zu erhöhen. Jn letzter
Zeit hat der Prinz ſeinen „Liberalismus“ dadurch bewieſen, daß er
Gladſtone gleich nach Bekanntwerden des Wahlſieges einen Beſuch
abſtattete.

[Die Toilette einer Birmanin. Trotz der Einfachheit
ihrer Kleidung nimmt die Toilette einer Birmanin lange Zeit in
Anſpruch. Erſt badet ſie, indem ſie ſich mit mehreren Schalen kalten
Waſſers begießt, dann wird das lange ſchwarze Haar mit Seifen-
kraut gewaſchen, mit Oel geſalbt und naß in einen großen Knoten
oben auf dem Kopf zuſammengedreht, wobei ſehr oft falſche Zöpfe
mit eingeſchlungen werden; ein Kamm über der Stirn ſtützt den
Knoten, und rings um ihn werden Roſen. Jasmin, Champakas oder
Frangipani eingeſteckt. Dann beginnt das ſchwierige Geſchäft des
Schminkens. Die Rinde eines Baumes (Tharnatkha) wird in
Waſſer zerrieben und der dadurch gebildete weiße Brei, gemiſcht mit
ſtark duftendem Sandelöl, auf das Geſicht und den oberen Theil des

und die Toilette iſt fertig. Es ſei hierbei bemerkt, daß man den
Kuß nach europäiſcher Art in Birma nicht kennt, ſondern man legt
Naſe und Lippen auf den zu küſſenden Gegenſtand, wobei man ſtark

einathmet, und nennt das nanshok-thee („Wohlgeruchſchnüffeln“).

einem gewinnbringenden Geſchäft mache, von einem Wucherer Geh

m a ſelretär Schg. Kiefer und Staatsſekretär elling empfahlendie unveränderte Annahme der Beſchlüſſe zweiter Leſung, wen

Wucherdarlehne meiſt zu konſumtiven Zwecken aufgenommen w
und die Darlehnnehmer nicht im Stande ſeien das Kapital a
nur zu den landesüblichen Zinſen zu fruktifi ziren. h

Der Artikel 3 wurde hierauf mit einer unweſentlichen redakth,
nellen Aenderung des Abg. v. Kleiſt-Retzow angenommen.

Graf Bismarck empfahl die Annahme der von ihm beantr
ten Reſolution wegen Beſchränkung der Wechſelfähigkeit.
Wechſel, ein für die kommerzielle Welt unentbehrliches Verkehrs
mittel, ſei zu einem Werkzeug herabgeſunken, durch welches jun
leichtſinnige Menſchen ſich ohne Schwierigkeit Geld verſchaffen t
ten. Der Wechſel müſſe deshalb ſeiner eigenen Beſtimmung wieden
gegeben werden.
Staatsſekretär Schelling bemerkte, daß er nicht berechtigt e

über die Stellung der verbündeten Regierungen eine Erklärung n
zugeben, daß dieſelben jedoch ſich bereits im vorigen Jahre b G
legenheit des Reichenſperger'ſchen Antrages mit der Materie beſchäſ
tigt und damals gegen die Zuläſſigkeit und Möglichkeit einer Beſang der We qhſeifahigteit ausgeſprochen hätten.

Abg. Beſeler hielt das Bedürfniß für eine Aenderun deWechſelordnung nicht für nachgewieſen und empfahl deshalb e gt

lehnung der Reſolution. Man dürfe in der heutigen Situation den
ſo ſenſiblen Kredit nicht ohne Noth beunruhigen.

Abg. Reichenſperger (Olpe) trat lebhaft für die Reſolution
ein, da die Erfahrungen nicht nur in Deutſchland ſondern au in
Oeſterreich, wo man gleichfalls die unbeſchränkte Wechſelfähigket
nach deutſchem Vorbilde eingeführt habe, die Unhaltbarkeit des gegen
wärtigen Zuſtandes nachgewieſen hätten.

Die Debatte wurde hierauf geſchloſſen und die Reſolution mit
136 gegen 99 Stimmen angenommen. Das Haus erledigte ſo
ſeuchengeſetzes durch unveränderte Annahme der Beſchlüſſe t

zweiten Leſung und vertagte ſich hierauf bis Sonnabend i
(Wahlprüfungen und Elbſchifffahrtsakte. Der Vorſchlag des AhLasker, auch ſeinen Antrag bezüglich der Einverleibung Kitonas und
St. Paulis in das Zollgebiet 33 die Tagesordnung zu ſetzen, wurde

abgelehnt). Schluß 5/, Uhr.

Parlamentariſches.
Nach den nunmehr getroffenen Vereinbarungen wird der

Reichstag am Montag geſchloſſen werden. Herr Lasker hatte ge
wünſcht, daß ſein Antrag bezüglich des Zollanſchluſſes von Hamburg
in der morgigen Sitzung des Reichstags zur Verhandlung gelangen
möchte. Die ſehr große Mehrheit des Hauſes lehnte jedoch dieſe
Anſinnen ab. Herr Windthorſt betonte, daß über die noch zu erl
digenden Gegenſtände mit der Regierung eine Vereinbarung getroffen
ſei, welche gehalten werden müßte. Damit iſt es gewiß geworden
daß der fragliche Gegenſtand in dieſer Seſſion nicht mehr zur Ver
handlung kommt.

Wie der „WeſerZtg.“ unterm 5. von Berlin gemeldet wird
hat der Abg. Mosle vom Reichskanzler nachfolgendes Schreiben
erhalten: „Euer Hochwohlgeboren bin ich ſehr dankbar für die mit
in unſerer neulichen Beſprechung gegebenen Anregungen, Jch werde
die Frage der Surtare im Auge behalten; daſſelbe Intereſſe für
Deutſchlands Rhederei und Schifffahrt, welches mich veranlaßt hat
die Seehandelsgeſellſchaft und ihre Beziehungen zu Samoa ju be
fürworten, wird mich ſeiner Zeit auch beſtimmen, zur Begünſtigung
der nationalen Flagge und der deutſchen Rhederei im Sinne der
Surtaxe mit legislativen Anträgen vorzugehen. v. Bismarck.“

Lokales.
Halle, den 8. Mai.

Die Reichsbank beleiht jetzt ſämmtliche beleihbaren
deutſchen Staats Kommunal und Eiſenbahn Papiere mit Drei
en des Kurswerthes, ohne Rückſicht auf den Nominal-
werth.

Das Comité der Gewerbe und Jnduſtrie Ausſtellung
hielt geſtern Abend im Hotel zur „Stadt Hamburg“ eine Sitzung
ab, welche ſeitens der dazu beſonders eingeladenen Herren ſehr
zahlreich beſucht war. Jn dieſer Sitzung wurden die Vorſtände
der einzelnen Gruppen gewählt. Die Namen derſelben bringen
wir ſpäter.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Zörbig, 7. Mai. Jn der verfloſſenen Nacht hat ſich

ein junges Mädchen, im Dienſte des Dr. mecdl. P. hier, in dem
ſogenannten Leipziger Teiche ertränkt. Geſtern Abend noch
war dieſelbe geſund und heiter mit mehreren Freundinnen ſpa-
zieren gegangen. Ueber das Motiv zur That fehlt bis jetzt jeder
Anhaltepunkt. Die Fröſte des letzten April- und des erſten
Maitages haben auch hier manigfachen Schaden angerichtet. Die
jungen Kartoffel- und Bohnenpflanzen ſind total vernichtet, ebenſo
zum großen Theil die Blüthen zeitiger Obſtſorten. Auch dem
Weinſtock ſind die jungen Triebe vernichtet worden. Auf den
jungen Saatfeldern trifft man Stellen, die ebenfalls vom Froſt
gelitten haben; ähnlich iſt es auch auf den jungen Kleefeldern.
Die Maikäfer treten hin und wieder ſchon in ziemlicher An
zahl auf.

Aken a. d. E., 7. Mai. Unſere Stadt, die ſeit Jahren
nur ein Muſikchor beſaß, hat jetzt deren zwei. Für heute ſind in

ſagt. Doch dürfte die momentan über Elbe concertirende Capelle
Aus London des Zerbſter Muſikdirectors Breyer auf das Publikum die größte

London
wird geſchrieben: „Es iſt bekannt, daß der Prinz von Wales von der
Königin in Bezug auf „Caſſa“ knapp gehalten wird und daß Jhre
Majeſtät dem künftigen Thronerben von ihrer ſtattlichen Annuität

Zugkraft haben. Die Fährleute erfreuen ſich der erklecklichen
Einnahmen und wünſchen jede Woche ein Himmelfahrtsfeſt.

Jm herzoglich Edinburg'ſchen Palaſt zu Koburg wird
alles für das Eintreffen der Frau Herzogin von Edinburg

vorbereitet. Wie verlautet, wird die hohe Frau längere Zeit da
ſelbſt reſidiren.

z unverhältnißmäßig hoch bezeichnet
Vereins- und Verſammlungsweſen.

Zu Pfingſten vom 15. bis 18. d. M., findet in Berlin die
dritte Jahresverſammlung der plattdeutſchen Vereine
und Reuter- Freunde Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz

Privatſchatulle bis auf Weiter es ganz eingeſtellt haben, wodurch dem
Mrs. Glad-

ſtone ſoll jedoch feſt entſchloſſen ſein, dem Prinzen von Wales für
deſſen bewieſenen Liberalismus ein Zeichen der Anerkennung der

ober-vormundſchaftliche

t

Halſes aufgetragen und in die Haut eingerieben, dann werden die
Lippen roth. die Augenbrauen tiefſchwarz und recht ſchräg gemalt,

ſtatt. Anmeldungen zur Theilnahme an dem Kongreß ſind an Herrn
Max Friedländer, Berlin O., Breiteſtraße 3, zu richten.

Reichsgerichts-Entſcheidungen.
Zahlt der Schuldner einer minderjährigen, unter Vor

mundſchaft ſtehenden verheiratheten Frau die Schuldſumme an den
Ehemann ſeiner Gläubigerin unter Zuſtimmung derſelben, aber ohneenehmn ung, ſo wird er, nach einem vom
„R.A.“ mitgetheilten Erkenntniß des Reichsgerichts, 3 Hülfeſenats,

vom 18. Februar 1880, im Geltungsbereich des Preuß. Allg. Land
rechts dadurch ſeiner Gläubigerin gegenüber nicht liberirt; dieſelbe
kann nach erlangter Großfährigkeit im Beiſtande ihres Ehemanne
ihre Forderung gegen jenen Schuldner nochmals geltend machen.

Eingegangene Neuigkeiten.
Fühling's landwirthſchaftliche Zeitung. Centralblatt für praktiſche

Landwirthſchaft. Unter Mitwirkung namhafter Gelehrter nd gar
männer. s von Dr. J. J. Fühling, Großh. Bad
Hofrath, Profeſſor der Landwirthſchaft an ver Univerfität Heidel

XXIX. Jahrgang.berg. 1--4. Heft. Monatlich erſcheint einHeft. Der Preis eines aus 6 Heften beſtehenden Semeſters iſt
6 Leipzig. Verlag von Hugo Voigt, Hofbuchhandlung Sr.
königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen.

Unſere Zeit. Deutſche Revue der Gegenwart. Herausgegeben von
Rudolf von Gottſchall. Jahlaang 1880. Funftes Heft.
Preis vierteljährlich 4,50 Leipzig, F. A. Brockhaus.

Zur Enthüllung des Beethoven- Denkmals in Wien am 1. Mai
1880. 1) Beethoven in Wien. 2) Chronik des Denkmals.
Verzeichniß der Beiträge zu dem BeethovenDenkmalFonds. 4
SchenkungsUrkunde. Wien. Verlag des Beethoven Denkmal
Comités.
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Apollinaris-Brunnen, Ahrthal, Rhein-Preussen,

Bekanntmachungen.

Apollinavis
Naravliclki Polldensauures Mineralt Wasser.

Auf Empfehlung der Académie de Médecine in Paris hat die Franzö-
sische Regierung durch besonderes Decret den Verkauf des Apollinaris-
Wassers in Frankreich gestattet.

Absolut vem, angenelum, ervischend und. ges
als Tajelasser um ktäglachen Gebrauch
yſir Gesunde und vrane empprollen aus
Prof. Pr. von Nuscbaum, München, Proß. Pr. Virchou und Prof. Pr. Oscar
Liebreich, Berlin, Gek. Sanitätsrath Pr. G. Varrentrapp, Frankfurt a. M., Prof.
Dr. M m Oertel, München, Prof. Pr. F. W. Beneke, Marburg, Sanitätsrath
Dr. G. Thilenius, Soden a. Taunus, Prof. Pr. Leicktenstern, Tubingen, und in

JAHIICHFR VERSANDT 8-9 MIIIIONEN FIASCEHEN UND KRöGF.
England, Frankreich und den Verein
Medqicin und Chemie.

Käufſich bei allen Mineralavasser- Händlern, Apothekern etc.

igten- Staaten durch die ersten Autoritäten in der

Bekanntmachung.
Nachdem eine Stelle des Magdeburgiſchen Freitiſches bei hieſiger Uni

perſität, deren Collatur der Ritterſchaft des Saalkreiſes in ſeiner alten Be
zung zuſteht, vakant geworden iſt, fordere ich im Auftrage der gedachten

Kitterſchaft berechtigte Bewerber auf, ſich unter Beibringung
a) eines Schulzeugniſſes der Reife in beglaubigter Form,
b eines den Anforderungen des QuäſturReglements der Univerſität ent

ſprechenden BedürftigkeitsZeugniſſes, welches, wenn es von einem
geiſtlichen Oberen oder dorfgerichtlich ausgeſtellt iſt, beglanbigt ſein
muß, und
eines Geburtszeugniſſes

bis ſpäteſtens zum 1. Juni er.
bei mir zu melden und bemerke, daß nur ſolche Studirende Anſpruch auf
dieſes Benefizium machen können, die im Saalkreiſe in ſeiner alten Be-
grenzung geboren ſind.

Halle a/S., den 29. April 1880.
Der königl. Landrath des Saalkreiſes,

geheime Regierungsrath

C. v. KrosiglxL.

Steckbrief.
Gegen die Dienſtmagd Marie Eliſabeth Burghardt aus Wieſen-

feld bei Heiligenſtadt, zuletzt in Sooden, geboren am 24. April 1857, wel
che flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Unterſchlagung, Diebſtahls

und Betrugs verhängt. JEs wird erſucht, dieſelbe zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß zu
Halle a/S. abzuliefern.

Halle a/S., den 3. Mai 1880.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von WMoers.

en

Bekanntmachung.
Sonntag den 9. d. Mts. wird von 12 Uhr Mittags bis 6 Uhr Abends

die Reinigung des unteren Reſervoirs vorgenommen werden.
Nach Entleerung des Reſervoirs wird direct nach der Stadt gepumpt, die

Waſſerzuführung alſo nicht unterbrochen werden, ſondern nur ein geringerer
Waſſerdruck ſtattfinden.

80
135
395

22 3

Eisleben, den 4. Mai 1880.

Bekanntmachung.
Die Anfuhre von J ebkm Porphyr-Pflaſterſteinen

290 Chauſſirungsſteinen

Der

vom Saalufer Salzmünde ab

nach der Strecke von Salzmünde resp. Barriere Gödewitz ab bis vor Naundorf, ſo vie die Lieferung
von 47 ebkm Kohlenſand-Chauſſirungsſteinen nach der Strecke dieſſeit wie jenſeit Salzmünde,

Pflaſterkies nach der Chauſſeeſtrecke bei der Faſanerie,
Pflaſter und Bedeckungskies für die Strecke von Salzmünde bis Nauudorf,
Pflaſter und Bedeckungskies,

der Nietleben Polleben Sierslebener Kreis-Chauſſee, ſowie die Lieferung
von 50 cbkm Pflaſterkies für die Strecke von Eisdorf bis durch Untertentſchenthal, wie Anfuhre

Pflaſterſteinen vom Bahnhofe Teutſchenthal nach Unter- Teutſchenthal
der Bennſtedt-Lüttchendorfer Kreis-Chauſſee,

ſoll in kleineren Partien durch Licitation mindeſtfordernd vergeben werden.
Es iſt hierzu Termin auf Montag den 10. Mai a. e. Vormittag 11 Uhr im Gaſthofe zur Fortung

zu Salzm e nde anberaumt, zu welchem ich qualifizirte Unternehmer hiermit einlade.

nahe Schwittersdorf,

Kreis-Communal- Baumeiſter

Grimmer.

Art.

Eisernes Baumaterial
t n non Sie geprüfte Lehrerin mit einem jährlichen
Otto NMeitsch, Halle a/S.

Grösstes Lager von walzeisernen
h Trägern, fertigen Säulen,Bauschienen 5“ u. 9“ hboch, Baueisen jeder

Eisenconstructions-Werkstätten in
Verbindang mit Bau-Eisengiesserei I. Ranges.

2 Am I. März 1880 über 25000 Ctr.
vorjähriger billiger Bestände,

Fisernes Bau- Material
liefert als langjährige Specialität billigst

M. LeerkferR a/S. (Girbichenſtein),
Bisengicesserei e Anaschinenfabriig.

Wichtig für Damen!

a. e

Die Herren Mähemaſchinenbeſitzer
bitten wir nochmals ergebenſt, ihre reparaturbedürftigen Maſchinen uns ge-
fälligſt jetzt zur Jnſtandſetzung herzuſenden, da wir ſpäter den in dieſer Rich-
tung an uns geſtellten Anforderungen wegen der Kürze der Zeit in der Regel
nicht genügen können.

P. Zimmermann e Co. Halle aS.
r en hZur Bevieöon der Hanttelubiüücher, Feststellung und

Prüfung der Fakhresahbechlüsaee empfiehlt sich hierdurch er-
gebenst Wiü. We ar ger. vereid. Bücherrevisor

u. Kaufm. Sachverständiger.

S
4n m äund Flügel aus den Fabriken von

Steinway e Sons, Vewyork,
Peurich, Leipzig, Th. Stein-

weg Sachüg. Rraunschweig,
und anderen alten bewährten
Vabriken ewpfiehlt zu Fabrik-
preisen

3 Paare ermann Tuch jun.,
Magdeburg, Fürsten wallstr. 7.

e oUngar. Weine.
Rothe u. weiße Tiſchweine,

wie Tokayer und andere ſüſze
J Ausbrüche als Medicinal-
I Weine, unter Garantie der

M Reinheit, von

al kobenſrogl 800,
K. K. Hofweinhandlung,

Igegründet Wien 1773, Filiale
Hannover, empfehle nach bil-

J ligſtem PreisCourant.

G. Gröhe,

Halle aS.
e

Von meinen rühmlichſt bekannten
Wollſchweißblättern, die nie Flecken
in den Taillen der Kleider entſtehen
laſſen, hält für Halle und Umgegend
wie bisher in beſier Güte allein Lager
die Tapiſfferie-Manufacrtur von BI.

E. Mitlacher, gr. Stein
ſtraße 8.

Preis per Paar 50
1 40
Frankfurt a/O. im Mai 1880. 77

Boheri v. Scoentan i.

Fast umsonst
In Folge Liquidation der jüngſt falliten

großen Britanniafilber-Fabrik werden folgende
45 Stück äußerſt gediegene BritanniaSilber
gegenſtände für nur 14 Mar*«K, als kaum des
vierten Theiles der Herſtellungskoſten, alſo Fast

ums onst r und zwar6 Stück vorzügl. gute Tafelmesser, Brit.-Silb.
t und Silberſtahlklic Seer

rit.SilberKaffee- oder Thee
beſte Qualität.
mafſ. Brit.-SilberOderssehöpfer,

w. Brit.-SilberSuppensehöpfer,
ne Brit.-Silber-Messerleger,

Austria-Tassen, fein ciſelirt,
effectvolle Brit.jeuehter ierBalen- Tat III a,/S., gr. Ulrichsſtr. 52.
er et Neewes vn Delikate, ueue, engliſche

rit.SilberRierbeoher,
2

maſſiver praktiſcher Brodtxord. M atjes- Heringe 9
T EStüc. Alle hier angeführten S StüokDrit Silber Prachtgegenſt inde koſten zuſammen

nur 14 Mark. Das Brit.-Silber iſt das

AufforderunAn unſeren Schulen ſoll rn eine

Gehalte von ſieben Hundert und
funfzig Mark angeſtellt werden.
Bevwerberinnen werden hierdurch er-
ſucht, ihre Meldungen unter Bei-
fügung ihrer Zeugniſſe recht bald bei
uns einzureichen.

Querfurt, d. 4. Mai 1880.
Der Magiſtrat.

Baäckerei-Verkauf.
Forderung 11,400 mit 3000 .4
Anzahlung in einem großen Dorfe mit
Eiſenbahnſtation, in der Nähe zweier

Zuckerfabriken und einer Kohlenſchacht
weiſt nach

M. Streubigen, Agent.
Gottenz bei Gröbers.

Rittergutpachtung
mit nur beſtem Boden u. Verhältniß

mittler Größe bin ich ſofort be
reit, preiswürdig zu übernehmen.

Gefl. Offerten mit genauer Beſchrei
bung baldigſt erwünſcht und durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. unter
Chiffre B. B. 200 erbeten.

6000 Thaler nur erſten Steſe
auf eine gut eingerichtete Brauerei
in der Nähe v. Halle werden geſucht.

Gefl. Adreſſen unter H. H. 644
an Haasenstein e Vogler
in Berlin S. W. erb.

Auf dem Amte Wormsleben bei
Eisleben wird zum 1. Juli eine in
Molkerei und Federviehzucht erfahrene,
anſtändige, jüngere Mamſell geſucht.
Bewerberinnen, die ſchon in ähnlichen
Stellungen geweſen und gute Zeugniſſe
darüber aufzuweiſen haben, wollen
dieſe in Abſchrift bald einſenden.

O. Wendenburg.
Ein ſauberes, älteres Maädchen,

das ſelbſtändig kochen kann und Haus-
arbeit mit übernimmt, wird für einen
ſtädt. Haushalt zum 1. Juli geſucht.
Zeugniſſe ſind vorzulegen. Näh. bei
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Zwei tüchtige Kupferſchmiede ſo
wie einen Gelbgießer, ſelbſtändige
Arbeiter, ſucht zu ſofortigem Antritt

A. Wagner, Knpferſchmied,
in Mühlhauſen i Th.

Ein tüchtiger LViegemeiſter, Pro
feſſion Zimmermann, ſeit acht Jahren
Wiegemeiſter einer großen Fabrik,
noch in derſelben Stellung, ſucht per
1. Juni oder 1. Juli Stellung als
Wiegemeiſter, Fabrikauffeher oder ähn-
liche Stellung; gute Zeugniſſe ſtehen
zur Seite, auch kann Caution geſtellt
werden. Auguſt Jurick, Wiegemei-
ſter in Oppin bei Halle a S.

ſehr zart und mildgeſalzen, pr. 10 t jj iFaß ca. 30 St. enthalt., zollfrei und 16 i
e fi nden

dauernde Accordarbeit in der
Maschinen-Fabrik Eisengiesserei

e Stellmacher-Geſuch.
I Aää3 finden discr

)erren ſehr Halle, den 5. Mai 1880.Vorſtände Die Waſſerwerks- Verwaltung.
en bringen

gen Vereimgte Kachssen dringlich Par G Il
S haſt KSolardl-Fabriken, Halld a.
ben wo Bei der am 3. März e. notariell vorgenommenen Auslooſung von
nnen ſpa 100 Stück Schuldverſchreibungen à 300 unſerer Anleihe vom 1. Juli
jetzt jeder I 1879 ſind folgende Nummern gezogen worden

des erſt 2. 13. 16. 25. 53. 68. 91. 94. 109. 138. 160. 169. 173. 176. 183.
chtet J 187. 212. 214. 215. 216. 217. 236. 258. 262. 275. 278. 303. 311
et, ebenſo 329. 333. 341. 342. 378. 400. 401. 414. 436. 448. 481. 487. 490
Auch dem 509. 518. 525. 527. 552. 566. 568. 569. 586. 641. 650. 661. 663
Auf den 665. 676. 704. 709. 747. 751. 759. 769. 783. 788. 799. 803. 804.

bom Froſt 805. 811. 818. 820. 821. 829. 831. 837. 838. 852. 853. 856. 869Leſeten I 672. 879. 886. 887. 897. 899. 901. 909. 914. 928. 929. 942. 943

icher An 949. 960. 969. 978. 985. 990. 993. 8
Indem wir dies hiermit öffentlich bekannt machen, bemerken wir, daß

t Jahren die Beträge der ausgelooſten Schuldverſchreibungen vom 1. Juli d. J. ab
te ſind in bei unſerer Geſellſchaftskaſſe hierſelbſt gegen Abgabe der betreffenden Stücke
ille ange nebſt Talons und der noch nicht fälligen Zinsſcheine gezahlt werden. S
e Capelle Fehlende, nicht fällige Zinsſcheine werden dem Capitale gekürzt. Mit
ie größte dem 1. Juli d. J. hört die Verzinſung der ausgelooſten Schuldverſchrei-
tlecklichen i bungen auf.

feſt. Ralle a/S., den 3. April 1880.
rg wird Der Vorſtand.inburg O. Kruage.Zeit da x S 1rAeraMontag den 10. Mai e. u. folg. Tag von Vormittag 10--12
r und von Nachmittag 2——-5 Uhr ſollen die zur Z. H. Schultge'ſchen
Schweh Concurs Maſſe gehörenden Hüte, Mützen, Handſchuhe, Shlipſe u. ſ. w. im
an Herrn Auctions Lokale große Rittergaſſe 9 (Kosenbaum) ausverkauft

werden. SVerwalter der Z. Gohultae'ſchen Conk.-Mafſfe.
ter Vor
an den

em en K. 5. 140)
h

krand-dieſelbe e5 acht chluenchen. Jttiſch für Hand- u. Kraftbetrieb in allen Grössen, sowie
raktiſche

5I Bootdlachinen Gür Cadan, Halz, Gallus, Clbhorfe et

n e Complete Einrichtungenrer i für Surrogat- u. Gewürzfabriken liefern in unübertroffener Lei-
ng Sr. stungsfäbigkeit unter voller Garantie.

De Referenzen über 9000 im In- u. Auslande.
n vonHeft. 0. Bothner S O., Maschinen-Pabrik.

Leipzig. Gegründet 1866.
g.

ds. 4)
nkmal

I Leipzig Weſtſtraße 73
volle Aufnahme bei Hulda Vnger, für die Domaine Giebichenſtein

geſucht.

einzie kg e n franco gegen Poſtnachnahme, 3 .4
u 50 Mr er leer. 505 3 Faß 90. 5 Rabatt.

Bau ch 2 K. F. MohrGeneral-Depot der Grit:-Zilber Fabriken Ottenſen bei Hamburg.
VWieza.,

Ein geſchickter verheiratheter Hof-
u. liebe- ſtellmacher wird zum ſofortigen Antritt da ich keine Zahlung leiſte.

Halle a s. K. L. G. Dehne.
Hiermit warne ich Jedermann, mei-

nem Sohn Franz etwas zu borgen,

Oberteutſchenthal, 7. Mai 1880.
Andreas Heyne.
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Die ſchönſten Vunnhhämg

e Wegen Aufgabe
unseres jetzigen Geschäfts
nen Hause

en. Regen m tel preiswerth nur bei W elsh, gr. Steinſtr.

I ocales und Verlegung desselben nach dem jetzt im Bau begriffe.

G In s r M G-sind wir gezwungen, unser bedeutendehaben dein die Preise für sämmtliche Artikel bedeutend ermässigt.

Allgem.
Gr. Ulrichsstrasse

s Waaren Lager so sohnell als möglich zu räumen ung
eutsches Consum Geschaft.

Trotzdem die Preiſe für ſämmtliche

e Baumwoll- WaarenFRAMNZ JOSEE
BITTEROVUEILILE

S Das anerkannt wirksamste aller Bitterwasser.
„Selbst bei reizbarem Darme verabreicht, erzielte das Wa-ser schmerz-

lose Wirkung.“ Prof. Dr. Leube, Erlangen. „Leistet ausgezeich-
nete Dienste.“ K. Leibarzt Prof. Dr. v. Giüetl, München. „Wirkt
sicher, schnell und doch milde, frei von jeder unangenehmen Nebenwir-
Kung.“ San.-Rath Dr. Wilke, Halle a/s. „bBei Magen- u. Darm-
Katarrh, hab. Stublverstopfung, Appetitlosigkeit, Blutanschoppung, Hä-morrhoiden, Leberleiden u. Frauenkrankheiten wurden vorzügliche Er- keiner Concurrenz übertroffen ſind, noch für
folge erzielt.“ V. med. Abth. d. k k. Allg. Krankenhauses zu Wien u.L. d. Prof. Dr. Brasche. Vorräthig in Halle afs. bei Helm- s alte, billigſte Preiſe
bold Co. sowie in allen renommirten Mineralwasser-Depöts. abgeben zu können und offeriren:

Wanne Damenhemden 1 25 mit Spitzenbeſatz u. geſtickten Einſätzen2 Herrenhemden 1 50 Oberhemden mit 3 fachen Schnur-
Staubfrei. I kKEinſätzen 2 75 Knaben- Oberhemden 2. Knabenhemden von

In ſchon ſeit Jahren bewährten guten Qualitäten 50 ab, Mädchenhemden von 50 ab; Erſtlingshemden 25
empfehle ich zu billigen Preiſen Piqué-Jäckchen Dizd. 1 Damen- Beinkleider 1 mit breiten

Bettfedern. Daunen und fertige Federbetten, geſtickten Anſätzen 1 25 Mädchen- Beinkleider mit waſchbarem
SpitzenAnſatz v. 40 ab; Dameuröcke mit Säumchen 1 mit brei-

Genähte Inletts zum sofortigen Füllen, ten Stickereien 1 75 Mädchen Unterröcke mit Spitzenbeſatz von
Bettbezüöge, ettdecken, Steppdecken. 60 4 ab, Regligé-Jacken von 1 50 ab; Schleppröcke mit brei-

in Halle aS. Neunhäulſer 3/F. G. Demuth Leinen- und Wäſche- Fabrik.

ſind wir durch frühzeitige,
nehmen Lage, unſere bewährten

Dowlas-Wäsche-Fabrikate,
die in Güte, Haltbarkeit und ſauberer,

ten geſtickten Friſuren 6

Oberhemden nach Maaß
laſſen wir in kürzeſter Friſt ohne Wreiserhöhung anfertigen
und garantiren für guten Sitz.

Unſer in allen Breiten vollſtändig aſſortirtes Lager von
9 LMull- und Zwirn- Gardinen

empfehlen wir zu alten billigen Preiſen von 30 Pfg.
pro Meter ab und laſſen bei Entnahme von ganzen Stücken Fabrik-

preiſe eintreten.

Strermpf- W anaren:
Weisse Patent gestrickte Kinderstrümpfe,

No. 1 pro Paar 20 jede höhere No. um 5 ſteigend.
Bunte Patent gestrickte Kinderstrümpfe, von

25 beginnend.

S c mh Teppiche

gxrele K Klevit,
Specialgeschäft für

Teppioho, IIöbolstoſfo, Decken ete.

r

e

ter W'eisse gewebte Damenstrümpfe, Paar v. 30 ab.Halle a/ S., P oststrasse 8. i W und Kinsoi: Damonstramgie 75
z estrickte cogne-Daimmenstrümpfe 75S Teppiche. Möbelstoffe Gestrickte Vicogne-Herrensocken 60

S Abgepgßte Bruno v 757 r Meter von Gewebte Ringel-Herrensocken von 25 4 ab.
8 13 pro Mtr. von 6,75 an. Ia Rips pro Meter von s Bei Entnahme von Detzd. treten
Dutzendpreiſe ein. L

Bettzeuge und Federleinen.
e Wegen vollſtändiger Aufgabe dieſer Artikel und um ſchnell damit zu

räumen, haben wir ſämmtliche Qualitäten bedeutend im Preiſe ermäßigt.

De enReich mit Seide gestickte Taoch-Tischdecken
2 25 „9.

i ü 4,00 an.Abgepaßte Ia Plüsch pro gchft Jute Goplins v
Mtr. von 25,00 an. ſof. n ins von

Abgepaßte Tapestry pro Portidrenstoffe in nur gu-
tr. von 18,00 an, in ter Qualität von 2,00.4 an.

Rollen, ſehr geſchmackvolle I einenes Tischzeug à Gar-
Deſſins, von 3,25 an. nitur (Tisch-, Commo-

Zimmerbeläge in Wolle den- u. Nähtischdecke)

zu herabgeſetzten Preiſen. 5,00 d v inIa Goblintischdecken, beſte Fabrikate, h Rothe Vachemir-Wischdechken, reine Wolle, 2

in letzter Zeit einen bedeutenden Preisaufſchlag erfahren,
ſehr günſtige Cassa Einkäufe in der ange-

gediegener Arbeit bisher von

Haupt Geld Gewinn
Deombau-Loose
Meckleuburger Pferde -loose à 3.4

Cueälfyburger o.
Casselor do. in.

Ernst Haagsengier.

Für CTonriſten!
Alberm von Halle und Umgegen)
mit 12 photo-lith. Anſichten à 150
in allen Buch u. Papierhandlgn.

0hödtö t i In
zum Seifesieden, nebſt Gebrauche
anweiſung, empfehlen billigſt

Helmbold Co.
Halle a S. Leipzigerſtr. 109

W elim thüringer Oſterlande, an der Gere,
Eichichter Bahn gelegen, durch die
Pracht ſeiner durchaus romantiſchen
Natur längſt als eine Perle des Oſter-
landes gekannt, und in ſeiner geſund
heitlichen Bedeutung bereits in weiteren

Kreiſen gewürdigt, bringt ſich für die
eintretende Saiſon als einer der re
zendſten, geſündeſten und billigſten
Sommeraufenthalte in Erinnerung für
Alle, die nach geiſtiger Anſtrengunz
oder körperlichen Leiden Stärkung und

Erholung bedürfen und ſuchen. Zu
näherer Auskunft erbietet ſich im Auf
trage eines zur Wahrung der Intere-
ſen Beſuchender gebildeten Vereines
das unterzeichnete
Comité zur Förderung des Frem

denverkehres c.
gez. Meder.

Reclamationen Ver
gen c. fertigt mit Sachkenntniß, Gü—-
ter, Häuſer u. Kapitalgeſchäfte vermit-

telt prompt A. BIeeser, Setr,
Schmeerſtraße 25.

P. L. V. Ab. 8 Uhr.

M. C.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 3 Uhr verſchied nachvon 1000 an i Rips-Wischüdecken in den neueſten Deſſins, reine Wolle, 5.50

G L einene Bamast-Tischeechken l 75

S e t ei Möbelstoffe e langen
Franzen 2h Grösste weisse W'affel-Bettdeckenm mit

Revonalor Filge

unch

Pianino“s

Häkeldeckenm in allen nur denkbaren Größen von 25 ab.
W'aschbare engl. Tälldecken von 20 ab.

R aäIStOft in verſchiedenen, ſchönen Muſtern, pro Meter 60
Wischiüöcher, Serviettem. HandtGcher ete.

zu bedeutend ermäßigten Preiſen.

von Unſer Lager inS Kaps, Feurich ete, ſämmtlichen Weiss W an
S unerreicht in Ton, Spielart und
S Dauerbaftigkeit

F. Voretzseh,

ſchweren Leiden unſer theurer Vater,
Schwieger und Großvater, der
Stadtälteſte Carl Wilhelm Wagner

im 90. Lebensjahre.
Halle, den 8. Mai 1880.

Die Hinterbliebenen.
Dank.

Während der ſchweren Krankheit
unſeres unvergeßlichen Sohnes Karl,Breite Schweizer Stickereien ſowie auch an ſeinem Bezräbnißtage

rei h gelkeredeat. Anſätze und Einſätze in 200 verſchiedenen Muſtern, pro Meter 30 ſind uns ſo zahlreiche Beweiſe wahrerh gekereuat, z fütz ſch p 8 Freundſchaft und inniger Theilnahme
entgegengebracht worden, daß wir uns

S gedrungen fühlen, hierdurch allen denauf's Beſte ſortirt, halten wir zu billigſten Preiſen beſtens empfohlen. edlen Menſchenfreunden den tiefgefühl-

r J in großer Auswahl, teſten Dank auszuſprechen. Dank denSchwarze Cachemir-Fichus e e len Rache ſonte den dert
Fleiſchermeiſter Heyne in Lauchſtädt

großen Leides. Aufrichtigen Dank dem
Herrn Dr. Bätge für ſeine großen Be

Mosikäirector, i t h C hä ſt für die reichlichen Erquickungen und erHalle a/S. Wilhelmstr. 5. gen. el J 8 III 686 al friſchenden Spenden in den Tagen ſo

S L. Große Ulrichsſtraße II.e g a T Aufträge nach außerhalb werden ſofort und beſtens effectnirt. mühungen, uns das theure Leben zu
Eine Partie gebrauchter noch guter Segel zu Zelten, Planen und

dgl. im Ganzen und ausgeſchnitten empfehle ſehr preiswerth.

Sommerpferdedecken
mit und ohne Bruſt und Kopfſtück, als auch praktiſche Sommerdecken für
Spannpferde, Schabracken von ſtarkem Filz bis zu den leichteſtenSe ſhabragen in einer ſchönen Auswahl der neueſten Muſter zu ſehr Gartenwalzen,

ſoliden Preiſen.

Saatplanen

Für Gärten und Park- Anlagen!

empfehlen und halten vorräthig

F. Zimmermann Co., Halle a/S.
ſowie alle Sorten Wagenplanen in jeder beliebigen Größe und Qualität; Fimfache und elegante Alle gangbaren

beegt ne mein getr Cis, Gartenmöbel MineralwasserSaäicicen in größter Auswahl bei

in reichhaltigſter Auswahl zu Fabrikpreiſen empfohlen. C hri stian Glaser
F. Ha R wäver Paſenber g. r Slaueſtr. 210. hl Slausftr. d.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

und Badeſalze empfiehlt

Mr. V alsgott,
gr. Ulrichsſtraße 38.

Groß-Gräfendorf, 6. Mai 1880.

erhalten. Herzlichen Dank dem Herrn
Paſtor Trepte für die troſtreichen
Worte am Grabe, ſowie dem HerrnRasenmäher beſter Conſtruction, mit und ohne Druckwalze, a h ſei m r

in jugend, welche ihn zu ſeiner letzten Ruhevelde hen Gogengemicht, in ſtätte begleiteten. Endlich allen Denen,
welche ſeinen Sarg mit Kränzen und
r ſo prächtig ſchmückten, herzlichen

Dank.
Ruhe liebes Kind,
Ruhe in Frieden.
Viel zu früh biſt Du von uns geſchieden,
Ruhig trugſt Du Deine Leiden hier,in friſcher Füllung, deren Paſtillen Thränen weinen Deine

Hinterbliebnen Dir.

Die trauernde Familie KIimz.
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Schulen.
1. Grubenunglück in Anderlues bei Mons. 57 Perſonen ver

unglückt.
z. Geſtorben zu Warſchau Felicitas von Veſtvali, Schau-

ſpielerin.4. bis 6.) 14 hundertjährige Geburtstagsfeier des heil. Bene

diect in Kloſter Monte Caſſino (Jtalien).
z. Brief des Prinzen Napoleon über die franzöſiſchen März-

dekrete.

Ernennung Shir Alis zum Veherrſcher von Kandahar durch
die Engländer.

6. Wiederzuſammentritt des deutſchen Reichstages nach den
Oſterferien.

6. Demiſſionsgeſuch des Fürſten Bismarck; vom Kaiſer ab
gelehnt am 7.

6. Geſt. zu Marburg a. d. L. Fr. Meyerheim, Maler.
7. Meldung aus NewYork von der Wiederwahl Guzman

Blancos zum Präſidenten von Venezuela.
g. 50jähr. Dienſtjubiläum des GeneralLieutenants v. Voigts-

Rhetz.9. e e hund des öſterreichiſch-ſerbiſchen Eiſenbahnvertrages.

9. Szlavy für Hofmann zum öſterreichiſchungariſchen Finanz-
miniſter ernannt.

11. Verlängerung des deutſchöſterreichiſchen Handelsvertrages
in Berlin unterzeichnet; im Bundesrathe genehmigt am 12.

11. Meldung aus Panama von einem Siege der Chilenen bei
Sorata und verſchiedene Revolten in Bolivia.

12. Der deutſche Bundesrath nimmt das Reichsſtempelabgaben-
geſetz einſchließlich Beſteuerung der Poſtſcheine an.

12. Das ſchwediſche Militärgeſetz in der zweiten Kammer abge-

lehnt.
12. Rücktritt des ruſſiſchen Preßconſeil-Chefs Grigorieff; an

ſeiner Stelle Dr. Ab aza ernannt (am 19.).
12. Unterzeichnung des neuen montenegriniſchtürkiſchen Grenz-

vertrages Ratification durch die Botſchafter in Konſtantinopel

am 19.
12. Geſtorben zu Paris Gener. Marcel, Militär unter Na

poleon I.
13. Mißtrauensvotum des öſterreich. Abgeordnetenhauſes gegen

das Miniſterium Streichung des Dispoſitionsfonds).
13. Demiſſion des ſchwediſchen Miniſteriums Neubildung durch

Graf A. Poſſe am 19. vollzogen.
13. Das italieniſche Abgeordnetenhaus wählt Coppino zum

Präſidenten.
14. Meldung von Neugeſtaltung des deutſchen Reichsgeſundheits-

amtes.
14. 150jährige Stiftungsfeier der ZietenHuſaren in Rathenow

unter Anweſenheit des Kaiſers und Kronprinzen.
14. Der Attentäter Otero in Madrid hingerichtet.
15. Der italieniſche Deputirte Cavallotti aus Trieſt ver

wieſen.
16. Das deutſche Militärgeſetz im Reichstage angenommen.
16. Schluß der elſaßlothringiſchen LandesausſchußSeſſion.
17. Rundſchreiben Freycinets über die franzöſiſche Politik.
17. Reviſion der Ausweiſung einer großen Zahl von Verurtheilten

von der ruſſiſchen Regierung angeordnet.
17. 50jähriges Dienſtjubiläum des Generals Pape.
17. (und 18.) Schwerer Orkan in Nordamerika; das Städtchen

Marſhfield total zerſtört.
18. Das engliſche Miniſterium Beaconsfield giebt ſeine De

miſſion, welche die Königin am 22. annimmt.
19. v. Radowitz überreicht als Stellvertreter des deutſchen Bot-

ſchafters Hohenlohe in Paris ſeine Creditive.
19. Sieg der Engländer bei Ghuzni (Afghaniſtan); Wiederver-

treibung der Hagaras aus dieſer Stadt.
20. Eröffnung der internationalen Fiſcherei- Ausſtellung in Berlin.

20. Schluß der Weltausſtellung in Sidney.
21. Eröffnung des Seminars in Zillisheim (Elſaß) unter An

weſenheit des Statthalters v. Manteuffel.
22. Der deutſche Bundesrath nimmt die Vorlage betr. Aenderung

ſeiner Geſchäftsordnung (Klaſſification der Geſchäfte Be
ſchränkung der Subſtitutionen“) an; in zweiter Leſung
am 26.

23. Die ſtipulirte Gebietsabtretung an Montenegro durch Da
zwiſchenkunft der Albaneſen vereitelt.

24. Schluß der rumäniſchen Kammerſeſſion.
24. Eintreffen des Polardampfers „Vega“ tn Stockholm; glän-

zender Empfang des Schiffes.
24. Verheirathung der Prinzeſſin Friederike von Hannover

mit Freiherr v. Pawel-Rammingen.
25. Kämpfe in Afghaniſtan zwiſchen General Roß und den Ein

gebornen. e26. Gladſtone beginnt das neue engliſche (liberale) Miniſterium
zu bilden offizielle Conſtituirung am 28.

26. Abreiſe des deutſchen Kaiſers von Berlin zur Kur in Wies-
baden.

27. Ablehnung der Samoavorlage durch den deutſchen Reichstag

(in zweiter Leſung). e27. Sieg der Socialdemokraten bei der Reichstagswahl in Ham
burg.29. Denuiſſionsgeſuch des italieniſchen Miniſteriums infolge der

Tagesordnung der Kammer vom 27.
29. Das ungariſche Unterhaus nimmt das Budget für 1880 an.
29. Eröffnung des engliſchen Parlaments.
29. Meldung der „Daily Ners“ von Anerbietungen Abdurrha-

man Khans, ſich den Engländern zu unterwerfen.
29. Geſtorben General Vinoy in Paris. J
30. Schluß der griechiſchen Kammerſeſſion; das Miniſterium

Trikoupis verbleibt in ſeiner Zuſammenſetzung.

Concert des ſchwediſchen DamenQuartetts „Svea“.
Das zweite Concert des ſchwediſchen DamenQuartetts „Spea“,

welches geſtern Abend in der KaiſerWilhelms Halle ſtattfand, hatte
ſich zwar keines großen aber um ſo dankbareren Audito iums zu
erfreuen Wir wollen von vorn herein geſtehen, daß die von uns
gehegten Erwartungen weit übertröffen wurden. Die Vortragenden,
mit herrlichen Stimmmitteln ausgerüſtet, ſangen ſo zart, ſo innig,
die Stimmführung war ſo klar rein und durchſichtig, daß wohl
ſämmtliche Zuhörer äußerſt wohlthuend berührt wurden. An wohl
verdienten, zahlreichen oft rauſchenden und anhaltenden Beifalls-
ſpenden fehlte es nicht und wir wiſſen es den concertirenden Damen
aus vollem Herzen Dank, daß ſie ſich zu erwünſchten und ſehr will
kommenen Wiederholungen bereit finden ließen. Das ſehr geſchmack

Halle, Sonntag den 9. Mai 1880.

volle Programm enthielt 11 Piecen, von denen wir einige anzu
führen nicht unterlaſſen können. Wir nennen „die Roſe“ von
Fiſcher „die Bauernhochzeit“ von Södermann; „die Waſſerroſe“ von
Abt und zwei köſtliche, zum Herzen ſprechende ſchwediſche Volkslieder„Der ſtar ett ljus i Seſterland und „Spinn, ſpinn“ von Jancke.

Letzteres übte ſchon eine ergreifende Wirkung auf uns aus, als wir
es von den ſchwediſchen National-Sängern hörten. Das Concert
endete uns viel zu früh, obwohl wir uns ſagen mußten, daß den
wohlgeſchulten Stimmen weitere Anſtrengungen zuzumuthen nicht
in der Ordnung geweſen wäre und in Folge des hohen Genufſes,
den wir gehabt halten wir es für unſere Pflicht, die noch in Aus-
ficht ſtehenden Concerte der ſchwediſchen Damen auf das Wärmſte
und Angelegentlichſte zu empfehlen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Naumburg. Mit dem 3. d. M. wurden hier die

AbonnementsTheater Vorſtellungen der von Weber'ſchen Truppe
geſchloſſen. Doch erfreuen uns die Künſtler dieſer Truppe noch
durch eine Reihe weiterer Vorſtellungen ohne Abonnement und
zwar ſollen zunächſt einige Stunden der Schauluſt unſrer Kleinen
gewidmet werden durch Aufführung des Bechſtein' ſchen Zauber-
märchens vom tapferen Schneiderlein, welches dramatiſirt und
mit verſchiedenen Geſang- und Tanzpiecen, Evolutionen c. aus-
geſtattet worden iſt. Nachdem ſeit ein paar Tagen der ſehn-
lichſt gewünſchte warme Regen eingetreten iſt, ſtrotzt Wald und
Flur im ſaftigſten Grün und es werden nun wohl auch bald die
Klagen über Mangel an Grünfutter für das Vieh verſtummen.
Da in hieſiger Gegend die Kirſchbäume vor den Fröſten am 29.
und 30. v. Mts. größtentheils abgeblüht hatten, iſt der überaus
reiche Fruchtanſatz daran unbeſchädigt geb ieben. Auch glaubt

Erſte Beilage zu e 107 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

entgegen, und ließ ſpäter durch den BataillonsCommandeur dem
Hauptmann einen Orden, den Feldwebeln RemontoirUhren mit
ſeinem Portrait und einer Widmung, den Gefreiten ebenſolche
Uhren jedoch ohne Portrait und dem Gefreiten Vogel eine prächtige
Buſennadel mit einer Widmung überreichen.

[Edward Whymper.] Von dem berühmten engliſchen
Bergſteiger Edward Whymper (wenn wir nicht irren, der erſte, der
das Matterhorn erklommen), dem die Schweiz zu klein geworden
und der, um ſeinen Ehrgeiz zu befriedigen ſich mit zwei bekannten
Schweizer Führern, den Brüdern Carrel aus Valtournanche, vor
mehreren Monaten auf den Weg nach Südamerika machte um an
den dortigen allerhöchſten Herren der Andeskette ſeine Kraft zu er
proben, wurde unlängſt ſchon gemeldet, daß er den bisher nie über-
wundenen Chimborazo zu ſeinen Füßen geſehen hat. Aus Qktito
iſt nun ein Schreiben eingelaufen, dem zufolge er auch den Corazon,
Sincholayna und Antiſanag „abgethan“ und 26 Stunden nach-
einander auf dem Gipfel des Cotopaxi verweilt hat. Als die
ſchwierigſte Arbeit bezeichnet er die Erſteigung des Antiſana. Dem
nächſt will er ſich an den Cayambe, Saranen und Cotocache machen.
Das JIntereſſanteſte bei dieſen Bergbeſteigungen iſt der durch ſie
gelieferte Nachweis daß der Menſch auf einer Höhe von 19000
Fuß über der Meeresfläche, wenn er erſt an dieſe Regionen ge

wiöhnt iſt, ſich ohne all zu großes Unbehagen geraume Zeit auf-

man, daß jener Froſt vielleicht nur die Blüthen der übrigen
Hartobſtbäum., aber nicht, oder doch nur die in den tiefer ge-
legenen Plantagen etwas geſchädigt haben könne.

Aken a. d. E., 7. Mai. Ein Chemiker hat kürzlich die
Exiſtenz einer ſo großen Menge Kupfer in der Elbe nachgewieſen,
daß er glaubt, die ſehr intenſive blaue Farbe einiger Flüſſe einer
Ammoniak- Verbindung des Kupfers und die grüne Farbe anderer
Flüſſe einer Chlorverbindung deſſelben Metalls zuſchreiben zu
dürfen. Er hatte an den Seiten eines Raddampfers, welcher
zwiſchen Magdeburg und Dresden fährt, einen Sack mit eiſernen

Nägeln und Eiſendrehſpäne angehängt. Als man in Wittenberg
den Sack unterſuchte, fand es ſich auch, daß ſich eine große Menge
Kupfer auf dem Eiſen niedergeſchlagen hatte. Das hieſige be
rühmte Augenwaſſer, deſſen Erfinder der hieſige verſtorbene
Apotheker Romershauſen war, und deſſen Privilegium Herr
Apotheker Geiß hier erworben hat. erfreut ſich von Jahr zu Jahr
einer immer größeren Beliebtheit und Verbreitung, ſo daß gegen-
wärtig auch Aſien und Amerika damit beſchickt werden. Behufs
Verladung dieſes Waſſers geht allwöchentlich zweimal ein zwei

halten kann. Großartige Ausſichten jedoch hatte Herr Whymper
bei dieſen ſeinen amerikaniſchen Bergbeſteigungen nicht genoſſen.
Wie er ſelber ſchreibt, gab es im beſten Falle blos zwiſchen 6 und
7 Uhr Morgens klares Wetter, ſonſt aber verhüllten tükiſche Nebel
den ganzen Tag die Fernſicht.

(Eine merkwürdige Sammlung.] Friedrich Schlögel,
ein vortrefflicher Kenner Alt- und NeuWiens, erzählt im Neuen
Wiener Tagblatt in einer Reihe von Artikeln ergötzliche Geſchichten
von merkwürdigen Sammlern. Eine der liebenswürdigſten iſt die
Hiſtorie von dem ungariſchen Magnaten Graf Cs., der Spazier
ſtöcke ſammelte. Er beſaß 366 Stück (für jeden Tag des Jahres
einen ſeparaten Stock) die in einem beſonderen Zimmer in zierlichen
Schränken nach dem Tagesdatum aufgeſtellt waren damit er bei
ihrer Benützung gewiſſenhaft vorgehe. Nun hatte der edle Graf
aber unter den Stöcken ein paar Lieblingsſtöcke, ſogenannte
„Favorits“ von denen es ihm leid that, daß ſie ſo ſelten an die
Reihe und in Dienſt, d. h. „ins Freie“ kamen, und da geſchah es
denn mitunter, daß, wenn ſein Auge beim Umtauſch des „Tages-
ſtockes“ auf einen derlei nach des Rangordnung noch in weiter Ent
fernung ſtehenden „Lieblingsſtock“ fiel, er ihm tröſtend zurief:
„Wart' nur, es kommt ſchon an Dich auch die Reihe, daß'd mit'n
Herrl ſpazieren geh'n darfſt, nur warten, da giebt's keine Bevor-

zugung ſchau die anderen an, die müſſen auch warten, der „366er“

ſpänniger, ſchwerbeladener, mit Flaſchen zu je 3 verſehener
Wagen nach der nächſten Eiſenbahnſtation. Der Umſatz ſoll ſich
pro Jahr auf 20—-30000 beziffern. Eine zweite, nordöſtlich
unſerer Stadt gelegene, ebenfalls Herrn Geiß gehörige Fabrik,
hat vor Kurzem der Rentier Herr Hannemann hier erſtanden
und auf dem gewonnenen Grundſtücke eine excellente Dampf-
mühle erbauen laſſen, ſo daß auch nach dieſer Seite hin den
phyſiſchen Bedürfniſſen Rechnung getragen wird.

O Aus Thüringen und Sachſen, 6. Mai. (Stand
der Saaten.) Jn Thüringen zeigen ſämmtäüche Feldfrüchte
einen recht befriedigenden Stand ſowohl hinſichtlich der Winter
als auch der Sommerfrucht. Die Kleefelder namentlich zeigen
einen ſehr guten Beſtand, doch wäre ein baldiger Regen ſehr
erwünſcht, auch für die Getreidefelder. Wäre die Witterung irgend
günſtig geweſen, ſo hätte die Verfütterung des erſten Kleeſchnitts
bereits beginnen können. Ebenſo bedarf der Raps zu ſeiner
ferneren Ausbildung eines durchdringenden Regens. Sein Aus-
ſehen verſpricht eine gute Ernte, wenn anders die Dürre keine
anhaltende bleibt. Der Weizen hat ſich gut beſtockt, leidet auch
durch die trockne Witterung der letzten Wochen nicht bedeutend,
weil zu ſeinem ſtetigen Wachsthum noch immer genügend Feuch-
tigkeit im Boden vorhanden iſt. Anders verhält es ſich mit dem
Roggen, der in der Entwicklung ziemlich weit vorgeſchritten
und daher eines baldigen Regens zu ſeiner Beſtockung ſehr be
dürftig iſt. Manches Pflänzchen wächſt unter den jetzigen Ver
hältniſſen nur ſpärlich empor und wird das nicht, was es ver-
ſprach. Trotzdem kann es noch immer eine reichliche Körnerernte
geben. Das Ausſehen der Gerſte iſt ebenfalls ganz befriedigend,
da dieſelbe jetzt hier auch ſehr früh, noch vor dem Hafer, beſtellt
wird. Die zeitige Beſtellung dieſer Getreideart hat ſich bei uns
als ganz vorzüglich erwieſen und namentlich hat die gedrillte
Gerſte bei weitem den Vorzug. Der Hafer zeigt einen ſehr
reichlichen Beſtand die Felder ſind von Unkraut frei und für die
Entwicklung iſt noch genügend Zeit. Hoffen wir, daß die guten
Ausſichten durch Unglücksfälle in dieſem Jahre nicht getrübt
werden; denn der Segen des Beſtrebens der Landleute kommt
ja auch den Stadtbewohnern zu gute. Die äußerſt fruchtbare
Witterung der letzten Hälfte des April, begleitet von Gewitter-
regen, iſt auch im Königreich Sachſen den Saaten ſehr zu ſtat-
ten gekommen. Dieſelben ſind gegen andere Jahre weit vorge-
ſchritten in ihrer Entwicklung und zeigen einen ſehr guten Be-
ſtand. Die Winterſaaten ſind vollſtändig unverſehrt aus den
Wintermonaten gekommen. Der Raps ſteht üppig im Wachs-
thum und bereits in voller Blüthe. Das Wintergetreide ver
ſpricht geradezu eine ſehr reichliche Ernte; auch das Sommer-
getreide läßt nichts zu wünſchen übrig. Der Klee ſteht dicht und
iſt zum erſten Schnitt herangewachſen. Die Obſtbäume prangen
im reichen Blüthenſchmuck und auch der Weinſtock läßt ſich ſehr
gut an. Leider haben Wolkenbrüche im Mulde- und Elbthal be
reits empfindlichen Schaden angerichtet.

Vermiſchtes.
[Durch ein ſeltenes Geburtstagsgeſchenk iſt der

Großherzog von Mecklenburg Schwerin überraſcht worden. Der
CompagnieChef, Hauptmann Freiherr von Langermann, hat eine
Geſchichte des 14. JägerBataillons geſchrieben und das ganze

Werk äußerſt ſauber von Mannſchaften des Bataillons, die im
Beſitze einer guten Handſchrift, abſchreiben laſſen. Diejenigen
Karten und Pläne, welche zu dem Theil „der Feldzug 1870 71“

die Bataillous Geſchichte beginnt mit dem Jahre 1821 er-
forderlich waren, ſind von 2 Feldwebeln gezeichnet, und die prächtig
ausgeſtatteten Titelblätter, Capitel Abſchnitte u. ſ. w. von 3 Ge
freiten in Aquarell ausgeführt worden, worunter die vom Gefreiten
Vogel entworfenen Arbeiten ſich beſonders durch künſtleriſche Voll
endung auszeichnen. Sichtlich überraſcht und erfreut nahm der
Großherzog das Werk aus den Händen des Oberſtlieutenants von
Strantz, der an der Spitze einer Deputation des Bataillons ſtand,

muß gar vier Jahre Geduld haben, alſo g'ſcheidt ſein!“ Um
der Wahrheit die Ehre zu geben, muß aber geſagt werden daß der

Graf doch nicht ganz aufrichtig mit ſeinen Stöcken war, er gab
nämlich ſeinem treuen Leibdiener Jſtvan zuweilen heimlich deu
Wink, einen oder den anderen Stock, um den es ihm beſonders zu
thun war, „ohne Aufſehen und ohne daß es die übrigen bemerken
ſollen““ ins Freie zu führen. Das geſchah auch mit dem armen
„Schaltjahrſtock“ der ſonſt zu lange hätte warten müſſen. Und
Graf Cs. war nicht etwa irrſinnig, er war kein Narr, er war viel-
mehr in allen übrigen Dingen ein hellſehender Kopf, ein amüſanter
Geſellſchafter und, was die Hauptſache, von vortrefflichem Herzen.

Kloſter Montferrat.]) Am 25. April wurden es volle
tauſend Jahre, daß das berühmte Kloſter Montferrat in der
ſpaniſchen Provinz Catalonien gegründet ward. Jn Barcelona hat
ſich daher ſchon vor mehreren Wochen ein Ausſchuß gebildet, an
deſſen Spitze der Biſchof der Stadt und der Abt des genannten
Kloſters ſtanden, der es ſich zur Aufgabe macht, dieſe Gedenkfeier
würdig zu begehen und dabei zugleich auch dem in dieſem Kloſter
befindlichen wunderthätigen Marienbilde („Unſerer lieben Frau von
Montferrat) ein entſprechendes Geſchenk zukommen zu laſſen. Um

nun das für dieſe Feier und das Geſchenk nöthige Geld aufzubringen,
ließ der Biſchof von Barcelo na 50000 Stück Ablaßzettel, das
Stück zu 20 drucken, die ihrer außerordentlichen Billigkeit halber
reißenden Abſatz fanden, ſo daß vor einigen Tagen noch eine zweite
Auflage verſelben verausgabt werden ſollte. Dieſe Zettel wurden
nicht nur in den Kirchen, ſondern auch in vielen Geſchäftsladen und

Modewaaren handlungen Barcelonas feilgeboten.
[Fünf Perſonen], welche gegenwärtig in Stuttgart leben,

ſollen die Erben eines Vermögens von zwanzig Millionen Dollars
ſein, welches ihr Urgroßonkel, Namens Springer, der vor 150
Jahren nach Amerika ausgewandert iſt, hinterlaſſen hat. Die Erb-
ſchaft beſteht in werthvollen Grundſtücken in den Städten New-
HYork, Jerſey, City und Brooklyn. Vor Jahresfriſt ſchon haben die
vereinigten amerikaniſchen Erben, zu denen auch das Kongreßmit-

glied Springer von Jllinois gehört, Schritte gethan, um ſich den
Beſitz der Erbſchaft zu ſichern.

[Die Bevölkerung von Paris betrug im 16. Jahr-
hundert 120 000 Einwohner, unter Heinrich II. 210 000 E.,
unter Ludwig IV. 492 000 E., unter Ludwig XV. (1719)
509 640 E., unter Ludwig VI. (1778) 670 000 E., unter der
Republik (1798) 640 000 E., unter dem erſten Kaiſerreich (1802)
672 000 E., unter der Reſtauration (1817) 713 970 E., unter
Ludwig Philipp (1836) 909 126 E., i. J. 1846 1052 897 E.
unter dem zweiten Kaiſerreich (1856) 1 174 846 E., nach der
Annexion des Weihbilds (1861) 1667 841 E., i. J. 1872
1851 792 E., i. J. 1876 1 987 748 E. und hat jetzt 2 000 000
erreicht.

Predigt- Anzeigen.
Am Sonntage Exaudi (den 9. Mai) predigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Superintendent Förſter. Vor
mittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Nachmittags 2 Uhr
Kinder Gottesdienſt Superintendent Förſter.

Montag den 10. Mai Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde Diakonus
Wächtler

Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Diakonus Wächtler. Nachm
2 Uhr Archidiakonus Pfanne.

Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr Oberprediger Saran. Vorm.
10 Uhr Diakonus Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Albertz. Abends 5 Uhr

Domprediger Focke.

Vormittags 8 Uhr Gottesdienſt
D. Beyſchlag.

akademiſcher Profeſſor
Zu Neumarkt: Sonnabend den 8. Mai Abends 6 Uhr Vespoer

Paſtor Hoffmann.
Sonntag den 9. Mai Vormittags 10 Uhr Derſelbe. Nachm.

2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends 6 Uhr Abend-
Gottesdienſt Derſelbe.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth.
Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.

e



Eapriſten Gemeinde: Vormittags 9 Uhr und Nachm. 3 Uhr Marktberichte. ters. Weizen und Gerſte unverändert Hafer träge, Mais feſt.im Saale an der Glauchaiſchen Kirche 12. Magdeburg, d. 7. Mai. Landw 208—218 Rauhwei- (Schlußbericht.) Weizen 35,490, Gerſte 3420, Hafer 83,440 Sug
Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Mä pltrak 23. Vorm. 10--12 Uhr zen 200-—209 Roggen 174—184 Chevaliergerſte 180-—-195 ters. Fremder rother Weizen Sh. theurer angekonimene Ladun,

Feier Euchariſtie. achmittags 3 Uhr Predigt e 175--182 Hefe 154—163 pr. 1000 kg. Mag gen v T Mais und Gerſte ſtetig, Mehl matt Hafer feſt

e 7 er ndanach enſt. Freier Eintritt für urger e, d. 7. Mai. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter Schön.Giebichenſtein: Vormittags 9 Uhr Paſtor Grüneiſen. Nachmittags procent loco ohne Faß 62,80 63,30 .4. W p Amſterdam, d. 7. Mai. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter
2 Uhr Superintendent Urtel. Berlin, d. 7. Mai. Weizen loco geſchäftslos, Termine ſtei- mine höher, pr. Nov. 283. Roggen loco höher, auf Termine un7 gend, gekünd. 20000 Ctnr., Künbigungepräe 223 .4 bez. Loco 209 verändert, pr. Mai 198 Oct. 181. Rübdl loco 33 pr. Herbſt 33

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S. 2230 nach Qualität gefordert abgelaufene Kündigungſcheine Liverpool, d. 7. Mai. Baumwolle (Schlußbericht). Um
vom 1. 218.4 bez. pr. dieſen Monat 223 bez., Mai Juni 221,5 9000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 BallenBörſe vom 7. Mai 2225 bez., Juni Jull 214,5--217 bez. Juli Aug. erikaner feſt, Surats ſag Middl. amerikaniſche Juni Juli

Letzt. f. Angeb. Geſ Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 1995 bez. Set. Nov. Sieferung Kulis Juli. Auguſt Lieferung Eiſ/z2 J.Div. g bez. Roggen loco ſwage Frage, Termine ſteigend, gekünd. Petroleum. Berlin. d. 7 Mai. Loco 24.1 bz. pr.
25 2000 Ctnr., Kündigungspreis 177 bez. Loco 168--178 nach Mai 22,9 bz. Hamburg. Behauptet, Standard white loco5 valeſ c Stadt Obligationen Qualität gefordert ruſſ. bez., inländ. 176-—-178 ab Kahn 7,90 Bf., 6,90 Gd. pr. Mai 6,90 Gd. pr. Aug. Dec. 7,70 Gd.42, 90 52 StadtOblig. v. 1867 1102,50 bez. pr. dieſen Monat 176-177 5--177 bez. Mai Juni 1705 Bremen: ig. (Schlußbericht.) Standard white loco 7,05, pr.

3 Halleſche StadtOblig. v. 1818 S 171 bez. Juni Juli 164—-165 bez. Juli Aug. 156-- 157 Juni al uli pr. Aug. Decbr. 7,65 Bf. Antwerpen.4 Pfandbriefe der Provinz Sachſen 99 bez. Aug. Sept. bez., Sept Oct. 158 183.75 bez. rn cht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 17 bz. u. Bf., pr.
4 o Sächſ. Provinzial Obligationen c Gerſte geſchäftslos, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 150--203 Juni 18 Bf. pr. September 19 Bf., pr. September December 19 e
41 Mansfelder Gewerkſch. Oblig. 101,50 nach Quallät gefordert. Hafer loco behauptet Termine ſtill, ge- bz. 19 Bf. Feſt. New-Hork (d. 6. Mai): Petroleum in
4 o Unſtrut Regulirungs-Oblig. 102 künd. Ctnur., Kündigungspreis bez. Loco 146-—-167 nach NewYork 7 Gd. do. in Philadelphia 7 Gd. rohes Petroleum Mit Mut
z gafe e Zuckerfiederei Anleihe 2959 Huallität gefordert, pr. dieſen Monat 146,5 nom. Mai Juni 146 6 do. Pipe line Certificats D. 75 C. Wechfel auf Lon h
5 Halleſche Raffinerie Anleihe 5 35550 7 bez. Juni Juli 1455 bez Juli Aug. 143--142,5 bez. don in Gold 4 D. 84 ſt gebogene.5 Hypoth.Anl. d. Zuckerfabr. Körbisdorf 5 D2Auzg. Sept. bez., Sept. Oct. 153,5--153,75 bez. Mais J n Roggenäh5 Hyp. -Anl. der Cröllwitzer Act.-Pap.-F.! 5 29 loco matt, gekünd. CEtnr., Kündigungspreis 4& pr. 100 Kilogr. Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff- chfenen Rog

alleſche Bankvereins Actien 9 5 131,50 Loco 130-—135 nach Qualität gefordert, 130 ab Kahn bez. ſchleuſe bei Trotha) am 7. Mai Abends am neuen Unterhaupt 204 J über ſein
eue Zucker Raff. StammActien o 4 ſeerbhſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 172— 200 nach Qualität ge am 8. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 2,08 Meter. die u W

Neue Zucker Raff. Stamm Prioritäten o 5 ſpordert, Futterwaare 165— 171 .4 nach Qualität gefordert. Oel. Waſecrſtand der Saale bei Bernburg war am 7. Mai Unſihten ver
S Zuckerſiederei-Actien pr. St. ſo. jaagaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Etnr. Kündigungspreis 1,25 Meter ewordenen Fr

bisdorf, Zuckerfabrik 5 4 80 bez., Winterraps bez. Winterrübſen .4 bez. Sommerrüb- Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt Stiche von Jnſ
Glauzig Zuckerfabrik Actien 2 ijfen bez. Rübdl höher bezahlt, gekünd. 20060 Ctnr., Kün- am 7. Mai 1.10 Meter über 0. v ils WitternSächſ. Thür. Braunkohlen St. Actien 8s 4 9306 i ödigungspreis 53,8 bez. Loco mit Faß 4 bez. ohne Faß 53,2 Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 7. Mai. Am hei t ifSächſ. Thür. Braunkohlen St Priorität. s 5 1101 pr. 100 Kilogr. bez., pr. dieſen Monat u. Mal Juni 53,6——539 e 1,56 Meter über 0. euerer Zei
Werſchen Weißenfelſer Braunkohlen Actien 18, 4 bez Juni Juli 53,9-—54,2 bez., Juli Aug. bez. Aug. aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 7. Mai 29 Centi hauer erkannt
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk. nd 5 4 685 Sept. bez., Sept. Oct. 56-—56,3 bez. Oct. Novbr. meter unter 0. qul. Kühn'sHalleſche Brauerei St.Actien (Michaelis) 0 4 20 bez. Nov. Dec. .4 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß ſeine Ente Brauerei StammPriorit. 9 5 3650 bez. Lieferung bez. Spiritus ſteigend, gekünd. Börſenberichte. eht ſe sröllw 33 Papierfabrik Actien 9 4 1138 110,000 Liter, Kündigungspreis 63,5 pr. 100 Liter à 100 Berlin, d. 7. Mai. Die heutige Fonds und Actienbörſe des Roggen
Zate aſchinenbauActien (Schäde) e 4« 10,000 Loco mit Faß bez. pr. dieſen Monat u. Mai eröffnete in matter Haltung, die Courſe ſetzten auf dem Spekulg- mentlich der
Halleſche Maſchinenfabrik Actien 14 17557 Juni 63,2—63,8--63,7 bez. Juni Juli 63.4--63,9 bez. Juli tionsmarkt zumeiſt niedriger ein und mußten im Verlaufe des Ver. es doch auch a
Evnnern Malzfabrik Actien s 1110 Aug. 64--64,5 bez., Aug. Sept. 64--64,3 bez., Sept. allein kehrs bei überwiegendem Angebot zumeiſt noch etwas nachgeben meen vor)
Landsberger MalzfabrikActien 12 5 140 6455 -4 bez. Sept. Oct. 58 2—58,5 .-4 bez., Oct. Nov. bez. In dieſer Beziehung waren namentlich die niedrigeren Notirungen r f
Eilenburger Kattun Manufactur Actien 4 SSpiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 64.& bez. welche von den fremden Börſenplätzen vorlagen, von Einfluß. r Flüſſigkeit,
Kuxe der Bruckdorf Nietl. Bergbauvereins Weizenmehl Nr. 00 31,50—-29.00, Nr. O 29 00--28 00, Nr. O Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen ſehr ruhig, nur vereinzelte ren eingebette

pr. Anth. (1 Antheil 4 Kuxe) e e e und 1 28,00-26.00. Roggenmehl höher gekünd. Ctur., Kündi Ultimowerthe hatten periodiſch belangreichere Abſchlüſſe für ſich. nannt, weil d
PäckhofsAct. (nom. 1500 pr. St. 2 ſo. 600 gungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 per 100 Kilogr. Der Kapitalsmarkt bewahrte recht feſte Haltung für heimiſche ſolide zeichnung sph

unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat 24,10--24 20 bez. Mai Anlagen, während fremde feſten Zins tragende Papiere welche mehr zei kepirkt
Literariſches. Juni 23,80--23,90 be Juni Juli 23,60—23,70 bez. Juli. den Bewegungen des Spekulationsmarktes folgten zumeiſt etwas ſelten bewirkt

Das ſoeben erſchienen e Maiheft der von Paul Lindau heraus Aug. 22 90-23 bez., Aug. Septbr. bez., Sept. Oct. 22,30 matter erſchienen. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige wa die Sporen a
gegebenen Monatsſchrift Nord und Süd“ Verlag von S. Schott- --22.40 bez. ren zumeiſt ſtill und vielfach abgeſchwächt. Der Privatdiskont wurde Thiere anhef
kaender in Breslau) beginnt mit der zweiten Hälfte von Alfred Hamburg, d. 7. Mai. Weizen loco feſt, auf Termine beſſer. mit 2, für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebi desMeißners ſpannender nd vortrefflich erzählter Novelle Toni“. Roggen loco feſt, auf Termine beſſer. eizen pr. Mai 205 Br. gingen Creditactien zu niedrigeren Courſen verhältnißmäßig lebhaſ alſo le
Daran ſchließt ſich der erſte einer Reihe von Eſſais Ueber G. E. 204 G., pr. Sept. Oct. 198 Br., 196 G. Roggen pr. Mai 162 Br. Um, Franzoſen waren gleichfalls niedriger und ſtill Lombarden der en 4
Leſſing“ aus der Feder Kuno Fiſchers. „Eine Winterreiſ e 161 G., pr. Sept. Oct. 150 Br., 148 G. Hafer ruhig. Gerſte feſt. nachläſſigt. Von den fremden Fonds erſchienen Ruſſiſche Anleihen Kühn's Anga
an den Königsſee“ hat ſich der bekannte Dialekt Dichter und Rüböl geſchäftslos, loco 53 pr. Oct. 56 Spiritus feſt, pr. Mai und OeſterreichiſchUngariſche Renten etwas ſchwächer bei ruhigem liebt, das iſ
ausgezeichnete Kenner der bayriſchen Alpen Karl Stieler in 51 Br. Juni Juli 51 Br., Juli Aug. 51 Br., Aug. Septbr. Geſchäft. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds waren feſt und dieſer NahruManchen zum Gegenſtand ſeines Beitrage gewählt. Wilhelm 51, Br. Wetter: Srn. ruhig. Pfand und Rontenbtiefe und inländiſche ienvahn riori t man d
Kübke in Stuttgart ſpricht in dem vierten Beitrage des Heftes von Breslau, d. 7. Mai. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr. täten behauptet und ſtill. Bankactien und Induſtriepapiere ſchwä nennt mee
den Eindrücken, die er aus dem Studium der „pergameniſchen Mai Juui 61,40 bez. Aug. Sept. 62,40 bez. Sept. Oct. 57,90 bez. cher und ſtill; deren Paul atipe Deviſen etwas lebhafter. Montan Pilzgewebe,

unde“ gewonnen. „Die Kinder des Oſtens“ iſt der Titel Weizen pr. Mai 215,00 bez. Roggen pr. Mai 165,50 bez. werthe matt. Eiſenbahnactien wenig verändert und ruhig. Fruchtknotenh farbengiühenden, an feinen pſychologiſchen Zügen reichen Er Mai Juni 166,50 bez. Sept Hat 153,00 bez. Rüböl pr. Mai Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Matt. Lombarden 141,50, Hängüch ver
zählung des Fürſten Rudolph Liechtenſtein, der ſich mit dieſer Juni 53,00 bez. Juni Juli 53,50 bez., Sept. Octbr. 54,75 bez. Franzoſen 471,00, Creditactien 468,50, Dortmunder Stamm-Priori 9 i deſſelt
erſten Arbeit in den Reitzen unſerer namhaften Novelliſten einen Wetter: Veränderlich. täten 78,50, Laurahütte 110,25, Deutſche Bank 136,75, Diskonto Thei
Platz geſichert hat. Von der „Feſtfeier und Gedenktagen im Stettin, d. 7. Mai. Weizen pr. Mai/ Juni 212,00 bez., Herbſt Commandit 167,25, Bergiſche 105,37, Cöln-Mindener 146,80, Main lockere und

riechiſchen Alterthum'“ ſpricht endlich Profeſſor Guſtav Hirſch 196,50 bez. Roggen pr. Mai Juni 167,00 bez. Herbſt 150,00 zer 97,37, Rheiniſche 158,60, Oberſchleſische 184 25, Galizier 112,25 dert ſich in d3 eld in Königsberg, der ſich um die Ausgrabungen in Olympia bez. Rübvl 100 Kilogr. pr. Mai Juni 52,75 bez. Herbſt 55,50 mänier 54,37, Oeſterr. Papierrente 61,87, Oeſterr. Silberrente abſchnüren
hohe Verdienſte erworben hat. Eingehende bibliographiſche bez. Spiritus loco 62,50 bez. Mai Juni 62,70 bez., Juli Aug. 62,37, Italiener 83,50, Ruſſen alte 88,00, Ruſſen neue 90,12, ebilde
Notizen bilden wie gewöhnlich den Schluß des zehn Bogen ſtarken 63,20 bez. Heſterr. Goldrente 75.50, Ungar. Goldrente 89,62, Vuſſiſche Noten neue g
Heftes, dem ein vortrefflich in Kupfer radirtes Portrait Alfred London, d. 7. Mai. n Fremde Zufuhren ſeit 214,00, II. Orient 59,75, III. Orient 60,25, Rumän. Obl 1860er und dichtes
Meißners begegeben iſt. letztem Montag: Weizen 35,500, Gerſte 3400, Hafer 83,407 Quar- Looſe ſog. Sclerot
J Dividende [1878 1879 Dividende [18781879 fs Mutterlorna ende 1878 1878 ividende [1878 187 hBerliner Börse vom 7. Mai. Berliner Caſſenverein So 8 o 165, 25636 Vordhäuſer Tap.-Fabr. 4 5 75,906 BerlinAnhalter I. u. II.Em. Liſe 102,798 Gold-, Silber und e auf dem Fe

d dels o 5 102, 75636 Sösnabrücker Stahlw. 0 64,00b d Lit i 102, 708 v iergeld. im AusdrV Staats Braun 4124 92 60 Phönix, Se le o 75006 Berlin Dresden v. St. gar. 413 104/608 beim eFonds und Staatspapiere. Zraunſchw. Creditbant 125/5 z 94, 00 etw bz G do. do. B. 9 48, 75 Berlin-Görlitzer 5 r Souvereign 20,106 Weiſe wiede
Breslau. Diskontobank 3 510 91,00bz Pluto, Bergwerks-Gef. 90 (75,50B do. Lit. B. 412 101,70 G 20-Franck Stücke 16,206b3B jen wasDeutſche Reichs Anleihe 4 1199, 190 b Coburger Treditbant. i 5 87. 90 b Salzwerke (Eggeſtorf) 5 5 93,256 o. Lit. d. tn 101,406b3 Dollar 1,235 rotien

Fonſolidirte Anleihe 412 106,006b3 Darmſtädter Bank 634 912 141, 75bz B Schleſiſche Zinkhütten 5 102,00bz Berlin-Potsd.-Magdeb. C. 4 199,50 z mberigl a 16,676 denſelben bStaats Anleihe 499, 8063 do. Zettelbank 5145 16 106, 00b36 do. St.Pr. A. [1 i 313 105,006 do. do. E. Ah 101, 60636 eſterreichiſche Banknoten 170,106; edo 185253 4 (99, 89b3 Deſſ. Creditbank, neue 3 80,00B Thalte, Eiſenwerk. o Berl. Stett. II. Em. gar. 3 4 199,50 G do. Silbergulden 171,006 letten Stie
Staats Schuldſcheine 31296,306 do. Landesbank 812612 119,00 G Weſtfäl. Draht-Jnduſt. 5314 99,00b3B do. III. CEm. do. 4 (99,5096 Ruſſiſche Banknoten 213,70b förreuß. St. Pr. -Anl. v. 1855 312142,590 Deutſche Bank 61 9 136,50bz6 Wiſſener, Stamm. Pr. 6 0 do. VI. m. do. 4 (99,506 flaſchen
anneeeee 487 r d Genoſſenſchaft. z 7 e Breslau Schweid.Freib. E. t 183 Menge voraftliche Centr. ſronto it. 6110 „75 s o. n e 2,706t e ehe Wert e Eiſenbahn Stamm und Stamm- am igie z ä befindlicheOſtpreußiſche ahn 4660 916 141,(130, 00b36 n öln-Mindener II. Em. u itut e n ten e ruht Prioritäts-Actien. u. u. 99306 Prämienſchlüſſe. Wetter inu Pommerſche 31291,006 annoverf e Bank 512412 104,006G do. 312 gar. IV. Em. 4 199,30 G gelangen,z do. 4 99,75636 eipziger Creditanſtalt 623 10 145,50b3 G AachenMaſtricht e do. VI. Em. (492101, 75 G ſcheid2 Magdeburger Bankb. 41612)3 80,25b3 Altona Kieler 6231 8 148, 9063B alle-Sorau-Guben gar. 412 164,0063 Mai. Juni. Ausſchei4 33,33 Fieminger Ereditbant 212 0 75638 ergiſch. Märtiſche 4 105, 805 agdeb.Halberſt. von 865 41210150b; BerlinPotsdamer lium bildeT Saqhſiſche 4 99,80 Korddeutſche Bant 845 10 157,00b3 Ber e 5 115.,256z6 Magdeburg Wittenberge 3 85,00 bz6 See iartiſche 1068,1 1071 wm
S Schleſiſche 2 Rordd. Grunderedit 0 0 (54,90 G Berlin Dresden 0 0 (19 20 bzG Magdeburg- Leipzig. Lt. A. 412102, 80 G Köln-Mindener verſchiedeWefſtpreuß., ritterſch. 31291,40b3 Oeſterr. Creditanſtalt 834 II BerlinGörlitz 0 0 25,25 etwbz6 do. do. Iät. B. 4 99,30bz G Salizier 11341 1133,13, Wdo. do. 4 (99,70 Preuß. Bod.-Cred. Anſt. 5 0 93,00bz6 Berlin- Hamburg 10i,12i,/202, 00bz6 Niederſchleſiſch-Märk. I. S. 4 199,50 Mainz-Ludwigshafen 99 e 1002 Pilzartendo. II. Serie 412102. 9062 do. Ctr. Bd. -Cr. Aſt. 912 9 i 128, 9062 den e Nnder 3 98, 50b) G Oberſchleſiſche gar. B. 32 91,808 Oberſchleſiſche 187942 1389 Dasdo. do. 4 (99,596 Reichsbank [Tiſe 6210 5 150,50b3 Serlin Stettin 3,65494 114, 90536 do. gar. 3iſ2 F. (42103, 50 G Heſterr. Nordweſtbahn 27813 i
W Kur und Reumärkiſche 4 190,908 Sächſiſche Bank 534 6 118, 50638 Sreslau-Schwd. Freib. 34134 107, 0063 do. G. Rheiniſche wirkendesz Jonnerſche 4 100,006 Scha z Bankverein 3 091,606 CölnMindener e 6 146,80636 do. gar. 400 H. 413 103,706 Rumäniſche 5512 55 I v

oſenſche 4 99,908 Schleſiſcher Bankverein 5 6 104,008 alle-SorauGubener 0 24,60etw bz B do. von 1879 113104256 Rechte Oder- Ufer 3 loide, daa den che 4 (99,80b26 Weimariſche Bank 0 (41,00bz ärkiſch-Poſener O (0 30,40b do. (CoſelOderberg) 5 BreslauSchw.Freib. 1081 1092 die Ergotſr e u. Weſtfäliſche ren Zalberſtadt 912 v Südbahn 413 183;76 B r 1437 n2 eu 22Sat.ſt 4 (100,006 Fer. 4 28 Aheiniſche in h Dibeento Commanvit 17015 1713 172 enJnduſtrie-Papiere. Sberſht. 83 s en i erden Kredit a fie wird Krie5 „5 ein e K. e e 2 iſtVad. Prämien Anleihe 67. 4 Dagar. 8 114,906 Oßtpren if er eidbahs 9 mine Elender e. 106 Isöder Looſe 1251 u 128 teriſtiſche
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Das Mutterkorn und die Schädlichkeit deſſelben
im Brote.

Von Prof. Dr. W. Kirchner in Halle.
Mit Mutterkorn bezeichnet man bekanntlich ſchwarz-violette,

t gebogene, hornartige Körper, welche aus den Spelzen der reifen
en Roggenähren hervorſtehen und abnorm vergrößerten ausge

achſenen Roggenkörnern gleichen. Ueber das Mutterkorn ſelbſt,
ie über ſeine Entſtehung ſind früher die verſchiedenſten, irrigen
Inſichten verbreitet geweſen; man hielt daſſelbe für einen monſtrös
ewordenen Fruchtknoten und ſchrieb ſeine Entſtehung theils dem
Stiche von Jnſekten, theils einer beſonderen Krankheit des Roggens,

heils Witterungs Boden und Düngungseinflüſſen zu. Erſt in
zuerer Zeit iſt das Weſen und die Bildung des Mutterkornes ge

hauer erkannt und zwar ganz beſonders durch die Forſchungen
ul, Kühn'sHalle. Danach gehört daſſelbe zu den Pilzen und
eht ſeine Entwicklung in folgender Weiſe vor ſich: Zur Blüthezeit

des Roggens (oder beſſer geſagt, der Gräſer, denn, wenn auch na
wentlich der Roggen vom Mutterkorn heimgeſucht wird, ſo kommt
es doch auch auf Weizen, Spelz, Gerſte, wahrſcheinlich allen Gra-
mineen vor) dringt zwiſchen den Spelzen eine widerlich ſüße, zähe
Flüſſigkeit, ſ. g. Honigthau, hervor, in welcher eine Maſſe von Pilzſpo

ren eingebettet ſind. Die Verbreitung dieſer Sphaceliaſporen, ſo ge
nannt, weil der Pilz in dieſem Stadium der Entwickelung die Be
zeichnung sphacelia segetum erhielt, wird namentlich durch In
ſekten bewirkt, welche den Honigthau begierig aufſuchen, wobei ſich

die Sporen an die Beine, Fühler und ſonſtige Körpertheile der
Thiere anheften und dann von denſelben in die Blüthe der Gräſer,
alſo auch des Roggens, hineingetragen werden d. h. an den rech
ten Ort ihrer Entwicklung. Nebenbei ſei hier bemerkt, daß nach
Kühn's Angaben die Biene den Honigthau des Mutterkorns nicht
liebt, das iſt alſo der ſog. Schwamm Honig, fälſchlicherweiſe
dieſer Nahrung der Biene zugeſchrieben wird. Dieſe Sporen, ſo
nennt man die Fortpflanzungskörper der Pilze, werden von einem
Pilzgewebe, ſog. Mycelium, gebildet, welches den eigentlichen
Fruchtknoten des Roggens durch ſeine Vegetation nach und nach
gänzlich verdrängt, ſo daß ſchließlich zuweilen nur noch der obere
Theil deſſelben, die Narbe, erhalten bleibt. Das anfänglich
lockere und loſe Pilzgewebe wächſt dabei lebhaft fort und verän-
dert ſich in der Weiſe, daß ſich die einzelnen Fäden in kurze Zellen
abſchnüren und daß zwiſchen den ſchon vorhandenen Pilzfäden
neue gebildet werden, in Folge deſſen die ganze Maſſe ein feſtes
und dichtes Gefüge annimmt und ſich ſchließlich aus derſelben das
ſog. Sclerotium, das, was man Mutterkorn nennt, bildet. Das
Mutterkorn fällt dann entweder noch, während ſich der Roggen
auf dem Felde. befindet, aus den Spelzen heraus oder gelangt
beim Ausdreſchen unter die geſunden Körner und kommt auf dieſe
Weiſe wieder auf das Feld. Die in den Boden gekommenen Scle-
rotien wachſen im nächſten Frühjahre in der Weiſe aus, daß aus
denſelben bräunliche Köpfchen, welche auf purpurrothen oder vio-
letten Stielchen ſitzen, heraustreten. Dieſe Köpfchen enthalten in
flaſchenförmigen, an der Peripherie ſitzenden Behältern eine große
Menge von fadenförmigen Sporen, welche aus den im Köpfchen
befindlichen Oeffnungen entweichen und, wenn ſie bei feuchtem
Wetter in die Blüthen der Gramineen, namentlich des Roggens,
gelangen zu keimen beginnen und dann wiederum das mit der
Ausſcheidung von Honigthau verbundene, oben beſchriebene Myce-
lium bilden. Hiermit iſt der Entwicklungsgang des Pilzes, deſſen
verſchiedene Stadien man früher für ebenſo viele verſchiedene

i Pilzarten anſah, beendigt reſp. geſchloſſen.
Das Mutterkorn wirkt nun als ſcharf narkotiſches, heftig

wirkendes Gift und zwar durch zwei in demſelben enthaltene Alka-
loide, das Ergotin und das Ekbolin, ſowie durch eine Säure,
die Ergotſäure. Die durch Genuß von Brot, welches Mutterkorn
enthält, auftretenden Krankheiten ſind zweierlei Art. Die eine
wird Kriebelkrankheit genannt, weil ſich bei derſelben als charak-
teriſtiſches Symptom ein Kriebeln in der Haut einſtellt, welches
außerdem von Taubheit, Uebelkeit, Erbrechen u. ſ. w. begleitet iſt,
welche Beſchwerden ſich bei fortgeſetzter Vergiftung verſtärken, bis
zuletzt der Tod eintritt. Die andere Art des Ergotismus beginnt
mit Eingenommenheit des Kopfes, Krämpfen, Schwindel und endigt
mit dem Brandigwerden einzelner Glieder, deren ſchnelle Amputa-
tion unter Umſtänden den Patienten retten kann, aber bei raſchem
Umſichgreifen des Brandes den Eintritt des Todes durch Blut
vergiftung unvermeidlich zur Folge hat. Letztere Form der Mutter
kornkrankheit, welche man auch Mutterkornbrand nennt, trat im
18. Jahrhundert mehrfach epidemiſch, ſo in der Schweiz, in Jtalien
und in Frankreich auf.

Wenn nun auch die durch das Mutterkorn hervorgerufenen
Krankheiten in letzterer Zeit ſehr ſelten vorgekommen find, wahr
ſcheinlich wegen der ſorgfältigeren Kultur des Getreides und nament
lich wegen der vollkommeneren Reinigungsmaſchinen, durch welche

das längliche und leichtere Mutterkorn von den kürzeren und
ſchwereren Getreidekörnern getrennt wird ſo zeigt doch ein von
Dr. Emmerling in Kiel mitgetheilter Fall, daß auch heute noch
derartige Vergiftungen vorkommen, man alſo vor dem Vorhanden-
ſein des Mutterkornes im Mehle wie im Brote ſich ſo viel wie
möglich zu ſchützen hat.

Der von Emmerling beſchriebene Fall war kurz folgender:
In einem Orte Holſteins erkrankten im Januar mehrere Kinder
einer Wittwe unter den vorhin beſchriebenen Erſcheinungen der
Kriebelkrankheit, welche übrigens auch ſchon im vorigen Sommer

und Frühjahr an denſelben Kindern beobachtet waren und denen
bei der Wiederholung im Januar das jüngſte Kind, ein 3jähriger
Knabe, zum Opfer fiel, während ſich die anderen 6— 14jährig en
Kinder wieder erholten.

Glücklicherweiſe war von dem Brote, welches die Familie
genoſſen hatte, etwas aufgehoben und galt es nun, da die An
zeichen und Krankheitsſymptome auf eine Vergiftung mit Mutter
korn ſchließen ließen, zur Beſtätigung dieſer Vermuthung das
Mutterkorn in dem Brote nachzuweiſen. Während nun die Gegen-
wart deſſelben bezw. ſeiner Beſtandtheile im Mehle auf chemi-
ſchen Wege ſehr leicht zu konſtatiren iſt, nämlich dadurch, daß man
das Mehl durch Auskochen mit Spiritus entfettet, die Probe dann
mit reinem Spiritus ſchüttelt und nach dem Abſetzen mit einigen
Tropfen verdünnter Schwefelſäure verſetzt, worauf bei Vor-
handenſein des Giftes eine Röthung der Flüſſigkeit eintritt, ſo
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ſchwierig oder unmöglich iſt der Nachweis im Brote zu liefern,
weil durch das Backen die chemiſchen Beſtandtheile des Mutter-
korns in Folge der hohen Temperatur eine ſolche Veränderung er-
fahren, daß ſie nicht mehr extrahirbar ſind. Wenigſtens gilt
dies für den rothen Farbeſtoff des Mutterkorns, welcher für die
Erkennung deſſelben beſonders wichtig iſt und gerade die eben er
wähnte röthliche Färbung hervorbringt. Dr. Emmerling ließ
nun auch künſtlich mit Mutterkorn verſetztes Mehl backen und fand
ſeine Vermuthung, daß ſich das Gift auf chemiſchem Wege hierin
nicht nachweiſen laſſe, vollſtändig beſtätigt.

Ein beſſeres Reſultat erhielt Dr. Emmerling, als er das
Mikroſkop zu Hülfe nahm. Es gelang ihm mittels deſſelben nun
auch ohne Schwierigkeit, das eigenthümliche, kleinzellige Gewebe des

Mutterkorns (Sclerotiums) in dem künſtlich damit verſetzten Brote
nachzuweiſen. Ebenſo konnte nun auch die Gegenwart des charak-

teriſtiſchen Pilzgewebes in dem Brote entdeckt werden, von welchem
die mit der Kriebelkrankheit heimgeſuchte Familie genoſſen hatte
ja man war ſogar im Stande, einzelne Theile von Mutterkorn mit
Lupe und ſchon mit bloßem Auge an dem blaßröthlichen Fleiſche
mit dunkel gefärbtem Saume zu erkennen. Es war hierdurch alſo
erwieſen, daß der Tod des erwähnten Knaben durch Mutterkorn
vergiftung verurſacht war.

Dieſer Vorfall zeigt, daß auf das Vorkommen des Mutter-
korns im Roggen ſorgfältig zu achten iſt und daß der Landwirth

beſonders auf die Vertilgung und Verhütung dieſes der menſch-
lichen Geſundheit ſchädlichen Pilzes ſein Augenmerk zu richten hat.

Die Verbreitung des Pilzes wird, wie wir ſahen, durch zwei
Formen von Sporen, die im Honigthau abgeſonderten ſog. Stylo
ſporen und die in dem Köpfchen im Frühjahre gebildeten fadenför-

migen Sporen bewirkt. Da letztere aus dem eigentlichen Mutter
korne entſtehen, dieſes aber überwintert, alſo den Pilz von einem
Jahre zum andern verpflanzt, ſo müſſen die Maßregeln zur Ver
tilgung des Pilzes zuerſt gegen das Mutterkorn ſelbſt gerichtet wer
den. Jul. Kühn empfiehlt zu dieſem Zwecke das Getreide nicht zu
ſpät zu mähen, weil ſonſt eine große Zahl der Mutterkörner zu-
gleich mit dem beſten Samenkorne ausfällt und auf den Acker ge
langt, wo eine Vertilgung deſſelben natürlich nicht mehr möglich iſt.
Hat man dagegen das Mutterkorn mit dem gedroſchenen Getreide
erhalten, ſo iſt es von dieſem, wie ſchon bemerkt, ſeiner geringeren
Schwere wegen, durch ſorgfältiges Reinigen leicht zu trennen. Nur
darf man dann nicht die mit Mutterkorn vermiſchten, beim Reini-
gen abgefallenen Roggenkörner den Hühnern vorwerfen, weil dieſe
daſſelbe verſcharren und damit die Weiterentwicklung befördern.
Daſſelbe iſt der Fall, wenn der Pilz auf den Compoſthaufen ge
bracht wird wo das Auskeimen und die Sporenbildung alſo die
Fortpflanzung die günſtigſten Bedingungen finden. Am zweck
mäßigſten wirft man das Mutterkorn in die Jauchengrube wo
daſſelbe verfault und unſchädlich wird.

Da nun aber ferner das Mutterkorn nicht allein auf dem
Roggen, ſondern noch auf manchen anderen Gräſern auftritt, ſo

muß es auch auf dieſen möglichſt vertilgt werden, und zwar hat
man ſein Augenmerk in dieſer Hinſicht ganz beſonders auf die Rän-
der der Gräben und Wege zu richten, wo ſich auf den ſtets dort
vorhandenen Gramineen ſehr häufig der Pilz findet und von denen
aus die Verbreitung deſſelben auf das benachbarte Feld mit großer
Leichtigkeit vor ſich geht. Es ſteht hiermit im Zuſammenhange,
daß am Rande des Feldes das Mutterkorn meiſtens zahlreicher
verbreitet iſt, als in der Mitte des Ackerſtückes. Man gebe daher
beſondere Acht auf dieſe Wegeränder rc. und mähe, bevor ſich auf
den daſelbſt wachſenden Gräſern der Honigthau, alſo der Sporen
ſchleim zeigt, alle damit behafteten Pflanzen ab eine nicht ſehr
große Mühe, welche ſich, wenn man auch die übrigen, ſchon aufge
führten Maßregeln befolgt, durch die gänzliche Vertilgung des
Mutterkorns ſehr bald belohnen wird.

Etwas über den Untzen der Vögel.
Beim Herannahen der Brutzeit dürfte es allſeitig geboten

erſcheinen, daß immer wieder auf Schonung und Pflege der be
fiederten Sänger hingewieſen wird. Wir laſſen heute zu ihrem
Schutze Profeſſor George Perkins in Vermont (Vereinigte Staaten
von N.A.) ſprechen derſelbe ſtellt nachfolgende intereſſante Be-
rechnung auf, welche auch für unſere Heimath von Bedeutung ſein
dürfte. Er ſagt: Wahrſcheinlich haben nur ſehr wenige Men
ſchen eine Vorſtellung davon, was ſich ergeben würde, wenn alle
Vögel vernichtet würden oder wenn auch nur der gegenwärtige
Zuſtand beſtehen bliebe! Es dürfte nützlich ſein, über dieſe Frage

eine kurze Betrachtung anzuſtellen. Es giebt im Staate Vermont
wahrſcheinlich nicht weniger als 800 Arten von Lepidopteren, d. h.
Motten und Schmetterlinge, und in den geſammten Vereinigten
Staaten finden ſich deren wahrſcheinlich nicht weniger als 4000
Species. Wir wollen uns indeſſen nur auf den Staat Vermont
beſchränken. Wenn wir, wie ſchon bemerkt, die Zahl der Arten
auf 800 annehmen, ſo wird es ſich mit ihrer Vermehrung etwa
folgendermaßen verhalten. Jedes Weibchen legt im Durchſchnitt
etwa 350 Eier; wir wollen indeſſen rund 300 ſetzen. Nehmen
wir an daß in dieſem Jahre von jeder Art nur ein Pärchen
exiſtire, ſo würden immerhin 240000 Eier gelegt werden aus
denen ſich 240000 Raupen entwickeln würden. Wenn die Hälfte
derſelben Weibchen wären, ſo würden wir im nächſten Jahre
120000 Jnſektenpaare haben, welche für das 3. Jahr 36 Millionen
Raupen liefern würden u. ſ. w., ſo daß bei ungehinderter Ver-
mehrung in 5 Jahren von nur einem Pärchen jeder Art eine Nach
kommenſchaft von 1215 Billionen, oder für jeden einzelnen Acker
des Staates 200 Millionen Raupen geben würde.“ Damit der
geehrte Leſer ſich das Verhältniß richtig vorſtelle, ſo wollen wir
nur kurz bemerken, daß ein amerikaniſcher Acker ungefähr ſo groß
iſt als 19, preuß. Morgen oder circa ha 3750 [Dm. Es
würden demnach ungefähr 53 333 Raupen einen [Im bedecken
und auf 3 [Dem kämen ſonach ungefähr 16 Raupen. Profeſſor
Perkins fährt dann fort: „Es iſt gewiß, daß, wie die Dinge
gegenwärtig ſich regeln, nicht eins von hundert, ſondern kaum
eins von tauſend Eiern zur Reife gelangt, denn wir haben in den

Vögeln gewaltige Vernichter derſelben. Wenn man auch alle Be
rechnungen von anderweitigen vernichtenden Einflüſſen anſtellt,
ſo behält man doch noch eine ungeheure Ziffer übrig. Und ſelbſt
wenn von jeder Art nur 1000 Paare am Leben blieben, ſo würde
das Reſultat dennoch ein erſchreckendes ſein. Wenn es irgend

Landwirthſchaft, Gartenban und Haus wirthſchaft er.
eine Gattung von lebenden Weſen auf der Erde giebt, welche
vermöge ihrer Beziehung zu der großen allgemeinen Oekonomie
der Natur gegen die Vernichtung geſchützt zu werden verdient, ſo
iſt es die der Vögel. Eine ſchnelle und ſchreckliche Rache o gimt
über das Haupt derjenigen, welche nicht lernen wollen, wie wich-
tig, nein wie nothwendig und unentbehrlich ſie für den Erfolg
aller landwirthſchaftlichen Beſtrebungen ſind. Wenn wir auch
einigermaßen durch diejenigen Jnſekten unterſtützt werden welche
andere von ihrer Art vernichten, ſo müſſen wir uns doch in
dieſer Hinſicht allermeiſt auf die Vögel als unſere Bundesgenoſſen
verlaſſen.“

Anbau des Sommerroggens. Der allgemeinen An-
nahme, daß der Sommerroggen dem Winterroggen im Ertrage
bedeutend nachſtehe und deßhalb nur da angebaut zu werden ver
diene, wo ein Erſatz für Winterroggen geſchafft werden muß, z. B.
da, wo man mit der Beſtellung im Herbſt nicht fertig werden
konnte, oder da, wo der rauhen klimatiſchen Verhältniſſe wegen
Winterroggen überhaupt nicht gebaut werden kann darf man
wohl nicht ganz beiſtimmen, denn der Anbau von Sommerroggen
empfiehlt ſich auch da, wo Roggen nach Kartoffeln folgt, da dann
ſein Ertrag bedeutend höher, als der des Winterroggens iſt, be-
ſonders auf leichtem Sandboden; kaum zu entbehren iſt der Som-
merroggen aber in allen Gegenden mit mehr torfigem und
moorigem Boden wo der Winterroggen bekanntlich leicht aus-
wintert. Die vielfach über den Sommerroggen geäußerte Miß-
achtung dürfte ihren Hauptgrund in der Annahme haben, daß er
viel weniger Anſprüche an die Bodenkraft mache, als der Winter
roggen und deßhalb mit ſchlechterer und nicht ausreichender Dung-
kraft zufrieden ſei. Dieſe Anſicht iſt aber durchaus unrichtig, da
der Sommerroggen gegen äußere ungünſtige Verhältniſſe höchſt
empfindlich iſt, muß man durch ſorgfältige Kultur und beſonders
gute Düngung ſein Gedeihen ſoviel wie möglich ſichern, umſo-
mehr, da Sommerroggen ſich ſchnell entwickeln ſoll. Zu ſeinem
Gedeihen verlangt der Sommerroggen einen durchaus gelockerten,
beſonders von Unkraut reinen Boden beim Düngen mit Stall-
dung iſt es rathſam, denſelben ſchon im Herbſt unterzubringen
oder bei Frühjahrsdüngung ziemlich zerſetzten Miſt oder ein Ge-
miſch von PeruGuano und Phosphaten oder ſonſt einen ſchnell
wirkenden, künſtlichen Dünger zu benutzen. Die Ausſaat im
Frühjahr muß ſo früh als möglich geſchehen, damit ſie rechtzeitig

erfolgen kann und naſſe Beſtellung nicht dienlich iſt, muß das
Feld ſchon im Herbſt möglichſt vorbereitet werden; ſpäte Saaten
geben mehr Stroh aber weniger und geringere Körner. Saat-
quantum und Beſtellung ſind wie beim Winterroggen. Bei Auf-
treten von Kruſtenbildung in Folge ſtarken Regens kurze Zeit nach
der Ausſaat muß man den Acker überwalzen; iſt der Roggen ſchon
aufgelaufen, ſo empfiehlt ſich beſonders das Aufeggen. Mehrfach
hat man Sommerroggen zwiſchen Winterroggen geſät, wenn der
letztere in Folge irgend welcher Urſachen einen zu dünnen Stand
zeigte; der Ertrag iſt ſtets ein höherer, wenn auch das Geerntete
weniger gute Verkaufswaare iſt; ebenfalls mit Erbſen vermengt
iſt Sommerroggen mit Erfolg geſät, beſonders zur Gewinnung

guten Futterſtrohs. (D. landw. Ztg.)
Erinnerungen für den Monat Mai. Jm Obſtgarten

iſt die Thätigkeit nicht mehr ſo in Anſpruch genommen, da in
dieſem Monate ſchon alle Arbeiten, wie Schneiden, Düngen, Ab
raupen, ziemlich beendet ſein ſollen. Nur mit dem Veredeln kann
noch fortgefahren werden, und zwar mit dem Pfropfen in die Rinde.
Bei den im April veredelten Bäumchen ſind, wenn die Vered-
lungen gewachſen ſind, die um die Veredlungsſtelle gelegten Bänd-
chen zu lockern und die Triebe, welche an den Wildlingen hervor-
ſproßen, ſind abzubrechen. Bei Stämmchen, wo das Edelreis nicht

angewachſen iſt, kann der ſtärkſte Trieb des Wildlings gezogen
werden um ihn im Sommer occeuliren zu können. Eine Düng-

ung im Obſtgarten nehme man in dieſem Monate nur daun vor,
wenn es unbedingt nothwendig iſt und es augenſcheinlich iſt, daß
dem Baume die nöthige Nahrung fehlt. Wenn Maikäfer in
Menge erſcheinen, ſo ſuche man dieſelben zu vertilgen. Es treten
aber auch in dieſem Monate noch Nachtfröſte ein und verderben
die Obſternte, dieſem iſt wohl im Größeren ſchwer vorzubeugen,
bei kleinern Gärten können die Bäume möglichſt vor Froſt geſchützt
werden, wenn man an der Seite, von wo der Wind weht, Säge-
ſpähne feuchtes Stroh faules Weidenholz 2c., kurz Artikel, die
viel Rauch erzeugen, anzündet, ſo daß der Rauch durch die Baum-
kronen zieht. Jm Blumengarten findet ſich vielmehr Beſchäfti-
gung, ebenſo im Gemüſe-Garten, man verwende beſondere Sorg-
falt dem Begießen, wozu man am beſten die Morgen und Abend-
ſtunden verwendet. Die Blumenbeete ſind fleißig zu behacken,
beſonders wenn die Oberfläche kruſtig geworden iſt. Jn der zwei
ten Hälfte dieſes Monats nun können alle Pflanzen, welche für
den Sommer ins freie Land beſtimmt ſind ausgepflanzt werden,
wie Canna angetrieben, knollenartige Begonien, Pelargonien,
Heliotropien, Fuchſien, Verbenen c. Deckvorrichtungen ſind aber
noch immer bereit zu halten, um bei unverbofft eintretenden kalten
Nächten dieſe Pflanzen noch decken zu können. Alle in Miſtbeeten
angezogenen Sommergewächſe werden an ihren Beſtimmungsort
ausgepflanzt. Jm Gemüſegarten werden die Kohl-, Kohlrabi-,
Kraut- und Zwiebelpflanzen c. ausgepflanzt, zu welcher Arbeit
auch am beſten die Abendſtunden benützt werden. Beſondere Auf-
merkſamkeit wende man in dieſem Monate den im Gemüſegarten
angepflanzten Beerenfrüchten, Stachelbeeren, Himbeeren, Jo-
hannisbeeren c. zu, da dieſelben Früchte anſetzen und fleißig be-
goſſen werden müſſen; die Wurzelauslaufer an denſelben ſind zu
entfernen. Jn der zweiten Hälfte können in Töpfe gezogene
Gurken, Melonen, Zwergbohnen c. ins Freie gepflanzt werden,
es iſt aber gut, dieſe jungen Pflanzen in der erſten Zeit des
Nachts mit Blumentöpfen zu bedecken. Der Monat Mai iſt die
richtige Zeit zum Spargelſtechen bei dem Winterſalat ſind die
ſchönſten Köpfe auszuſuchen und als menträger zu benützen.

Zwei Feinde des Apfelbaumes. Nachſtehend laſſen wir
nach dem „IJlluſtrirten Gartenbau-Lexikon“ die kurze Beſchrei-
bung zweier Feinde des Apfelbaumes folgen und empfehlen gleich-
zeitig ihre Vertilgung auf's Angelegentlichſte.

Die Apfelba u m-Geſpin nſtmotte (Hyponomeuta ma-
linella) iſt beſonders dem Obſtbau ſehr nachtheilig. Das Weib-



chen legt die Eier an die Zweigſpitzen des Apfelbaumes und die
im nächſten Frühjahr auskommenden Raupen leben gemeinſam
in großen Neſtern, welche ganze Zweigparthien einſchließen und
oft bedeutend erweitert und mit benachbarten Geſpinnſten in
Verbindung geſetzt werden. Von einem ſolchen der Blätter be-
raubten Zweige iſt keine Frucht zu erwarten. Die Raupen ſind
gegen Ende Juni ausgewachſen und verpuppen ſich in einem
Cocon, welchem nach 14 Tagen der Schmetterling entſchlüpft.
Die beſte Zeit, die Raupenneſter abzunehmen, ſind die Monate
Mai und Juni. Am raſcheſten und ſicherſten zerſtört man die
Geſpinnſte und ihre Jnſaſſen durch Anwendung der Raupenfackel.

Apfelblüthenſtecher (Anthonomus pomorum). Dieſer
kleine Rüſſelkäfer wird auch Brenner oder Kaiwurm genannt.
Er iſt ſchwarzbraun, aſchgrau behaart; die roſtrothen Flügeldecken
haben nach hinten eine ſchräge, weiße, ſchwarz eingefaßte Quer-
binde. Nachdem der Käfer unter Steinen und Baumriude über
wintert, ſticht das Weibchen beim Beginn der Vegetation die
Blüthenknospen an und legt jedesmal ein Ei ab; die auskom-
mende Larve verzehrt die Staubgefäße und geht auch wohl den
zarten Fruchtknoten an. Die angeſtochenen Blüthen vertrocknen,
ohne ſich zu öffnen, und erhalten ein gebräuntes Ausſehen. Nach
5——6 Wochen (Ende Mai) haben ſich die Larven zu Käfern aus-
gebildet und dieſe ernähren ſich nun von jungem Apfelbaum-
laube. Die Schädlichkeit des Thieres im Frühjahr wird durch
günſtige Witterung, welche die Entwickelung der Knospen raſch
fördert, wie auch durch die Thätigkeit einiger Schlupwespenarten
vermindert, durch Verzögerung der Vegetation aber erhöht. Als
Gegenmittel iſt wiederholtes Abklopfen der Käfer auf unterge-
breitete Plantücher im zeitigen Frühjahre am frühen Morgen zu
empfehlen. Aehnlich und eben ſo ſchädlich iſt der Birnen-
knospenſtecher.

Unterricht in der Obſtbaumzucht in den Volksſchulen
Bayerns. Die königliche bayeriſche Regierung beabſichtigt, vom
Jahre 1880 an den Unterricht in der Obſtbaumzucht als obliga-
toriſchen Lehrgegenſtand in den Volksſchulen einzuführen. Jn
einer den Kreiswanderlehrern ſowie verſchiedenen anderen, durch
ihre bisherigen guten Leiſtungen in der Obſtbaumzucht bekannten
Lehrern zur Begutachtung mitgetheilten Jnſtruktion iſt die Unter
richtszeit auf ungefähr 22 Stunden jährlich bemeſſen und vorge-
ſchlagen, daß jede Gemeinde angehalten werde, einen ausreichen-
den Baumgarten herzuſtellen. (Frauend. Blätter.)

Als Mittel zur Entfernung des Erbſenkäfers aus
den Erbſen empfiehlt die „Königsberger land und forſtw. Zei
tung“ folgendes Verfahren, Die mit dem Käfer beſetzten Erbſen
werden bald nach der Ernte in ein mit einem Deckel möglichſt
luftdicht verſchließbares Gefäß gebracht und 2 bis 3 Stunden der
Einwirkung von Schwefelkohlenſtoff ausgeſetzt, den man in ein
paar Schälchen in das Gefäß ſtellt. Die Käfer ſollen dadurch
ſicher getödtet, die Keimkraft der Erbſen nicht vermindert werden.
Um die durch den Fraß der Käfer verminderte Keimkraft zu er-
ſetzen, empfiehlt es ſich, die Ausſaatmenge um 20 bis 409 zu
erhöhen.

Gegen den Gummifluß der Kirſchbäume. Um den
Gummifluß beim Kirſchbaume zurückzuhalten, hat man in neuerer
Zeit (da alle Baumkitte u. ſ. w. die beim Kernobſt mit ſo glück-
lichem Erfolg angewendet werden, beim Kirſchbaum nicht viel hel
fen) ſich nach anderen Hilfsmitteln umgeſehen und endlich ein
zweckmäßiges Mittel in der Anwendung der ſchwarzen Seife ge
funden. Das Verfahren dabei iſt ganz einfach. Man bereitet
die Seife zu einer breiartigen Maſſe, beſtreicht damit die Rinde
und legt den Verband auf. Durch dieſes Mittel ſind ſchon viele
kränkelnde, zum Theil ſchon im Abſterben begriffene Kirſchbäume
gerettet und wieder in Flor gebracht worden.

Verwendung der Spinatſtengel in der Küche. Es iſt
bekannt, daß der im Herbſt geſäete Spinat im Frühjahre meiſt
ſehr bald in Samen ſchießt. Jn Frankreich ſucht man dieſen
Mißſtand wenigſtens dadurch noch einigermaßen auszunützen,
daß man die Stengel, ſo lange ſie noch vollkommen zart ſind, in
der Küche verwendet. Zu dieſem Behufe werden ſie nach Ent-
fernung der Blätter in kleine Stücke geſchnitten und wie grüne
Erbſen gedämpft oder auch wie Spargel zubereitet. Es wird
verſichert, daß ſie ſo ein ausgezeichnetes Gericht liefern.

Kränterwein (Maitrank). Nimmt man von Gundermänn-
lein 15 Gramm, von dem Waldmeiſter 24 Gramm, von den Blät-
tern der Waldbeere 30 Gramm und von den Blättern der ſchwar
zen Johannesbeere 15 Gramm überſtreut man ſolche in einer
Porzellanſchüſſel mit 65 Gramm geſtoßenem Zucker, gießt man 1
Liter neuen oder alten Wein darüber und läßt man dieſen
etwa 2 Stunden an den von Zeit zu Zeit unterzutauchenden
Kräutern ſtehen ſo hat man ein überaus aromatiſch und erfri-
ſchendes Getränk gewonnen. Die Kräuter ſind im Mai zu
ſammeln wenn ſie eben in die Blüthe treten, und friſch, ehe ſich
ihr Gewürz verflüchtigt, mit dem Wein in Verbindung zu bringen.
Werden die Species verdoppelt und läßt man den Wein über
Nacht an ihnen ſtehen, ſo hat man eine Eſſenz, die ſich, über ver
ſchloſſene Flaſchen gezogen bis in den Winter aufbewahren läßt.
Wird ſpäter von dieſer Eſſenz, die an ſich zu ſtark iſt, mit
Faßwein gemiſcht, ſo hat man zu jeder Zeit auch des Winters
denſelben ſchmackhaften Labetrunk.

Fragen und Antworten.
L. M. in Dben. (Frage.) Jſt es möglich, vermittelſt der Lu-

pinenGründüngung leichten Sandboden nachhaltig zur Roggen-Pro-
duction heranzuziehen und zwar ohne Düngerzuſchuß?

Gutsbeſitzer C. in S. (Frage.) Zu welcher Zeit hat der Grün-
klee den größten Futterwerth?

Gutsbeſitzer A. in W. (Antwort. Wie kann man den Schafen
das „Wollefreſſen“ abgewöhnen? Meiſt hat man den Fehler des
„Wollefreſſens“ wohl auftreten ſehen, wenn zu große Mengen
Schlempe oder Rüben oder Kartoffeln neben zu wenig Heu und Stroh
den Schafen gegeben waren. An den betreffenden Futterſtoffen,
denen es an irgend einem nöthigen Nährſtoffe mangelt oder in denen
vielleicht auch ein gedeihlicher Stoff fehlt, ſcheint die Calamität faſt
immer zu liegen. Beſtimmtes läßt ſich aber bei dem heutigen Stande
unſerer Kenntniſſe darüber noch nicht ſagen. Jn neuerer Zeit ſind
mehrfach die Lupinen als Urſache der Calamität verdächtigt worden,
die ſich früher zuweilen als wohlthätig und das Uebel lindernd er-
wieſen haben, mit welchem Rechte muß vorläufig dahingeſtellt blei-
ben. Es giebt Gegenden, in denen gar keine Lupinen gebaut und
gefüttert werden und doch tritt die Calamität auf. Die Erfahrung
zeigt, daß reichliche Mengen von Kochſalz und Kreide, mit etwas
Schrot gemengt, außerdem auch die Beifütterung von Fichtenzweigen
mit dem Heufutter häufig gute Dienſte thun. Das wäre alſo zu
verſuchen. Daneben müßten die Wollfrefſer abgeſondert werden, weil

der Fehler leicht Nachahmer findet. -0.
Gaſtwirth M. in Sch. (Antwort.) Welche Mittel ſind anzuwenden

und wie iſt es möglich, auf Wieſen den höchſten Ertrag zu erzielen
Es wird im Allgemeinen auf Wieſen der Fleiß nicht verwendet, der
nöthig iſt. Man läßt im Ganzen und Großen auf den Wieſen es
gehen und wachſen, wie es will und überläßt es der Natur, den Er-
trag allein zu regeln. Die Folge davon iſt, daß 1) Unkraut und

ſchädliches Kraut auf den Wieſen die Oberhand gewinnt und 2) der
Ertrag geſchmälert wird. Zunächſt iſt nöthig, die ſchlechten Wieſen
n zu beſeitigen und für gute Sorge zu tragen. Auf naſſen,
umpfigen Wieſen wachſen gern harte, ſaure Riedgräſer

(Seggen) Schachtelhalme, Schierling, Kälberkropf,
Mooſe und die ſchädlichen Hahnefußarten mit ihren gelben
Blumen. Auf Torfwieſen wuchert das Läuſekraut und das Torf-
7 auf lehmigen Wieſen die ſo ungemein ſchädliche Herbſtzeit-
oſe, Wolfsmilch, Hauhechel, Bilſenkraut und der harte

und breitblätterige Salbei, auf trockneren, der ſich ſo leicht
vermehrende Klapper. 1) Sumpfige Wieſen mit ſauren und harten
Kräutern ſind zunächſt durch Abzugsgräben trockner zu legen oder,
wo dies nicht geht mit Erlen zu bepflanzen; es verſchwinden dann
die Sumpfgräſer von ſelbſt. Torfwieſen find beim Winterfroſte mit mer e vorder Außenwelt abgeſchnitten, da kein Schiff die Fluthen des Sees

er beſonders ſite dies von der durchfurcht. Es mag hier die Sage von der Entſtehung des Sees,
2) Schädliche Pflanzen ſind auszuhacken o er auszu wie ſie unter den Anwohnern lebt, einen Platz finden. Einſt, ſo

Auch das Ausziehen ſtark

einer Schicht Sand zu befahren und trockene Wieſen bedürfen der
Berieſelung. Bei der Berieſelung geben die Wurzeln vieler ſchäd-
licher Wieſenpflanzen in Fäulniß ü
Herbſtzeitloſe.
ſtechen und zwar mit den Wurzeln.
wurzelnder Wieſen-Unkräuter zur Zeit des erweichten Bodens kann
empfohlen werden. Die Herbſtzeitloſe, welche beſonders auf vielen
Wieſen im Saalkreiſe ſo ungemein wuchert, wird dadurch vermin-
dert, daß man das Kraut und die Blüthe derſelben mehrere Jahre
nach einander bei feuchter Witterung aus dem Boden zieht worauf
die Wurzeln abſterben. Jn Heſſen wird dies Verfahren mit Erfolg
angewendet. Es läßt ſich dies ohne Schaden durch Kinder ausführen.
da die Herbſtzeitloſe im zeitigen Frühjahr wächſt und im ſpäten
Herbſte blüht. 3) Haben einjährige, ſchlechte Wieſenpflanzen (beſon
ders die Hahnefußarten) ſich verbreitet, dann iſt frühzeitiges Mähen
gut, weil dann der Samen nicht reif werden kann. Es iſt dies in
verſchiedenen Jahren zu wiederholen. 4) Die mit ſchädlichen Wieſen-
pflanzen beſtockten Flächen ſind mit guter Erde zu befahren, guter
Samen geſät, eingeeggt und gewalzt. Die ſtarken mehrjährigen
Wieſenpflanzen werden jedoch auch hier noch durchbrechen ſie ſind vorher
möglichſt auszuraufen. 5) Eine kräftige Düngung ruft gute Pflanzen
hervor und vertilgt ſchlechte Kräuter, beſonders die Mooſe. Futter
von gedüngten Wieſen iſt nicht nur reichlicher, ſondern auch wohl-
ſchmeckender und nahrhafter. Damit dem Acker der Stallmiſt nicht
entzogen werde, ſo iſt vor Allem die Anlage von Kompoſthaufen
nöthig. Möglichſt alle 2—-3 Jahre ſoll der Landwirth ſeine Wieſe
überdüngen. Stallmiſt vor Winter auf die Wieſen gebracht, iſt
von vorzüglicher Wirkung. Man rechnet auf den Morgen 4-5
zweiſpännige Wagen. Da man mit ſtrohigem Miſte weiter reicht
als mit dem verrotteten, ſo wird der erſtere vorgezogen. Es iſt
dieſer Dünger auch Schutzmittel für die Pflanzen gegen den Froſt.
Jauche iſt ein ſehr ſchätzbares Düngemittel, das man im Herbſt
oder Frühjahr, auch im Winter über den Schnee ausführt. Man
rechnet auf den Morgen 60 Hektoliter. Selbſt das Ueberdecken der
Wieſen vor Winter mit Stroh, Schilf, Rohr, Streu, welche Stoffe
einige Tage in die Jauche gelegt werden, iſt recht zu empfehlen. Es
erhalten die Pflanzen vor dem Winterfroſte Schutz und wachſen
unter dieſem Schutze üppiger und zeitiger empor. Das Stroh oderRohr wird im Frühjahr wenn die Froſte nachlaſſen, abgeharkt und

wieder zum Einſtreuen verwendet. Gebrannter Kalk, Gyps,
Torfaſche, Holzaſche, Grabenauswurf ſind gute Düngemittel,
ſie verdrängen das Moos und fördern Klee und Wicken. Torfaſche
taugt beſonders für feuchte Wieſen; es iſt dieſe Düngung, wenn
die Wieſen vor Ueberſchwemmung nicht ſicher ſind, an feuchten April-
tagen vorzunehmen. Die Anwendung des Dungſalzes wird noch
nicht allgemein anerkannt; es ſind hier Verſuche gut Werden
die Wieſen nicht überſchwemmt, dann iſt die Düngung vor Winter aus
zuführen. 6) Das Eggen der Wieſen über's Kreuz im zeitigen Früh
jahr vernichtet das Moos, erſchließt den Boden der Einwirkung der At-
moſphäre und lockert die Graswurzeln. Die WieſenGliederegge iſt dabei
ſehr zu empfehlen, ſonſt kann die gewöhnliche ſcharfe Egge gebraucht
werden. 7) Hohlliegende, mit ſchlechten Pflanzen bewachſene Wieſen
ſind umzubrechen und einige Jahre lang als Ackerland zu benutzen.
Beſonders ſind Hackfrüchte mehrere Jahre zu beſtellen und dann,
wenn der Acker mild iſt, von folgender Miſchung Grasſamen zu
ſäen: Thimotheegras 2 Pfund, Wieſenſchwingel 2 Pfund, Wieſen-
riſpengras I Pfund, rother Schwingel 2 Pfund, Zittergras Pfd.,
Knaulgras 2 Pfund, engliſches Raygras 2 Pfund, rother Klee 1
Pfund, kriechender Klee 2 Pfund, gehörnter Schotenklee 1 Pfund,
Wegerich Pfund, Ruchgras Pfund. Auf den Morgen rechnet
man 20--25 Pfund Miſchungsſamen, ferner 4-5 Pfund weißen
Kleeſamen. Tas Beſte iſt, den Acker vor Winter fertig zu beſtellen
und den Grasſamen im Frühjahr mit Hafer oder Gerſte einzueggen
und zu walzen. 8) Daß die Bewäſſerung der Wieſen, wo ſie
möglich iſt, den Ertrag ungemein fördert, liegt auf der Hand.
Selbſt der leichteſte Sandboden oder Steingerölle kann in eine frucht-
bare Wieſe durch Bewäfſerung verwandelt werden. Die Behauptung,
daß für die Wieſen im Allgemeinen zu wenig gethan wird, läßt ſich
nicht abweiſen. Wird hier rationeller verfahren, dann ſind auch
größere Reſultate zu erwarten.

Länder- und Völkerkunde, Natur- und Culturgeſchichte.

O Die Koſten der europäiſchen Kriegsheere. Die
Ausgabe der europäiſchen Staaten für ihre Heere
in Friedenszeiten betragen nach den neueſten amtlichen
Feſtſtellungen wie folgt: Jn Rußland 912 500 000 Frs. (pro
Kopf der Einwohnerzahl 12.33 Frs.), in England 806 200000
Frs. (pro Kopf der Bevölkerung 23.71 Frs.), in Frankreich
675 000 000 Frs. (pro Kopf 18.25 Frs.), in Deutſchland
533 700000 Frs. (pro Kopf 12.70 Frs.), in Oeſterreich-Un-
garn 278 000 000 Frs. (pro Kopf 7.51 Frs.), in Jtalien
231200000 Frs. (pro Kopf 8.26 Frs.), in Spanien 150000000
Frs. (pro Kopf 8.82 Frs.), in der Türkei 125 000000 Frs. (pro
Kopf Frs.), in den Niederlanden 73700000 Frs. (pro Kopf
18.42 Frs.), in Belgien 47 500 000 Frs. (pro Kopf 9.31 Frs.),
in den von der Türkei abgelöſten Staaten 47500000
Frs. (7), in Portugal 45 000 000 Frs. (pro Kopf 10.98 Frs.),
in Schweden 32 500 000 Frs. (pro Kopf 7.74 Frs.), in Nor-
wegen 13 700 000 Frs. (pro Kopf 7.83 Frs.), in Dänemark
22500000 Frs. (pro Kopf Frs.), in Griechenland 15000000
Frs. (pro Kopf 1.25 Frs.) und in der Schweiz 13700000 Frs.
(pro Kopf 5.07 Frs.).

Die Kaffeeproduktion der Welt. Die vier großen
Kaffee-Länder der Welt ſind Braſilien, Java, Sumatra und
Ceylon. Die Data und Ziffern, die uns über die Kaffee-Ernte
des Jahres 1879 vorliegen, zeigen, daß Braſilien in demſelben

eine außerordentliche Menge Bohnen erzeugt hat. Bisher waren
etwa 250 000 Tonnen die angenommene Ziffer für die Produk-

tion Braſiliens; im letzten Jahr belief ſich der Export allein auf
273 000 Tonnen. Nun iſt aber auch der Conſum im eigenen
Lande zu berückſichtigen, und dieſer wird auf 60 000 Tonnen ge-
ſchätzt. So wäre alſo die Totalproduktion des großen ſüdamerika
niſchen Reiches auf 333 000 Tonnen oder 6 672 000 Centner
geſtiegen. Zum Glück für die Pflanzer in anderen Welttheilen
haben die Vereinigten Staaten von Nordamerika einen ſteigenden
Bedarf bekundet, und Dank dieſem Umſtande haben ſich die Preiſe
behauptet. Jn der That ſoll für die Bevölkerung der Vereinig-
ten Staaten der Kaffee ein ebenſo großes Bedürfniß ſein, als es
der Thee für die Engländer iſt. Obwohl die Hülfsmittel des Bo
dens in Braſilien ſehr ausgedehnt ſind und dieſer ſich ganz beſon-
ders für Kaffee- Pflanzungen eignet, ſo wird anderſeits die
Schwierigkeit, ſich Arbeitskräfte zu verſchaffen, täglich größer,
und es iſt daher nicht wahrſcheinlich, daß die Kaffeeproduktion in
Braſilien obige Ziffer überſteigen wird. Die Ernte in Java und
Sumatra wird auf 94 000 Tonnen für den Export geſchätzt.

Kuku-Nor d. h. „blauer See“ iſt der mongoliſche Name
eines der bedeutendſten Binnenſeen Jnner-Aſiens; von den Tan-
guten wird er Dzok-Gumbum, von den Chineſen DzinHal ge-
nannt. Sein Spiegel liegt 10 500 Fuß überddem des Weltmeers.
Er hat die Form einer in weſtöſtlicher Richtung ſich erſtreckenden

Ellipſe. Die Eingebornen meinen, daß ein Reiter 8 Tage, ein
Fußgänger 14 Tage gebrauche, um ihn an ſeinem Geſtade zu um
kreiſen. Häufige Stürme wirbeln die Gewäſſer, deren dunkles
Blau ſich ſcharf von dem weißen Schnee der den See umgebenden
Gipfel abhebt, oft mächtig empor, bis ungefähr um die Mitte des
November die Kälte das Waſſer erſtarren läßt dann bleibt der
See bis zum Ende des März mit einer Eisdecke bedeckt. Während
des Winters gehen die Pilger, über das Eis zu einem auf einer
ungefähr 20 Werſt vom Ufer entfernten, im See belegenen IJnſel,
um den dort in einem Kloſter lebenden Lamas ihre Spenden zu
bringen. Jm Sommer ſind dieſe Mönche von jedem Verkehr mit

ſagen ſie, befand ſich der See in Tibet unter der Erde an der
Stelle, wo heute Lhaſſa den Boden bedeckt, und man kann ſich noch
der Zeit erinnern, wo der See an ſeine jetzige Stelle kam. Da-
mals hatte der DalarLama noch keinen feſten Wohnſitz, und der
Herrſcher von Tibet beſchloß einen prächtigen Tempel zu Ehren
Buddhas zu erbauen. Mehrere tauſend Menſchen arbeiteten ein
ganzes Jahr an der Errichtung dieſes Gebäudes kaum war es
aber vollendet, da ſtürzte es wieder zuſammen. Man begann die
Arbeit von Neuem, doch wieder ſtürzte das vollendete Gebäude
ein; daſſelbe wiederholte ſich noch zwei Mal. Da wandte ſich der
dadurch beunruhigte Fürſt an einen Weiſen, welcher ihm zwar
keine genügende Antwort geben konnte, aber dem Könige rieth, zu
einem im fernen Oſten lebenden Heiligen zu ſchicken, mit deſſen
Hilfe allein das Gebäude erbaut und erhalten werden könne. Es
wurde darauf ein angeſehener Lama ausgeſandt, um dieſen
Heiligen zu ſuchen. Nach Verlauf mehrerer Jahre fruchtloſen

ſich auf den Rückweg. Da riß ihm in den Steppen, welche an den
Grenzen von Tibet und China ſich ausbreiten, ſein Sattelgurt
und er wurde dadurch veranlaßt, in einer armſeligen Jurte, welche
nahe am Wege lag, vorzuſprechen. Ein blinder Greis, der dieſe
Hütte bewohnte, bot dem Lama ſeinen eigenen Sattelgurt an und
fragte ihn dann nach dem Zweck ſeiner Reiſe. Der Lama ver-
leugnete denſelben jedoch, da er nicht von ſeinem Mißerfolg
ſprechen wollte, und ſagte, er befinde ſich auf einer Pilgerfahrt.
„Wir haben hier auch viele angeſehene Tempel“, antwortete der
Greis, „in Tibet hat man auch verſucht, einen zu erbauen, das
wird aber nie gelingen weil unter der Stelle, wo man ihn er
richten will, ein unterirdiſcher See ſich ausbreitet. Doch ſage
keinem Menſchen etwas von dem, was ich dir mitgetheilt, denn
wenn einer der tibetaniſchen Lamas es erführe, würden die Ge-
wäſſer des Sees ihren Ort verlaſſen, hierher fließen und uns in
ihren Fluthen begraben.“ Kaum hatte der Greis dies geſprochen,
da erhob ſich der Reiſende und ſagte ihm, daß er ein Lama ſei;
dann verließ er die Jurte, ſprang auf ſein Pferd und jagte davon.
Eiligſt rief der vom Schreck faſt gelähmte Greis einen ſeiner
Söhne herbei und befahl ihm, ein Pferd zu ſatteln, den Lama
einzuholen und ihm die Zunge auszureißen; gewiß wollte er da
mit ſagen, daß ſein Sohn den Lama tödten ſolle. Nun bezeichnet
aber das mongoliſche Wort atile zugleich die menſchliche Zunge,
wie auch die Zunge einer Schnalle. Der Sohn meinte daher, daß
das Letztere gemeint ſei und verlangte von dem Lama die Zunge
der Schnalle des Sattelgurts zurück, die er auch erhielt. Als der
Greis das Mißverſtändniß erfuhr, rief er aus „Wir ſind verloren;
es iſt Gottes Wille, wir müſſen uns ihm beugen!“ Jn der folgen
den Nacht erhob ſich ein ungeheures Getöſe, die Erde öffnete ſich,
das von allen Seiten hervorſprudelnde Waſſer bedeckte das Land
und verſchlang viele Thiere und Menſchen, unter ihnen auch den
Greis, der durch ſeine Schwatzhaftigkeit dies Unglück herbeigeführt
hatte. Wer weiß, wie ſehr dieſe Sündfluth noch zugenommen
hätte, wenn nicht Gott einen ungeheuren Vogel geſandt hätte, der
in ſeinen Krallen einen mächtigen Stein trug, mit dem er die
Oeffnung des Quells verſtopfte. Das Waſſer hörte auf hervor-
zubrechen, aber heute noch bedeckt der See die einſtige Steppe.

Was Paris konſumirt. Die Zollſtätten und ſtädtiſchen
Abgabeſtellen liefern die genaueſten ſtatiſt. Aufzeichnungen. Das

Maß und Gewicht, welches ſie feſtzuſtellen genöthigt ſind, giebt
öfters ſehr intereſſante Beweiſe. So kann man durch die ſtädtiſchen
Eingangszölle faſt genau ausrechnen, wie viel eine Einwohner
ſchaft von den verſchiedenen Nahrungsmitteln verbraucht und folg-
lich, wie viel im Durchſchnitt auf den Einzelnen kommt. Eine
ſolche Berechnung iſt neulich für Paris gemacht worden. Nach dem
Durchſchnitt der drei letzten Jahre ſchätzt man den Verbrauch an
Brod für Paris auf 282 299 037 Kilogramm; was auf jeden
Einzelnen 158 Kilogramm per Jahr und ungefähr 432 Gramm

per Tag macht. Der verbrauchte Wein beläuft ſich auf
390 384 700 Liter, was auf die Perſon 211 Liter per Jahr und
0,58 Centiliter per Tag ausmacht. Jährlich werden in Paris
142 097 307 Kilogramm Fleiſch aus den Schlachthäuſern,
Schweine und Pferdefleiſch verzehrt, was auf den Kopf täglich
208 Gramm giebt. Das Geflügel und Wild, welches in Paris
verſpeißt wird, erreicht die ungeheure Zahl von 24 Millionen
Kilogramm. Fügen wir noch zu dieſen Maſſen von Fleiſch 28
Millionen Kilogramm Fiſche und Auſtern und 114 Millionen
Liter Milch, ſo wird man ſich eine Vorſtellung von der Wichtigkeit
machen können, welche in der Herbeiſchaffung der Vorräthe liegt,
um dieſen Bedürfniſſen gerecht zu werden. Außer dieſen allge-
meinen Nahrungsmitteln verbraucht jeder Pariſer im Durchſchnitt
täglich 21 Gramm Butter, 13 Gramm Käſe, 21 Gramm Eier,
585 Gramm Gemüſe, 90 Gramm Obſt, 13 Gramm Kaffee oder
Chokolade, 36 Gramm Zucker oder aus Zucker hergeſtellte
Waaren, 9 Gramm nahrhafte Teigwaaren und 6 Gramm Back
werk und Kuchen. Waſſer, Eis und Mineralwaſſer repräſentiren
pro Kopf täglich eine Ausgabe von etwas mehr als 1 Centimes,
und Bier, Aepfelwein und Branntwein belaufen ſich auf 10
Centimes pro Tag und Einwohner.

Kaninchen Conſum in England. Auf den Londoner
Markt kommen jährlich über 25 Millionen Kaninchen, welche nur
dem Gewicht nach ohne Balg, zu 8 und 9 Pence das Stück ver-
kauft werden, alſo den Verkäufern mindeſtens 18 Millionen Mark
einbringen. Da das Kaninchen nun vorzugsweiſe von der ärme-
ren, ganz beſonders der Land Bevölkerung genoſſen wird und
für die ungeheure, ſehr arme Arbeiter Bevölkerung der Minen-
Diſtricte eine allgemeine, weil billige Fleiſchnahrung liefert, dürfte

die Geſammtmenge der verzehrten Kaninchen in ganz England
wohl kaum weniger wie das Doppelte der oben angegebenen Zahl

betragen. (Allg. Ztg. f. L. u. Forſtw.)
Berichtigung. Jnfolge eines Rechenfehlers haben ſich in der Mis-celle „Die Schulverdallniſe der wichtigſten europäiſchen Staaten“ in

Nr. 13 der Beilage über Landwirthſchaft, Gartenbau und Hauswirth-
ſchaft c. einige Unrichtigkeiten eingeſchlichen, die wir zu berichtigen
bitten. Es muß heißen: 1. unter England ſtatt 1133 Einwohner
586; 2 unter Frankreich ſtatt 787 Einw. 521; 3. unter Spanien

ſtatt 1062 Einw. 850; 4 unter Italien ſtatt 1474 Einw. 596;
5. unter Rußland ſtatt 6727 Einw. 2313.
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Zur Frage der Abänderung des gegenwärtigen
Eiſenbahnfrachttarifſchemas.

III.
Während ſomit, wie wir im vorigen Artikel nachgewieſen

haben, die Anſichten in Betreff der Jnterpretation der Gutachten
der Handelskammern c. bezüglich einer 2. ermäßigten Stückgut-
klaſſe in der Tarifcommiſſion und im Verkehrsausſchuſſe ſelbſt
vifferirten, ſtimmte man in Betreff der anderen Kategorie der
Beſchwerden bezüglich der Bedingung der Verladung von 200
Centner auf einen Wagen für die Anwendung der Frachtſätze
der Klaſſe B darin überein, daß dieſe Beſchwerden nicht unbe
gründet ſeien. Nur wollte man eiſenbahnſeitig in dieſer Be
dingung eine durchaus nothwendige, unabänderliche Fortſetzung
des Syſteme ſelbſt erblicken, welches auf der Ausnützung des
Wagen raumes ſeitens des Verladers baſire, wobei es dem
letztern überlaſſen ſein müſſe, zuzuſehen, wie er 200 Centner des
zu verladenden Guts auf den ihm zur Verfügung geſtellten Wagen
von dieſer Tragkraft unterbringe.

Bekanntlich war es die Handelskammer zu Halle a/S.,
welche zuerſt den Antrag bei der Tarifkommiſſion eingebracht

hatte: „generell feſtzuſtellen,
1. daß der Verſender bei Aufgabe von Gütern (mit Ausſchluß

von Sperrgut) in Quantitäten von 10 000 kg mit einem
Frachtbriefe die Geſtellung von Wagen à 10 000 kg Trag
kraft resp. von ſolcher Conſtruction, welche die Verladung
dieſes Quantums auf einem Wagen ermöglicht, verlangen
kann;

2. daß, wenn auf der betreffenden Station ſolche Wagen nicht
vorhanden ſind, die betreffende Bahnverwaltung wohl be
rechtigt iſt, ſtatt deſſen Wagen mit einer Geſammttragfähig-
keit von 10000 kg zur Beladung zu ſtellen, dabei aber ver-
pflichtet iſt, die Sätze der für Ladungen von 10 000 kg
gültigen Tarife der Klaſſe B bezw. der Spezialtarife zur An
wendung zu bringen.“

Die Handelskammer zu Bremen war dieſem Antrage in
ſeiner Tendenz wohl beigetreten, hatte aber verlangt, daß ein
200 Centner-Normalwagen feſtgeſtellt werde, den die
Bahnverwaltungen zu ſtellen verpflichtet werden müßten. Von
anderer Seite ſind dann noch mehrere Anträge zur Abſtellung
des Mißſtandes eingebracht worden, deſſen Beſtehen von allen
Handelskammern c. zugegeben wurde. Auch die meiſten Bahn
verwaltungen konnten dies nicht in Abrede ſtellen; ſo bezeichnete
z. B. der Vertreter der ſächſiſchen Staatsbahnen die Aufrechter
haltung des jetzigen Zuſtandes als eine unleugbare Härte.
Der Vertreter der badiſchen Staatsbahnen ſuchte dieſen Aus-
ſpruch zwar abzuſchwächen und brachte zu dieſem Behufe ein
ſchätzenswerthes Zahlenmaterial herbei, welches aber vielmehr
für die ſächſiſche als die badiſche Auffaſſung ſpricht. Nach den
von den Eiſenbahnverwaltungen angefertigten Zuſammenſtellun-
gen des Verkehrs im Monat März 1879 habe die Differenz
zwiſchen den zur Berechnung gezogenen und dem wirklich ver
ladenen Gewicht bei denjenigen Bahnen, welche die betreffenden
Notizen geliefert haben hierunter ſind faſt alle größeren
Bahnen Deutſchlands in Procenten des berechneten Ge-
wichts betragen

Jm Localverkehr Jm Verbandvverkehr
Klaſſe Ar 3,2 Procent 2,3 Procent

B 2,8 7A 5,0 J 4,8 JSpezialtarif I 1.8 97II 1,6 1,2III L 0,7Für dieſe procentuale Differenz iſt alſo die Fracht von den
Verſendern gezahlt worden, ohne daß das Gewicht wirklich ver

gaden worden wäre.

Studentenleben in alter Zeit.
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Zweite Beilage zu C 107 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle,

Zwar ſuchte der Vertreter der badiſchen

Sonntag den 9. Mai 1880.

Staatsbahnen obige Zahlenangaben in ſeinem Sinne zu deuten,
indem er aus den anſcheinend niedrigen Zahlen deduzirte, daß
den bezüglichen Klagen eine viel größere Bedeutung beigelegt ſei,
als ſie thatſächlich hätten, wie denn auch der Umſtand, daß das
Verhältniß in den 100 Centner-Klaſſen viel ſchlechter ſei, als in
den 200 Ctr.Klaſſen, zeige, daß eine Beſſerung durch Beſeitig-
ung der letzteren (ein allerdings mehr radikales, als rationelles
Mittel) nicht erwartet werden könne. Der Vertreter der Cöln-
Mindener Bahn erwiderte hierauf, daß er dieſe Schlußfolgerun-
gen als berechtigte nicht anerkennen könne; ſelbſtredend ſeien

(ganz abgeſehen von den Spezialtarifen, in welchen die Natur
der zur Verladung kommenden Maſſengüter den Raum meiſt
gut auszunutzen erlaubte) zu den Sätzen der Klaſſe B nur ſolche
Senduugen aufgegeben worden, bei welchen wenigſtens annähernd
die Ausnutzung der Tragfähigkeit eines Doppelwagens möglich
geweſen ſei. Thatſächlich hätten aber in zahlreichen
Fällen Sendungen zuden Sätzen der Klaſſe An ledig-
lich aus dem Grunde Beförderung finden müſſen,
weil Doppelwagen mit ausreichenden Laderaum
nicht geſtellt werden konnten. Daher erkläre ſich wohl
hauptſächlich der Umſtand, daß die Differenz in der Klaſſe B ge-
ringer iſt, als in A.

Deutſches Reich.
Berlin, den 7. Mai.

Im 4. Berliner Wahlbezirk iſt an Stelle des verſtor-
benen Abgeordneten Zimmermann der Reichstagsabgeordnete
Hugo Hermes zu Berlin mit 624 Stimmen zum Mitgliede des
Hauſes der Abgeordneten gewählt worden.

Von einer Anzahl deutſcher Handelskammern und
namentlich auch von den Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft,
iſt der Wunſch ausgeſprochen worden, daß in Genua, wegen der

großen Bedeutung des Platzes für Deutſchland, nach dem kürz-
lich erfolgten Ausſcheiden des bisherigen Wahlconſuls ein Be
rufsconſulat errichtet werden möge. Wie die „Nordd. Allg.
Ztg.“ mittheilen kann, iſt dieſem Wunſche bereits Folge gegeben
und der bisherige General-Conſul in Meſſina, Dr. Bamberg,
zum Berufs Generalconſul für Genua beſtellt worden. Derſelbe
wird ſeinen neuen Poſten binnen Kurzem antreten.

Der Kultusminiſter hat unterm 23. Januar verfügt, daß
ſiebenſtellige Logarithmen für das logarithmiſche Rechnen
an Gymnaſien nicht in Gebrauch zu nehmen ſind, weil durch die
Zwecke des Schulunterrichts weder der größere Zeitaufwand ge
rechtfertigt iſt welchen das Rechnen mit ſiebenſtelligen Logarith-
men erfordert, noch der höhere Koſtenaufwand für die Anſchaffung

der betreffenden Tafeln. Der Miniſter empfiehlt daher, wo
ſiebenſtellige Logarithmentafeln an Gymnaſien und Realſchulen
noch im Gebrauch ſind, dieſelben durch fünf oder vierſtellige zu
erſetzen. Doch ſoll denjenigen Schülern, welche ſich im Beſitz
der bisher eingeführten Tafeln befinden, die Anſchaffung anderer
Tafeln nicht zugemuthet werden. Unſere Gymnaſiaſten und
Realſchüler werden dem Herrn Kultusminiſter für dieſe Ver-
fügung ſehr dankbar ſein.

Nach dem eben erſtatteten Berichte der Rechnungs
kommiſſion des Reichstages über die Ueberſichten der Einnahmen
und Ausgaben des Reichs für das Etatsjahr 1878,/79 hat der
Reichstag diesmal auch eine Etatsüberſchreitung nachträg-
lich zu genehmigen die glücklicherweiſe zu den größten Selten-

heiten gehört. Der Sachverhalt iſt folgender::
Der 1. Abtheilung des I. n Feld Artillerie- Regiments

Nr. 14 iſt im Juli 1878 durch Diebſtahl ein Kaſſendefekt von
41080 d worden. Des Diebſtahls verdächtig ſind die
nach der That flüchtig gewordenen Kanoniere Zimmer und Kern
von demſelben Regimente. Die re derſelben iſt in um
faſſendſter Weiſe eingeleitet und, ſoweit hierbei das Ausland in Be
tracht kam, auf Veranlaſſung des Auswärtigen Amts, bezw. durch
Vermittlung der betreffenden kaiſerlichen Konſulate betrieben worden.
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Ueber den Aufenthalt der Flüchtigen und über den Verbleib des ge
ſtohlenen Geldes hat aber gleichwohl etwas Sicheres nig,t ermittelt
werden können. Der Aufenthalt des Zimmer war in Texas ſeiner
Zeit zwar entdeckt worden und es waren auch ſofort die geeigneten
Schritte zur Wiedererlangung des bei ihm etwa noch zu findenden
Geldes geſchehen. Nach einer Mittheilung des Auswärtigen Amts
vom 18. Februar d. J. iſt indeß die Spur des Genannten wi der
verloren gegangen. Nach den ermittelten Umſtänden war eine be-
ſtimmte Perſon für den Defekt s ſubſidiariſch verhaftet nicht anzu
ſehen. Die entwendete Summe iſt daher dem Truppentheile, abzüg-
lich der in ihr als eilaubte Depoſita enthalten geweſenen und be
ſtimmungsmäßig vom Erſatz ausgeſchloſſenen Beträge, mit 40 316
extraordinär erſtattet worden. Die Kommiſſion beantragt ſelbſtver
ſtändlich die „vorläufige“ Genehmigung, „vorläufig“ wohl nur wegen
der noch immer nicht ganz entſchwundenen Ausſicht auf Wiederer-
langung der geſtohlenen Gelder.

Halle, den 8. Mai.
Der Neſtor unſerer Bürgerſchaft, der Stadtälteſte Carl

Wilhelm Wagner, iſt heute früh 3 Uhr in dem hohen Lebens-
alter von 90 Jahren heimgegangen, nachdem er ſich bis vor nicht
ſehr langer Zeit eine ſeltene Rüſtigkeit bewahrt hatte. Der
würdige, allgemein hochgeſchätzte Mann hatte früher hier Stadt-
Oeconomie betrieben, dabei aber auch dem Gemeinweſen ſeine
nützliche Thätigkeit gewidmet, namentlich in einer längeren Reihe
von Jahren als unbeſoldeter Stadtrath, wofür ihm bei ſeinem
Ausſcheiden aus dem MagiſtratsCollegium die Ehrenernennung
als Stadtälteſter gebührend zu Theil wurde. Zahlreiche Fami-
lienmitglieder und Freunde betrauern das Hinſcheiden des Heim-
gegangenen.

Ueber die Monatsverſammlung des konſervativen Vereins
geht uns nachfolgende Mittheilung zu:

Halle, den 5. Mai. Jn der am Dienstag Abend im Saale
der Tulpe abgehaltenen Monatsverſammlung des hieſigen
konſervativen Vereins theilte zunächſt der Vorſitzende mit, daß
die nächſte Verſammlung wahrſcheinlich auf dem Lande ſtattfinden
werde und forderte die ſtädtiſchen Mitglieder dringend auf, im Jnter-
eſſe der guten Sache möglichſt zahlreich ſich zu betheiligen. Sodann
hielt Herr Profeſſor Muff den verſprochenen zweiten Theil ſeines
Vortrags „über Weſen und Bedeutung der Kultur“, der hun die mo
derne Kultur zum Thema hatte. Nach einer kurzen überſichtlichen
Recapitulation des vorigen Vor rages hob er hervor, daß viel mehr
als die Erfindung des Schießpulvers und die Entdeckung Amerikas,
ſo wichtig die Faktoren auch unverkennbar ſind, es der gewaltige
Einfluß Luthers geweſen iſt, der die moderne Kulturepoche begründet
hat. Denn er entzündete wieder das helle Licht des Evangeliums
und leuchtete damit hinein in alle menſchlichen Verhältniſſe; er grün-
dete alle Lebensordnungen auf dem ewigen Grunde der heiligen Schrift.
Seine Thätigleit war daher dem Ausgange des Mittelalters gegen-
über in erſter Linie eine aufbauende; nieder riß er nur das Menſchen
werk, durch welches der Zugang der göttlichen Wahrheit verbaut war.
Aber gerade in unſern Tagen meinen Viele ſich auf Luther berufen
zu dürfen, die nur negirend und zerſetzend wirken und von Luthers
Geiſt keinen Funken in fich tragen. Hieraus entſpringt der Gegenſatz
zwiſchen Reformation und Revolution. Der Vortragende unterſuchte
nun zunächſt die großen herrlichen Errungenſchaften der modernen
Kultur, die ſich überaus glänzend zeigen auf dem Gebiete der allge-
meinen Wohlthätigkeit, der Kraft und ganz beſonders der Wiſſenſchaft
in ihren verſchiedenſten Richtungen. Aber die traurige Kehrſeite da-
von liegt klar vor Jedermanns Augen, der ſehen kann und will: all
dieſe großen Errungenſchaften nach intellektueller und materieller
Richtung hin geben dem Menſchenherzen keinen Frieden, ſie ſteigern
nur den innern Zwieſpalt. Der Kopf wird wunderbar angezogen,
das de geht leer aus. Jhm kann nur das Chriſtenthum Befriedig-
ung verſchaffen, ſonſt verzehrt es ſich in raſtlos unruhiger Thätigkeit,
ohne eine Heimath und Ruheſtätte zu finden. Wie kann nun den
ſchrecklichen Folgen dieſes ſozialen Elends, die ſo entſetzlich vor unſern
Augen aufgetreten ſind, vorgebeugt und abgeholfen werden? Gewiß
nicht durch einſeitige Weiterentwicklung der Jntelligenz, durch Gründ-
ung neuer großartiger Bildungsanſtalten und ähnliche von liberaler
Seite empfohlene Mittel. Oder ſoll die ganze moderne Kultur, wie
Rouſſeau gemeint hat, über Bord geworfen werden und die Menſch-
heit in einen barbariſchen Zuſtand zurückkehren? Das Apoſtelwort
en uns darauf Antwort: „Alles iſt Euer, Jhr aber ſeid Chriſti!“

ewiß ſollen die bisherigen Kulturerrungenſchaſten beibehalten und
werden, aber nicht einſeitig, ſondern zurückgeführt auf den

rund des lebendigen Chriſtenthums. Die wahre Kultur muß dem-
nach beſtehen in der Entwicklung des Geiſtes, der Zucht des Willens
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2) Ein Scholar kann Jemand zwingen, daß er ihm ſein Haus,
Es ſind von jeher fröhliche Jungen geweſen mit raſchem Blut Kammer und Pferde vermiethe.

3) Wann ein Scholar die Flucht nimmt, macht ſolches ihnund friſchem Herzen, von jeher übermüthig und ausgelaſſen und von
jeher voll von Lebensluſt und Poeſie. Wer den deutſchen Studenten
aus unſerm Volksleben ſtreichen wollte, ſtreicht eine Figur hinweg,
in ver ſich der deutſche Geiſt in ſeiner liebenswürdigſten Form zeigt:
frei, fröhlich, jung und kräftig. Alle unſre großen deutſchen Männer,
ſo viel Großes und Schönes ihnen das Mannesalter gebracht hat,
ſo viel Siege ſie auf den verſchiedenſten Gebieten errungeu, ſo viel
Früchte ſie für ſich und ihr Volk geerntet haben, ſie ſuchen doch
allemal die Wurzeln ihrer Kraft in jener Zeit, wo der Character
ſich feſtete, das Wiſſen verſchiedene Lebensgebiete überſpannte, das
Herz ſeine erſten Neigungen faßte, in jener Zeit, von der Richard

Leander ſingt:
Goldenes Studentenleben,
Holde Zeit des ſüßen Nichtsthuns
Und des ſeligen Genuſſes,
Wo im ewgen Sonnenſcheine,
Des Gemüthes duft'ge Knospen
Sich entfalten, und am Stamme
Des Charakters ſich der grüne
Trieb zu reifem Holz verdichtet!
Aus den feinſten Jngredienzen
Brauten euch die guten Götter!
Kinderglauben, Altersweisheit,
Männerkraft und Jugendthorheit
Miſchten ſie j gold'per Bowle,
Und hinzu, im Strome, goßen
Sie den Sekt der Poeſie!

(Aus der Burſchenzeit. Halle, Niengeyer.)
Ja, es iſt eine goldene Zeit und iſt ſie auch voll ausgelaſſener

Streiche, wer von ihrem Schaum gekoſtet hat der ſpricht wohl mit
dem Dichter Ernſt Schulze:

Mich reut nicht die fröhliche Wildheit!
Fröhliche Wildheit! Damit iſt Alles geſagt! So toll und wild wie
vor Jahrhunderten iſt's freilich nicht mehr und es iſt gut, daß die
jungen Stämme nicht allzuviel überflüſſiges Holz treiben. Früher
iſt's oft ſchlimm hergegangen auf den Univerſitäten allzuviel Rechte

geben allzuviel Freiheiten und allzuviel Freiheiten machen das
Studentenleben allzutoll und allzuvoll.

Da nennt Petrus Rebuffus 180 Freiheiten, deren ſich die
Studenten in alten Zeiten zu erfreuen gehabt hätten. 180 Frei-
heiten! Man höre und ſtaune! Da heißt es:

1) Die Scholaren können die Handwerker, welche ihnen mit
Pochen, Schlagen oder auch Singen hinderlich ſind, aus ihren
eignen Häuſern vertreiben.

nicht der Miſſethat, ſo geſchehen, verdächtig, ſondern es iſt vermuth-
lich, daß er ſeine Eltern beſuchet und nach Geld trachtet.

4) Wann ein Student unehrlich lebt, und ein anderer Haus
genoß auch, ſo kann wohl dieſer, nicht aber der Student fortge
trieben werden.

5) Arme, aber geſunde und ſtarke Studenten, die betteln,
können nicht zu der Arbeit gezwungen werden.

6) Ein Doctor iſt ſchuldig, einen armen Studenten zu er
nähren.

7) Ein Student, deſſen Würdigkeit und Geſchicklichkeit öffent
lich bekannt, ſoll nicht examinirt werden.

8) Die Veränderung des Namens iſt einem Studenten nicht
verboten.

9) Das Haus eines Studenten beleidigen, iſt Kirchenraub.
10) Wenn ein Student getödtet, aber der Thäter nicht ge

fangen wird, ſo ſind die zehn nächſten Häuſer fünf Jahre lang
unter dem Verbrt der Kirche.

11) Wenn einem Studenten etwas geſtohlen wird, muß die
Nachbarſchaft dafür haften.

12) Ein Student, der falſche Münzen unwiſſend ausgiebt,
wird nicht geſtraft, denn es iſt vermuthlich, daß er mehr die Rechte,
denn das Geld kenne.

13) Studenten genießen aller Freiheiten der Bürger der
Stadt, worin ſie wohnen, dergeſtalt, daß ſie wohl ihres Nutzens,
aber nicht ihres Schadens theilhaftig ſind.

14) Wer Blutsverwandten, Dienern und Boten der Studenten
Schaden zufügt, muß ſolchen vielfach vergelten.

15) Die Diener, Aufwärter, Schreiber und andere beige-
hörige Perſonen der Studenten, auch daher ganze Collegien ge
nießen der Freiheiten derſelben.

Damit genug! Und nun denke man, wie viel zu der Zahl 180
noch fehlt, und der Student von ſonſt ſteht wie ein Souverain da
unter tauſend andern ehrlichen Leuten! Gottlob, daß der Student
in unſerer Zeit ein wirklicher Menſch geworden iſt, Menſch unter
Menſchen, und daß er, wenn er anders etwas Tüchtiges leiſten will,
Menſch mit Menſchen ſein muß. Frei mag das Studentenleben
vor Zeiten geweſen ſein, freier als heute, aber es war auch roher.

Georg Gumpelzheimer läßt uns in ſeinem „Gymnasma seu
de exercitiis academicorum vom Jahre 1621“ einen lehr-
reichen Blick in das academiſche Leben der Univerſität Leipzig thun.
Es ging dort toll und luſtig zu. Ein Bernard Felſek, erzählt der
alte Gumpelzheimer, kam hierher und erkundigte ſich nach dem Be
tragen eines ſtudirenden Verwandten. „O, der treibt's herrlich!“

antwortete der von ihm Befragte. „Wir ſind jetzt unſerer 1500,
die in Leipzig ſtudiren, und er trinkt uns Alle zu Boden!“ Es
herrſchte in Sachſen, erfahren wir, damals die Sitte, Alle bei Tiſche

nach Maßgabe des Vieltrinkens zu ordnen. „Wer am meiſten trin
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ken kann, iſt König“ war die Regel der alten Zeit, wie denn
Bartholomäus Ringwaldt ſingt:

Wenn jetzt die Leut' zuſammenkommen,
So wird das Saufen fürgenommen,
Das muß bei allen insgemein
Die allergrößt' Verehrung ſein,

und Bohemus ſchreibt: „Die Deutſchen und beſonders die Sachſen
nöthigen einander gegenſeitig zum Trinken; kein S--, kein O

kann ſo viel hintergießen; Tag und Nacht ſitzen ſie beim Humpen.“
Ein Anderer Michael Maier, ſchrieb: „Nichtſein wäre der Tod?
Ei, ja doch! Nichtſein heißt bei den Deutſchen nicht t rinken!“

Um ſo wunderbarer erſcheint es, daß die Zahl der Duelle mit
tödtlichem Ausgange eine verhältnißmäßig geringe war. Jn des
Grafen Beuſt „ſächſiſchen Provinzialblättern“ findet ſich die ver-
bürgte Mittheilung, daß vom Jahre 1584--1784 in Jena 57
Studeuten im Duell tödtlich verwundet wurden. 57 Menſchen
leben es iſt viel und doch wenig, wenn man die Roheit der Zeit
und die Frequenz der Univerſität bedenkt. Vom Jahre 1784 bis
1830 betrug die Anzahl ſolcher Unglücklichen vielleicht fünf bis
ſechs. Es gehören alſo ſolche Fälle auf einer Univerſität, die in
ihrer Blüthezeit über 2000 Studirende zählte, doch zu den Selten-
heiten. Der Erſte, der im Duelle den Tod fand, war der studl. jur.

von Silbitz in Jena. (Februar 1581). Am Oſterſonntag 1616
drangen 3 Studenten in die Wohnung des stud. Palemann aus
Verden und ſetzten ihm ſo zu, daß er aus dem Fenſter ſprang und
das Genick brach. Auch ein Brudermord findet ſich in den Ver
zeichniſſen (Chriſtoph Stromer 1636), ferner 16 beim Baden Er-
trunkene (von 1581 1796), auch einige Selbſtmörder. Der erſte,
Reit aus Wien, erhenkte ſich im April 1672. Jm Mai 1728 ent-
leibte ſich stud. Zehner durch zwei Stiche in die Lunge, im October
1772 erſchoß ſich Freeſe aus Mecklenburg, nachdem er ſich über
30 Stiche mit dem Meſſer in die Bruſt gegeben. Es wäre inter
eſſant, wenn auch auf anderen Univerſitäten ſolche Nachrichten ge-
ſammelt würden; es dürfte daraus hervorgehen, daß die Zahl der
im Duell Getödteten bei weitem geringer iſt, als man anzunehmen
pflegt. Doch hat im Ganzen und Großen der alte Spruch recht:

Wer von Leipzig kommt ohne Weib,
Von Wittenberg mit geſundem Leib,
Von Jena ungeſchlagen,
Der hat von großem Glück zu ſagen

St.
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und der Pflege des Körpers. Wenn dieſe Wahrheit anerkannt, wenn
Glauben und Wiſſen in Harmonkte geſetzt iſt, dann können wir getroſt
entgegenharren der Erfüllung des Wortes unſers Herrn Chriſti: „Es
ſoll dereinſt eine Heerde und ein Hirt werden.“ Dem herzlichen
Danke des Vereins für den wahrhaft begeiſterten und begeiſternden
Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Weiterführung der angeregten Ge
danken an, durch welche wir die wohlbegründete Ueberzeugung ge
wannen, daß im hieſigen konſervativen Verein die Wahrheit lebendig
iſt, wie Anfang und Ende aller Kultur und alles Menſchenlebensüberhaupt beruht auf dem poſitiven chriſtlichen Glauben. Jn dieſem

Duper wahrhaft konſervativ zu arbeiten, wird unſere Aufgabe ſein
müſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Vor einiger Zeit wurde der Augenklinik in Jena ein

6jähriges Mädchen zugeführt, welches durch eine Verletzung
mittelſt einer Gabel auf dem rechten Auge vollſtändig erblindet
war. Durch eine Operation iſt demſelben das volle Augenlicht
zur höchſten Freude der Eltern wiedergegeben worden.

In den letzten Tagen ſind von der Polizei in Gera unter
Aſſiſtenz eines Klempners die Bierdruckleitungen unterſucht
worden und zwar ſo, daß aus den Rohren Theile herausgeſchnitten
wurden. Die Reinlichkeit in dieſen Stücken ſoll nicht nach allen
Seiten hin zufriedenſtellend geweſen ſein.

Aus Querfurt wird geſchrieben: Schon wieder hat das
Meſſer eine traurige Rolle geſpielt in der Dienstag Nacht wurde
der Sohn des Oekonom Winzer, aus dem Schumann'ſchen
Gaſthofe in Obhauſen heimkehrend, von dem Maurer Helbig
derart in die Bruſt geſtochen, daß an dem Aufkommen des W.
gezweifelt wird. Helbig ſoll, wie erzählt wird, von Herrn Winzer
beim Diebſtahl ertappt ſein, und um dieſen Mitwiſſer unſchädlich
zu machen, vollführte H. den tödtlichen Streich. Der Verbrecher,
welcher Vater von 4 Kindern iſt, iſt gefänglich eingezogen.

Lotterie.
Bei der am 7. d. M. fortgeſetzten Ziehung der 5. Klaſſe 97 kgl.

ſächſiſchen Landeslotterie fielen folgende Gewinne auf die bei-
geſetzten Nummern.

Gewinn zu 30 000 Nr. 1659.
Gewinne zu 5000 Nr. 4523 59003 73892.
Gewinne zu 3000 Nr. 8261 11945 12578 14580 14824

20353 24522 25502 28118 28534 31621 40199 42290 48183 48747
49995 58439 60460 62462 63639 66653 69561 72802 76391 79159
79415 79933 86573 88635 89777 89811 91827 92909 94338 95906.

Gewinne zu 1000 Nr. 2692 10183 10639 11667 18011 18082
19602 21406 22452 22933 24719 25036 30679 34151 35149 37230
38846 48111 50601 50958 53155 53363 55285 56468 59584 61467
66664 75089 76872 79313 80970 82651 83617 85281 86055 86921
88478 90227 90755 94485 97557 98196 99166 99289 99341.

Gewinne zu 500 Nr. 342 12030 15757 15931 17023 22378
22685 22944 24374 25574 26945 27784 31082 37203 37561 37919
38013 43052 44191 53147 53934 54014 54878 58033 59281 61507
62878 64118 64589 71187 72774 73608 75475 77090 77453 83128
83800 87312 89345.

Gewinne zu 300 Nr. 27 471 1135 1486 1751 2808 4230
4597 4641 4913 5469 5723 7048 8773 9154 9337 9876 11150 11734
12002 12326 12429 14360 14927 17256 17327 18413 18461 19060
19336 19575 21009 21675 24132 26740 27550 28369 29900 32507
32840 35504 35703 35771 35894 40110 40395 41141 42803 45932
48284 48377 49134 49893 51135 52436 53066 53127 53192 53580
54501 56128 57080 57261 59107 60008 62048 62147 63039 64941
66521 68781 69395 69532 71263 71785 73021 73244 72914 74501
77400 80304 80767 81727 82158 82670 83113 83972 84273 86129
86204 86369 90618 91968 92211 92369 92686 93521 93759 94216
94597 94670 95329 95668 96402 97246 98252 99538 99730.

Eingegangene Neuigkeiten.
Deutſche Nundſchau. Herausgegeben von Julius Rodenberg.

Sechster Jahrgang. Heft 8. April 1880. Berlin. Verlag von
Gebrüder Paetel.

Jnhalt: Rud. Lindau, die kleine Welt. Eine Erzählung aus Japan
W. Preyer, Pſychogeneſis. Die geiſtige Entwickelung des Men

ſchen in den erſten Lebensjahren. F. von Sarburg, Felix Dupan
loup. Guſtav Hirſchfeld die Jnſel Cypern. Georg Ebers.
Neue Ergebniſſe der ägyptologiſchen Studien auf dem Gebiete der
hieroglyphiſchen Volksſchrift. Berthold Auerbach, Ein Tag in
der Heimath. Das GoetheSchiller-Denkmal in Weimar. Briefe
von Ernſt Rietſchel an Eduard Devrient. F. H. Geffken, Die
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eſcher Zuckerbericht vom 7. Mai.
Rohzucker Trotz der ſich bemerkbar machenden beſſeren Nach

frage blieb der Umſatz ein äußerſt beſchränkter, da die Produzenten
aus ihrer bisher beobachteten abwartenden Haltung nicht heraustreten
mochten.

Umſatz: 100 000 Kilo 2000 Ctr.
Raffinirter Zucker fand ſowohl ſeitens des Bedarfs wie auch

der Speculation größere Beachtung und würde der Umſatz in Broden
belangreicher geweſen ſein, wenn ſich die Raffinerien den abgegebenen
Limits gegenüber zugänglicher gezeigt hätten.
Unmſatz: 19 Brode und 300 000 Kilo 6000 Ctr. gem. Zucker.

Heutige Notirungen:
Rohzucker.

Polariſation nach Dr. Teuchert oder Dr. Drenckmann hier
per 100 Kilo incl. Faß, fe nach Farbe und Korn.

Cryſtall Zucker über 98 Polar.
Kornzucker 979 Polar.

96 Polar. 63,60--63.00
959 Polar. 6180-—61 20
949 Polar. 60,00Rohzucker 93 Polar.Nachproducte bei 94--91 Polar 56,00-52, 00

90-—88 Polar 5150-—48,00
Melaſſe, excl. Tonne 1hooRaffinirter Zucker

für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.
Raffinade ffein ohne Faß 80,00

n fein 78,501 mittel 77,250Melis u 77,00--76,50Gem. Raffinade mit Faß 78,00--76,00
Melis J. 74,00--72,50n II. 7 n n 72,00--71,00

Farin blond gelb 70,00--67,00

braun SBericht des Sekretärs des Vörſenvereins in Halle.
alle a/S. den S. Mai 1880.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo feſte Stimmung, geringere Sorten 186——200
mittlere 216--223 feinſte 224-228 W.

Roggen 1000 Kilo 180-184
Gerſte 1000 Kilo feſtere Haltung für gute gewöhnliche Sorten, fei

nere und Chevaliergerſte unverändert, ger geringere160--170 mittlere 175--185 .4, feinere un heben agte

190 200
Gerſtenmalz 50 Kilo 15--15,50
Hafer 1000 Kilo feſt, 159 161
Mais 1000 Kilo Donau 162-—164 amerikan. 146--150
Lupinen 1000 Kilo 100--105
Stärke 50 Kilo unverändert, 2 25—22 W.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco ſteigend, Kartoffel 63,75 Rü-

ben vhne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 26,50 gefordert
Solaröl 50 Kilo ö6, 25
Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5,50
Futtermehl 50 Kilo 8
Kleie Roggen- 50 Kilo 6 Weizenſchaalen 5,30-—5,40

Weizengrieskleie 5,75
Delkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7-7,30

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S. den 8. Mai 1880.

Trotz der auswärtigen beſſeren Berichte blieb unſer heutiger Markt
unverändert und iſt über letzte Notirungen nicht bezahlt worden.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 222—228 geringere und
mittlere Waare 204--221

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 180-—183
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 156--174 .4 faſt nominell,

da nur noch wenig angeboten wird.
afer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 95——98
iktoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto ohne Angebot.

m 7 1000 Kilo Donau netto 160--165 ameritan. 138

Lupinen à 1000 Kilo netto 105

Halle, den 8. Mai 1880.
Langes Noggenſtroh 27--30 .4 p. 60 Bund à 20 Pfd.
Maſchinenſtroh 18--21 p. dito.
Hieſiges Heu 4—4,50 p. Ctr.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 7. Mai,

dachdem eine barometriſche Depreſſion welche geſtern in Nord
Spanien lag, bis Korſika fortgeſchritten iſt, erſcheint heute Europa
durch eine lange, von Finnland über Oeſterreich bis zum Mittel-
meer ſich erſtreckende Furche niederen Druckes in zwei große Gebiete
von weſentlich verſchiedenem Witterungscharakter zerlegt. Der Oſten
iſt heiter und ungewöhnlich warm mit leichten, meiſt ſüdlichen Win-
den. Der Weſten dagegen wird von einer friſch wehenden nördlichen
Luſtſtrömung beſtrichen, in welcher an der Nordſeite der Gebirgs
ketten der Alpen und des ſüdlichen Frankreichs beträchtliche Nieder
ſchläge und ſtellenweiſe Gewitter aufgetreten ſind, und die Temperatur
größtentheils erheblich geſunken iſt; am intenſivſten iſt die Abkühlung
in Süd Skandinavien und Deutſchland. Nizza: ſtill, bedeckt, Plus
15,6 Grad.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 5,4, Petersburg 10,9, Ham-
burg 7,6, Memel 7,5, Paris Karlsruhe 7,6, München

11,1, Leipzig 8,2, Berlin

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Niegripp-Magdeburg. Am 30. April. Lück, Roggen, von

Weißenhoe n. Magdeburg. Goliſch, Roggen, v. Wyszogrod nach
Magdeburg. Lehmann, leer, v. Parey n. Außig. Gaffke, Rog-
gen, v. Wloklawek n. Magdeburg. Lücke, leer, v. Genthin nach
Magdeburg. Vollmer, Holz, v. Drüſen n. Halle. Doblow,
desgl. Glanze, leer, v. Brandenburg n. Außig. Feldmann,
leer, v. Berlin n. Halle. Winkler, leer, v. Berlin n. Bodenbach.

Eberhardt, leer, v. Prettin n. Außig. Blenk, Zucker, v. Tan-
germünde n. Magdeburg. Am 1. Mai. Müller, leer, v. Plaue
n. Außig. Dobianke, leer, v. Potsdam n. Außig. Bartels,
leer, v. Genthin n. Außig. Henke, leer, v. Parey n. Außig.
Schuſter, leer, v. Brieſt n. Außig. Klopp, leer, v. Parey n. Au-
ßig. Fink, leer, v. Potsdam n. Außig. Spaltholz, leer, von
Ber.in n. Außig. Schandert, leer, v. Werder n. Außig. Kaupſch,
leer, v. Brandenburg n. Außig. Am 2. Mai. Finke, leer, von
Rogätz n. Außig. Henſchel, leer, v. Parey n. Außig. Korn,
leer, v. Werder n. Außig. Krauſe, leer, v. Potsdam n. Außig.
Peißig, desgl. Markmann, Sprit, v. Landsberg n. Magdeburg.
Liepe, Roggen, v. Wloklawek n. Magdeburg. Fr. Andrege, Strm.
Schröder, Mehl, v. Stettin n. Magdeburg. Fr. Andrege, Strm.
Meyer, Güter, v. Berlin n. Magdeburg. Schütze, Strm. Gäde,
Holz, v. Genthin n. Magdeburg. Lindemann, Holz, v. Rogätz n.
Magdeburg. Lange, Roheiſen, v. Breslau n. Magdeburg. Hen-
ſchel, Roggen, v. Peißern n. Magdeburg. Herzer, Cement, von
Stettin n. Magdeburg. Schütze, Holz, v. Genthin n. Magdeburg.

Wilſch, Spiritus, v. Frankfurt n. Magdeburg. Hering, leer,
v. Rathenow n. Magdeburg. Schröder, Thon, v. Hohenſchäpin n.
Magdeburg. Wolff, Cement, v. Stettin n. Magdeburg. Pü-
ſchel, leer, v. Charlottenburg n. Magdeburg. Gäckel, leer, von
Berzan n. Magdeburg. Am 4. Mai. Fiſcher, leer, v. Rathenow
n. Außig. Paler, leer, v. Brandenburg n. Außig. Schneider,
desgl. Quaſt desgl. Mildner, leer, v. Brandenburg n. Außig.

Fiedler, desel. Streit, leer, v. Ketzin n. Außig. Thieme,
Roggen, v. Thorn n. Magdeburg. Geiſeler, Schlemmkreide, von
Stettin n. Magdeburg. Reinecke, leer, v. Berlin n. Magdeburg.

Wilke, leer, v. Tangermünde n. Magdebuig.
Hamburg-Magdeburg. Am I. Mai. V. H.-M. D.Co.,

Steuerm. Stutzer, Guano, v. Hamburg n. Magdeburg. V. H. M.
D.-Co., Strm. Schieferdecker v. Hamburg n. Magdeburg. Praſ-
ſer, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Ermiſch, Roheiſen, v. Ham-
burg n. Magdeburg. Zappe, leer, v. Hamburg en Wagdeburg.
Hufmüller, leer, v. Hamburg n. der Saale. Stille, leer, v. Dö-
mitz n. Magdeburg. Richter, leer, v. Havelberg n. Schandau.
Wilke, Heu, v. Werben n. Buckau. Bectker, leer, v. Tangermünde
n. Außig. Am 3. Mai. V. H.-M. D.-S.-Co., Steuerm. Elfert,
Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Höppner, Mais, v. Hamburg
n. Magdeburg. Zieb, desgl. Becker, Kohlen v. Hamburg n.
Magdeburg. Buſſe, leer, v. Hamburg n. Magdeburg. Möbius
Kohlen, v. Hamburg v. Wittenberg. H. Höppner, Cement, von
Hamburg n. Deſſau. Ackermann, Mais, v. Hamburg n. Schöne
beck. Becker, Mais, v. Hamburg u. der Saale. Grambow,
Heu, v. Dömitz n. Magdeburg. Fröges, leer, v. Havelort nach
Magdeburg. Altenhorſt, desgl. Am 4. Mai. V. H.M. D.
S.-Co. Steuerm. Günther, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg.
V. H.-M. D.-S.-Co., Strm. Heil, Guano, v. Hamburg n. Magde-
burg. Braune Stegelitz, Strm. Wünſch, Güter, v. Hamburg
n. Magdeburg. Becker, leer, v. Hamburg n. Magdeburg. Mun-
ler, desgl. Pating, desgl. Köhn, Heu, v. Schnacke nburg nach
Magdeburg. Butz, leer, v. Wittenberge n. Magdeburg. Paul
leer, v. Hävelort n. Magdeburg. Maſſer, desgl. Zieb, Mais,

Auswärtiges Heu 3,25—4Julimonarchte. Literariſche Rundſchau. v. Hamburg n. Magdeburg.

Bekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.

Her Fcruuhe.Zur Eröffnung der Saison den 12. Mai er.
grosses Promenaden-Concert.

am 4. Mai 1880.
In unſer Firmen Regiſter ſind folgende neue Firmen: Erbtheilungshalber

No. 1163. Wilhelm Horlitz in Löbejün, Jnhaber Kaufmann Wilhelm ſind hierſelbſt zu verkaufen:

Horlitz daſelbſt, I. Ein im beſten baulichen ZuſtandeNo. 1164. H. Knabe in Halle a/S., Jnhaber Cementwaarenfabrikant befindliches, 7 Logis enthaltendes

Heinrich Knabe daſelbſt, Wohnhaus mit Thoreinfahrt, Hof-eingetragen zufolge Verfügung vom 4. Mai er. an demſelben Tage, raum und Garten.

dagegen iſt bei der 2. Ein großes, in ſchönſter Lage be-No. 263 des Firmenregiſters eingetragenen Firma Fr. Sudhof in Löbe findliches Grundſt. mit Thoreinfahrt,
jün in Colonne 6 folgender Vermerk eingetragen: „Die Firma iſt Hinterhaus, zu jedem Zwecke ver-

erloſchen,“ wendbar.eingetragen zufolge Verfügung vom 4. Mai er. an demſelben Tage. 3. Ein kleines, für eine Familie paſ
Bekanntmachung. ſendes Grundſtück mit Wohnhaus,

4 V Laden (worin ein Materialwaaren--Ge-Wegen Ausführung von Kanalbauten wird die Oberglauchgerſtraßze von ſchäft mit beſtem Erfolge betrieben

Montag den 10. Mai er. ab bis auf Weiteres für Fuhrwerke und Reiter wird), Garten c. Event. wird pos.

geſperrt. 3. auch verpachtet.Halle a/S. d. 5. Mai 1880. Die PolizeiVerwaltung. n h edenten erfahren das

Bekanntmachung. Nähere durch Herrn Franz Meye in

k. lagwitz-Leipzig. Zwiſchenhänd-Nachdem neuerdings auch in Trotha ein Hund getödtet, der ſich als der r per pzig. Zwiſchenh

Tollwuth dringend verdächtig erwieſen ſo wird hierdurch die für Ober und rUntermaſchwitz angeordnete Hundeſperre nach Maßgabe meiner Bekannt- Pachtgeſuch.
machung vom 16. v. Mts. auf die Orte Mötzlich und Tornan ausgedehnt. Ein Gut mit zut. Bodenv. 400--800

Rabatz, den 4. Mai 1880. Der Amtsvorſteher. Myg. wird ſof. geſucht. Gefl. Off. mit
Reinickoe. genauer S Sinn baldigſt erwünſcht

u. durch Ed. Stückrath in der Exp. d.
Bekanntmachung.

Nachdem in den angrenzenden Amtsbezirken Hundeſperren polizeilich an
Ztg, sub H. B. 28. erbeten.

Ein mit gut. Zeugn. verſ. junger
geordnet worden ſind, wird auf Grund des S. 50 des Geſetzes über die Ab- Mann, der bereits 2 Jahr in einem
wehr und Unterdrückung von Viehſeuchen vom 25. Juni 1875 und des S 112 Produkten- n. Colonialw.- Geſchäft
der MiniſterialJnſtruction vom 19. Mai 1876 für die Ortſchaften en gros lernte, jedoch wegen beſon-

Gutenberg, Sennewitz und Groitſch deren Verhältniſſen aus der Lehre ge
angeordnet, daß Hunde auf die Dauer von zunächſt 6 Wochen eingeſperrt oder nommen wurde, ſucht J Place

feſtgelegt werden müſſen. ment, um ſich in ſein. Fache fertig aus
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnungen werden nicht unter 5 Mark zubilden. Gefl. Off. werden u E.

beſtraft, auch können ſolche Hunde, welche ohne ſichern Maulkorb frei umher 4 5416 an Rud. Mosse, gr.
laufend betroffen werden, aufgegriffen und getödtet werden. Ulrichsſtraße 4 erbeten.

Gutenberg, d. 5. Mai 1880. Die Orts-Polizeibehörde. Ein ländlicher Gaſthof, ſehr flottes
Boeck. Geſchäft, mit ſchönem Sommer und

Gute Schlſ. Knechte ſendet, wie Ann nee aller Art beför- Winterſaal, 16 Morgen Acker, 2ſchon ſeit Jahren. Auf ein Jahr o n dert porto und Mrg. Wieſe, ſoll mit 5000 Anzah
contractlich. Jnſp. Reinboth, ſpeſenfrei die Annonc.- Annahme von lung verkauft werden. Näheres durchBreslau, Schwertſtraße II. F. C. Demandjun. in Lauchstädt W. Denstädt in Cöthen.

e l. alenpferd- Verkauf. e

Eine dunkelbr. halbengl. Stute ohne
Abzeichen, ſehr kräftig gebaut, gut ge
ritten, auch 1ſpännig gefahren, 10 Jahr
alt, 5 6“ hoch, fehlerfrei, ſteht für
600 Mark zu verkaufen bei

Ehriäch. Düben.

Southäowu-Vollblut:-Schäfere

Canena bei alle a.
Der Bockverkauf beginnt in die-

sem Jahre am 15. Juni.

Stahlschmidt.
Mittel gegen

Hausschwadn

(à Ko. 50 reſp. 25 49)
Dr. H. Zerener's Antimerulion,
D. R. Patent, aus der chem. Fabrik v.
Guſtav Schallehn, Magdeburg, iſt
nach langjährigen Erfahrungen und amt-
lichen Proben das beſte und ſicherſte Mittel
ur Vertilgung und Vorbeugung des Hauswanaie, ſowie zur Trockenlegung feuch-

ter Wände 2c. Proſperte u. Gebrauchs
anweiſung gratis.

Niederlage in Halle a. S. bei
Helmbold Co.

Niederlage in Schkeuditz bei M.
Wegener.

Hühneraugenpflaster
von Caſſian Lentner in Schwaz
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz-
los Hühneraugen Leichdornen,
Warzen 2c. à St. 13 Rpfg., pr.
Dtzd. 1 Rm. 20 Rpfg., zu beziehen
durch Albin Hentze,

Schmeerſtraße 39.

Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Gasthof Verkauf
Ein ſchöner Gaſthof, nahe an einer

u 2 zVerkanſs- Anzeige.
Theilungshalber ſoll das den Erben

Prince zugehörige, in Eilenburg,
Dorotheenſtraße gelegene, mit Garten
und Hofraum 2 Morgen 139 R.
große Grundſtück mit Gebänulichtei-
ten verkauft werden. Das Obiject
eignet ſich in Folge der geſunden hüb-
ſchen Lage und des großen Gartens zu
herrſchaftlichem Wohnſitz, zu Re
ſtaurations- Anlage u. für jede Fa
brikeinrichtung. Mit dem Verkauf
iſt der Unterzeichnete beauftragt.

Schob, Sekretär in Eilenburg.

c ch
Von einer leiſtungsfähigen

Ultramarinfabrik
wird ein mit dem Artikel und der Kund-
ſchaft vertrauter

h
für Halle und Thüringen ge-
ſucht. Offerten mit Angabe von Reſe-

renzen durch Haasenstein
Vogler in Leipzig unter Chiffre
H. 31963 b erbeten.

On2

zur Quedliub. Pferde
Lotterie, Ziehung am
31. Mai, Preis 3
Zur Caſſeler Pferde-
Lotterie, Preis 3
Zur Magdeb. Ausſtell.
Lotterie, Preis 1
zu haben bei

J. R. Strässner,
Halle aS.

Ein gutes Arbeitspferd ſteht zu ver
kaufen. Reiche in Brachſtedt.

Dritte Beilage,

tere
könr
aus
faſſe

die

z G
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Dritte Beilage zu 07 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwelſchke ſchen VPerlage).

Zur Hamburger Streitfrage.
Der „ReichsAnzeiger“ iſt in den Stand geſetzt, den nach

ſtehenden, an die preußiſchen Geſandten bei den deutſchen Bun
desſtaaten gerichteten Erlaß des königlich preußiſchen
Miniſters der Auswärtigen Angelegenheiten zu ver-
öffentlichen:

r

Berlin, den 6. Mai 1880.
Auf Eurer gefälligen Bericht r. vom d. Mts. er

widere ich ergebenſt, daß die hamburger Frage inzwiſchen in den
vereinigten Zoll- und Handelsausſchüſſen geſtern ausführlich erörtert
und in Folge deſſen der einſtimmige Beſchluß beider Ausſchüſſe ge
faßt wurde, dem Bundesrathe über die techniſche Seite der Anträge
Preußens und Hamburgs Bericht zu erſtatten. ohne die verfaſſungs
rechtliche Frage zur h zu ſtellen. Zu dieſer Entſchließung
hat, wie ich glaube, insbeſondere die Erwägung Anlaß gegeben daß
Entſcheidungen über zweifelhafte Auslegungen der Reichsverfaſſung
Schwierigkeiten und Bedenken darbieten; die preußiſche und die
hamburgiſche Auslegung des Artikels 34 der Verfaſſung ſtehen ſich
entgegen und ſchließen einander aus. Entſcheidet ſich die Mehrheit
der Stimmen im Bundesrathe für die preußiſche Auslegung, ſo wird
Hamburg die Verfaſſung zu ſeinem Nachtheil für verletzt halten ge
winnt dagegen die hamburgiſche Meinung die Mehrheit, ſo wird
Preußen die Ueberzeugung haben, daß dieſe Entſcheidung gegen die
Verfaſſung und gegen die derſelben zu Grunde liegenden Verträge
(aufe. Da dieſe Schwierigkeiten ſich bei jedem Streit über Inter
pretationen der Verfaſſung wiederholen, ſo bin ich ſeit Einrichtung
des Bundesraths mit Erfolg bemüht geweſen zu verhüten, daß
Fragen der Art zur Entſcheidung geſtellt werden, und ich werde auch
im vorliegenden Falle in demſelben Sinne jede Gefährdung der
Eintracht unter den Bundesregierungen abzuwenden ſuchen.

Als Vertreter Preußens habe ich die Pflicht, die Rechte Preu
ßens im Bunde zu wahren und für die Intereſſen derjenigen preu
ßiſchen Unterthanen einzutreten, welche durch die gegenwärtige Ge-
ſtaltung des hamburgiſchen Freihafenbezirks geſchädigt und im Ge-
nuß der ihnen auf Grund der nationalen Einigung Deutſchlands
und des Artikels 33 der Verfaſſung zuſtehenden Rechte beeinträchtigt
werden. Als Reichskanzler aber liegt mir die Pflicht ob, die verfaſ
ſungsmäßzigen Rechte des Bundesrathes wahrzunehmen, und die Ge
ſammtheit der verbündeten Regierungen in der Ausübung derſelben
zu vertreten, ſowohl gegen die Wirkung partikulariſtiſch r Beſtreb
Ungen und Sympathien der Einzelſtaaten, wie gegen die centraliſtiſche
Neigung, verfaſſungsmäßige Rechte des Bundesraths zu Gunſten des
Reichstags zu verkürzen.Jm Namen Preußens verlangt die königliche Regierung die
Ausſcheidung Altona's und der ſonſtigen preußiſchen Gebietstheile
au dem Freihafenbezirk und iſt zu dieſem Verlangen berechtigt,
weil die Zugehörigkeit dieſer Gebiete zur Erfüllung der Zwecke des
der Hanſeſtadt Hamburg gewährleiſteten Freihafens, nicht erforderlich
iſt. Ueber die Berechtigung dieſes Anſpruchs Sr. Maje ät des Kö-
nigs, meines Allergnädigſten Herrn, iſt bisher im Bundesralhe eine
Meinungesverſchiedenheit nicht ausgeſprochen
ſeitige Uebereinſtimmung kundgegeben worden. Wenn nun durch das
Ausſcheiden der preußiſchen Gebietstheile aus dem Freihafenbezirk
die unabweisliche Nothwendigkeit einer neuen Begrenzung des letz
teren eintritt, ſ. wird der Bundesrath ſich der Pflicht nicht entziehen
können, nach Artikel 7 Abſatz 2 der Reichsverfaſſung, welcher in dieſe
aus den Traditionen des Zollvereins entnommen iſt, Beſchluß zu
faſſen. Der preußiſche Antrag ſpricht vom techniſchen Standpunkte
die Meinung aus, daß die künftige Zollgrenze auf dem Heiligen-
geiſtfelde zwiſchen Hamburg und St. Pauli zweckmäßiger liegen
würde als auf der preußiſchen Landesgrenze. Wenn die preußiſche
Verwaltung bei Gelegenheit ihres prinzipalen Antrags auf
Ausſcheidung des preußiſchen Gebiets aus dem Freihafenbezirk dieſer
zolltechniſchen Anſicht Ausdruck gegeben hat, ſo iſt ſie dabei vone chen Jntereſſen nicht geleitet worden; die letzteren machen

im Gegentheil, im Sonderintereſſe der Stadt Altona, das Verbleiben
St. Pauli's außerhalb des Zollvereins wünſchenswerth. Nur das
Pflichtgefühl, mit welchem die Regierung meines Allergnädigſten
Herrn die ReichszollJntereſſen wahrnimmt, hat ſie veranlaßt, mehr
im Jntereſſe der Stadt r und Vorſtadt St. Pauli, als in
dem der Stadt Altona, jene Zolllinie über das Heiligegeiſtfeld dem
Bundesrath vorzuſchlagen, welcher über daſſelbe zu beſchließen haben
wird. Es iſt nicht ſchwierig einen ſolchen Beſchluß zu treffen, ohne
die Frage über die Jnterpretation der Verfaſſung bis zum Konfſlikt
zu ſchärfen. Diejenigen Regierungen, welche glauben, daß durch Ab-
trennung der Vorſtadt St. Pauli vom Freihafengebiet ein Ver-
faſſungsrecht verletzt, oder auch nur berührt werde, werden gegen
dieſe Linie ſtimmen können, und die Zollgrenze wird, wenn ſie die
Majorität bilden, dann mit der Landesgrenze des preußiſchen und
Hamburger Gebiets zuſammenfallen. Sollte aber eine nach preußi-
ſcher Anſicht unrichtige Auslegung der Reichsverfaſſung zur Begrün-
dung der Vota aufgeſtellt werden, ſo wird es auch für Preußen noth
wendig ſein, die nach dieſſeitiger Anſicht richtige Auslegung der
Verfaſſung demgegenüber zu vertreten, und kann ich meinem Aller-
gnädigſten Herrn in dieſem Falle in Seiner Eigenſchaft als Deut
ſcher Kaiſer zu einem Verzicht auf zweifelloſe Aufrechthaltung der
Verfaſſung nicht rathen. Jch würde, ungern aber nothwendig, ans
ſolchen Vorgängen die Ueberzeugung entnehmen, daß mein bisheriges
Beſtreben, Verfaſſungsſtreitigkeiten zu vermeiden, ſich nicht durch
führen läßt, und die Erkenntniß, daß die Entſtehung ſolcher Streitig-
keilen, wenn ſie nicht mit Sorgfalt verhütet wird, bei den meiſten
wichtigen Fragen möglich iſt, würde ſchwerlich lange auf ſich warten

im Gegentheil die all-

laſſen. Jch darf nur an die geſchichtliche Thatſache erinnern, daß die
Verhandlungen des Deutſchen Bundestages in der Periode nach 1848
weſentlich von VerfaſſungsKompetenzfragen beherrſcht waren, obſchon
das Gebiet der damaligen Bundesverfaſſung ein engeres und ein-
facheres war, als das der heutigen Reichsverfaſſung. Es ſind meine
geſchichtlichen Erinnerungen an dieſe Zeit und an meine Erlebn'ſſe
im deutſchen Bundestage, welche mich ſeit Herſtellung des Nord
deutſchen Bundes und des Reichs zum Anwalt derjenigen Vorſicht
gemacht haben, mit welcher der Bundesrath bisher jeden Verfaſſungs-
konflikt nicht nur, ſondern jede Erörterung, welche zu einem ſolchen
führen konnte, vermieden hat. Nach meiner Ueberzeugung enthält die
politiſche Lage Deutſchlands an ſich und im Hinblick auf den Ent
wickelungsgang anderer europäiſcher Länder im Vergleich mit den

erſten I0 Jahren, welche der Neubegründung deutſcher Einheit folg-
ten, eine verſtärkte Aufforderung für die verbündeten Regierungen,

Halle, Sonntag den 9. Mai 1880.

der letzten Zeit auf parlamentariſchem Gebiete iſt Fürſt Bismarck,
den darüber erſchienenen Mittheilungen zufolge, durchaus nicht
weſentlich alterirt, im Gegentheil erfriſcht worden, wenn anders
ſeine Worte: „das ſchadet nichts, das rüttelt einen auf, ſo eine
kleine Menſur“ der Wahrheit gemäß berichtet wurden. Abgeord-
neter Haſſelmann hat wieder einmal eine Brandrede gehalten,
in der er ſeine Anſichten mit denen der Socialiſten und ruſſiſchen
Anarchiſten identificirt. Das Tabaksmonopol, von dem man
glauben ſollte, daß es nun todt ſei, ſpukt immer weiter nach den
in den Reichslanden getroffenen Maßnahmen ſcheint es, als ob
auf einem Umwege nach dem Monopol geſtrebt wird. Das Pro
jekt, dem Reichstage als Bauterrain für den Neubau ſeines
Hauſes den ſogenannten Kleinen Königsplatz zu überlaſſen, iſt
geſcheitert. Die Schuld daran tragen in erſter Linie diejenigen
Herren, welche gegen alle Vorlagen der Regierung in dieſer An
gelegenheit Oppoſition machten. Man kann es daher der Regie-
rung nicht verdenken, wenn ſie nun überhaupt nicht wieder auf
die Herſtellung eines Parlamentsgebäudes zurückkommt. Der
Handels und Zollvertrag mit der Schweiz vom 13. Mai 1869
ſoll für die Zeit vom 30. Juni 1880 bis 30. Jnni 1881 in
Wirkſamkeit bleiben. Bracke iſt, nachdem er ſchon vor Wochen
fälſchlicherweiſe todt geſagt wurde, nun doch geſtorben. Die Be-
theiligung bei ſeiner Begräbnißfeier war eine ſehr ſtarke.

Jn OeſterreichUngarn iſt die Verlängerung des Han-
delsproviſoriums mit Deutſchland vom volkswirthſchaftlichen Aus
ſchuß angenommen worden. Aus der transleithaniſchen Reichs-
hälfte iſt ferner zu erwähnen daß der ungariſche Miniſter des
Jnnern einer eigenthümlichen Agitation auf die Spur gekommen,
deren Beſchaffenheit und Tendenz die Ausbreitung des Panſla-
vismus in Ungarn gilt und von Rußland betrieben wird. Anläß-
lich eines in GroßSurany in Ungarn ausgebrochenen Schaden-
feuers kam es zu größeren Unruhen, deren Spitze ſich gegen die
Juden kehrte. Jm Laufe dieſer Woche iſt in Peſth der erſte
Band von Koſſuths Memoiren erſchienen. Jn denſelben wird
die Thätigkeit der ungariſchen Emigration zu Ende der Fünfziger-
Jahre dargelegt. Die intereſſanteſte Partie iſt jene, welche die
Pläne und Actionen derſelben vor Ausbruch des italieniſchen
Krieges behandelt.

Jn Frankreich treiben die Märzdekrete immer neue
Blüthen. Der Deputirte Lamy hat eine Interpellation einge-
bracht. Bei Begründung derſelben beſtritt Lamy die Gültigkeit
der alten Geſetze, die zu Gunſten der Dekrete vom 29. März
angeführt worden ſeien. Der Junuſtizminiſter Cazot wies die
Gültigkeit der Geſetze nach, die keineswegs außer Kraft getreten
ſeien. Dieſe Geſetze ſeien vielmehr ſtets in Anwendung ge
bracht worden, ſo oft man wollte, obwohl man ſie zeitweilig aus
Gleichgiltigkeit oder ſtrafbarer Konnivenz ruhen ließ. Ein neues
Maniſeſt des Prinzen Napoleon wird vielfach angekündigt, in
welchem er auf das Kategoriſchſte gegen die Anträge Bert und
Labuze, betreffend den Militärdienſt der Geiſtlichen wie überhaupt
gegen die religions und kirchenfeindlichen Tendenzen der radicalen
Politik zu proteſtiren beabſichtige. Die mit dem Transportſchiff
„Creuſe“ kürzlich aus Numeg zurückgebrachten KommuneSträf-
linge, die urſprünglich nur zu Landes Verweiſung begnadigt waren,

ſind nach erneuter Prüfung ihrer Akten ſämmtlich, 65 an Zahl,
zu voller Amneſtie zugelaſſen worden.

Jn England macht die Entdeckung eines Deficits von
4 Millionen in dem Budget für Jndien großes Aufſehen, für
Verwendung welcher Summe, wie es heißt, von dem vorigen
Miniſterium kein Nachweis geliefert ſei. Die bei den meiſten
engliſchen Zeitungen eigenthümliche Wandlung hat ſich vollzogen;
wie die Regierung, ſo wechſeln auch ſie ihr Kleid, und was früher
in tödtlicher Feindſchaft gehaßt wurde, mit dem lebt man jetzt in
beſter Freundſchaft. Die größten Blätter wie Limes“ und
„Pall Mall Gazette haben bereits die Schwenkung vollzogen.
Die Spaltung unter den HomeRulers ſcheint ſich immer kritiſcher
geſtalten zu wollen. Parnell und ſein Anhang haben beſchloſſen,

ſich von der liberalen Partei gänzlich zu trennen und im Unter-
hauſe Sitze auf der Oppoſitionsſeite einzunehmen.

S
Jn Jtalien hat der König die Demiſſion des Kabinets

abgelehnt, dagegen iſt die Kammer aufgelöſt und iſt die Wahl

ihre Einigkeit unter einander zu pflegen und auch den Schein einer
Trübung derſelben zu vermeiden. Ich kann deshalb meine Beſorgniß
darüber nicht unterdrücken, daß in dieſer rein techniſchen und, im
Vergleich mit anderen Aufgaben der Zukunft nicht bed utenden
Frage, im Bundesrathe ſowohl, wie im Reichstage, unſere Ver-
faſſung in der Art, wie es geſchieht, auf die Probe geſtellt werden ſoll.

Jch zweifle nicht, daß der preußiſche und der hamburgiſche
Antrag im Bundesrathe durch Verſtändigung, ohne Entſcheidung

durch Majoritäten und Minoritäten, wird erledigt werden können
Von Seiten Preußens wird jeder dahin zielende Antrag, welcher ſich

bewegung ſchon jetzt ſehr lebhaft. Die Deputirten haben ſich in
die Provinzen begeben zur Organiſation der Bewegung.

Die Ruſſen haben gegen die Tekke-Turkmenen eine neue
Schlappe erlitten ſie planen jetzt ein neues Vorgehen und er-

hoffen einen beſſeren Erfolg von dieſer Expedition, da ſie den
Scheiterungsgrund der früheren, eine zu ſehr erſchwerte Verbin-
dung nach rückwärts und zu geringe Lebensmittelbeſchaffung,
dieſes Mal durch die nöthigen Vorkehrungen, wie Eiſenbahnan-
lagen, vermeiden wollen. Die Kuldſchaaffaire nimmt einen ern-
ſteren Charakter an. Die chineſiſche Regierung hat den Kuldſcha-
Vertrag gänzlich verworfen und verlangt die bedingungsloſe
Wiederabtretung von Jli, gab auch zu verſtehen, daß ſie im
Weigerungsfalle dieſen Diſtrikt beſetzen werde. Jn Tiflis hat
man ungeheure Maſſen von Heuſchrecken- Eiern entdeckt. Es
wurden ſofort Maßregeln ergriffen, um eine neue Heuſchrecken-
Kalamität im Keime zu erſticken. Trotzdem die Kaiſerin von
Rußland ſeit mehr als einer Woche das Bett nicht mehr ver-
laſſen, fühlte ſie ſich in den letzten Tagen doch angeregter. Sie
beſtimmte z. B. alle Oſtergeſchenke für ihre Umgebung, ganz wie
in früheren Jahren, bis in die kleinſten Details perſönlich. Das
Abendmahl wurde der Kaiſerin im Bette gereicht. Die hohe
Dulderin ſoll ſelbſt die Ueberſiedelung des Hofes nach Zarskoje

Selo wünſchen. Die Aerzte fürchten jedoch die Ueberführung als
zu angreifend für die Patientin.

im Rahmen der Reichsverfaſſung hält, gern erwogen werden, voraus
geſetzt, daß die verbündeten Regierungen in dem Entſchluß einig
ſind, den Verſuchen, welche von einigen Mitgliedern des Reichstags
im Sinne der Beſchränkung der verfaſſungsmäßigen Autorität des
Bundesraths gemacht werden, einmüthig entgegenzutreten.

Euere erſuche ich ergebenſt dieſen Erlaß
Sr. Excellenz dem
Abſchrift deſſelben zu hinterlaſſen.

von Bismarck.

Vochenſchau. S
Dieſe Woche hat der Deutſche Reichstag wieder Reden

vernommen, wie ſie erfreulicherweiſe nur ſelten gehört werden.
Die Angriffe Richters auf Bismarck, welche der genannte Abge-

Auf der Balkanhalbinſel iſt mit der Albaneſenfrage
wieder eine Angelegenheit aufgetaucht, die für's Erſte wohl noch

lange Stoff zu den nöthigen Erörterungen der Preſſe bilden wird.
Die Congreßmächte haben nun zwar in Collectionoten der Pforte
aufgegeben, das von den Albaneſen beſetzte Gebiet wieder zu

Herrn Miniſter vorzuleſen und ihm nehmen und regelrecht den Montenegrinern zu übergeben, Sawas
Paſcha erklärt jedoch, das betr. Gebiet nicht wieder beſetzen zu

ordnete gelegentlich der Interpellation Wolffſon, die Einverleibung
St. Pauli in das Zollgebiet betreffend auf den Reichskanzler
unternahm, kulminirten ſchließlich in einer ſcharfen Deduction
von „Kanzlerdespotismus.“ Trotz aller ungünſtigen Vorgänge

laſſen, Montenegro möge es ſich erkämpfen. Die Montenegriner
ſind auch zum Kampf mit den Albaneſen entſchloſſen.

Lokales.
Halle, den 8. Mai.

Aus dem uns vorliegenden Kämmerei Etat pro
1880/81 entnehmen wir Folgendes: Die Einnahme beträgt: a)

Vermögenshaushalt 379 519 „b) Steu 31 600 Nchten t JBe e Waſſer ait 99 S kbyoſmen s maſchinellen geäußert hatte, wird der Gegenſtand verlaſſen.

fonds Ah in Summa l 210 961 41 Die Aus-

mW

v m 4gabe beträgt: a) Vermögenshaushalt 217 308 94 b
Steuern 300 c) Wirthſchaftshaushalt 942 388 39
Pfennige; d) Dispoſitionsfonds 50 964 08 in Summa
1 210 961 41 „5, Einnahme und Ausgabe balancirt. Der
Etat der Stadtſchulden- Kaſſe iſt wie folgt feſtgeſetzt: An Ein
nahme für: I. Verzinſung der ſtädtiſchen Schulden 231 173
11 II. Amortiſation derſelben 101 742 III. Jnsge-
mein 200 in Summa 333 115 II A. An Aus-
gabe für J. Verzinſung der ſtädtiſchen Schulden 231 173 11
Pfennige, II. Amortiſation derſelben 101 742 III. Jns-
gemein 200 in Summa 333 115 11 Einnahme
und Ausgabe balancirt. Wir behalten uns vor, ſpäter Näheres
hierüber mitzutheilen.

Heute fand im Hotel zum „Kronprinzen“ die ordentliche
GeneralVerſammlung der Lebens-, Penſions und Leib-
rentenVerſicherungs Geſellſchaft „Jduna“ ſtatt. Die in der-
ſelben gefaßten Beſchlüſſe c. bringen wir in einer unſerer nächſten
Nummern.

Unſerer heutigen Notiz in Betreff der Gewerbe uno
Jnduſtrie- Ausſtellung fügen wir noch hinzu, daß neben der
Wahl der Gruppenvorſtände auch die Baukommiſſion ſich über
Abfaſſung des Konkurrenzausſchreibens bezüglich der Baupläne
ſchlüſſig machte.

Es gelang geſtern drei und heute zwei auswärtige
reiſende Hazardſpieler in den Perſonen des Gerber Kobe
aus Kirchheim, Fleiſcher Gabbuſch aus Schönberg Schmied
Reichelt aus Dresden Arbeiter Pertus aus Merſeburg und
Former Stegmann aus Danzig in der Reſtauration Pfänner-
höhe 12 abzufangen und zur Haft zu bringen. Sie hatten
reiſende Handwerksburſchen die Geld bei ſich hatten auf der
Bahn abgefangen und unter allerlei Vorſpiegelungen nach ge
nannter Reſtauration verſchleppt, dem einen derſelben ca. 40
im Kümmelblättchen abgeſchwindelt, doch war derſelbe ſo beherzt,

daß er beim Förtgehen dem betreffenden Spieler ſeinen Raub
unter Androhung einer tüchtigen Tracht Prügel wieder abtrieb.

Einladung zur 44. Generalverſammlung
des naturwiſſenſchaftlichen Vereins für Sachſen und Thüringen

in Nordhauſen am 18. und 19. Mai.
Die Verſammlungen werden in der Aula des Gymnaſiums

am 18. Mai, Vormittags 10 Uhr und am 19., Vormittags
9 Uhr eröffnet werden.

Am 17. Mai geſellige Zuſammenkunft im Wink'er'ſchen
Reſtaurant von Abends 8 Uhr an.

Am 18. Mai nach den Verhandlungen gemeinſchaftliches
Mittagseſſen bei Schneegaß im Rieſenhauſe, dann Spaziergang
nach dem Kohnſtein, Abends in Winklers Reſtaurant.

Am 19. Mai vor der Sitzung verſchiedene Beſichtigungen,
nach derſelben Frühſtück im Waldſchlößchen und dann gemein-
ſchaftliche Fahrt nach dem Jlfelder Thale.

Anmeldungen zur Theilnahme nimmt entgegen in Nord-
hauſen Herr Lehrer Beſthorn II, der auch bereitwilligſt auf
jede die Verſammlung bezügliche Anfrage Auskunft ertheilt; in
Halle ſieht der Vorſtand des Vereins den Anmeldungen ent-
gegen.

Die Mitglieder des Vereins und jeder Freund und Gönner
der Naturwiſſenſchaften ſind freundlichſt eingeladen.

Der Vorſtand des Vereins.

Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenienre.
Sitzung am 28. April 1880.

Erſchienen waren 18 Mitglieder und 3 Gäſte. Die Sitzung
33 um 8 Uhr durch den Vorſitzenden Prof. Dr. A. Wüſt er

öffne
Vor Eingang in die Tagesordnung wurde das Protokoll ver

leſen und ohne Abänderung genehmigt, worauf Herr Weechmann
die Mittheilung macht, daß bei dem mit Haupt's Gasfeuerung be-
triebenen Dampfkeſſel in Köthen in letzter Zeit auch Verſuche mit
einem Gemenge von Holzkohlenklein und Theer (auf Veranlaſſung
des Eiſenwerks Lauchhammer) gemacht wurden, wobei zunächſt eine
enorme Temperatur- Entwicklung zu bemerken war. Näheres wird
bei nächſter Gelegenheit mitgetheilt werden.

Zu I a. Einläufe liegen einige Zuſchriften vor, welche die
Angelegenheit Vorrichtungen zum Schutze gewerblicher
Arbeiter in verſchiedenem Sinne beſprechen.
Unter dieſen zeichnet ſich aus ein Brief des Vereinsdirektors
Herrn Geh. Rath Dr. Grashof, worin derſelbe eine Delegirten
Konferenz beruft, und ein Schreiben des Magdeburger Bezirksvereins
wel wer alles Eingreifen der Geſetzgebung und alle Polizei Maß
regeln gänzlich ablehnt.

Es entſpinnt ſich über den Gegenſtand eine längere Debatte
welche zu dem Beſchluſſe führt, einen Delegirten dem
ſelben keine poſitive Jnſtruktion an die Hand zu geben, jedoch die
Wahl auf eine Perſönlichkeit zu richten, von welcher ſich eine Thätig
keit im Sinne der allgemeinen Anſicht des Thüringer Bezirkevereines
erwarten läßt. Als ſolche wird bezeichnet:
Die etwa zu erlaſſenden Vorſchriften dürfen nie ſo einengend
in Sinn und Form ſein, daß der Arbeiter zu einer gedankenloſen
Maſchine herabgewürdigt und deren Handhabung durch nicht fach
männiſch gebildete Perſönlichkeiten oder Behörden zu Verkehrtheiten
führe, dagegen iſt ſtets der Standpunkt der Verantwortlichkeit des
Arbeitgebers voran zu ſtellen und dort, wo nöthig, zu verſchärfen.
Die am 7. Januar auf Antrag der dafür vom Thüringer Bezirks
vereine eingeſetzten Kommiſſion genehmigten Vorſchläge dürften im
Allgemeinen das Richtige treffen und aufrecht zu erhalten ſein. Die
Wahl eines Delegirten wird durch Stimmzettel vorgenommen und
mit allen gegen eine Stimme Herr Maſchinen Jnſpektor Hammer
Eisleben gewählt.

I b. Da Geſchäftliches ſonſt nicht vorliegt wird das Sommer-
programm des Vereins in folgender Weiſe aufgeſtellt:

Ende Mai: Ausflug nach Magdeburg zum Beſuche der land
wirthſchaftlichen Ausſtellung.

Juni: Beſuch der chem Fabrik und Glashütte in Corbetha
(Bahnhof)

Juli: Beſuch des Waſſerwerkes der Stadt Halle in Beeſen.
Auguſt. Ausflug in Begleitung der Damen nach Thale a H.
September. Beſuch der gewerbſchaftlich Mansfeldiſchen Berg-

und Hütten-Etabliſſements, ſo wie der Maſchinenfabrik Saigerhütte
bei Hettſtädt.

Der Vorſtand wird erſucht, ſich mit den Beſitzern reſp. Ver
tretern der zu beſuchenden Jnduſtrieſtätten in Verbindung zu ſetzen
und die Tage für die verſchiedenen Ausflüge u. ſ. w. zu beſtimmen.

2. Nachdem hierauf der ſtellverkretende Vorſitzende, Herr Hammer
den Vorſitz übernommen, hält Herr Profeſſor Dr. A. Wüſt einen einen
eingehenden Vortrag über Dampfpflüge, Redner entwickelt die
Entwicklungsgeſchichte des maſchinellen Pflügens in ihren verſchiede-
nen Stadien und charakteriſirt die jetzt allein in Gebrauch befind
lichen Dampfpflugſiſteme von Fowler, Fisken und Howard, betreffs

ihrer Einrichtung Handhabung und Wirkungs eiſe. Nachdem ein,
als Gaſt anweſender Gutsbeſitzer, Herr Schoitelius hierauf ſeine An
ſichten zu Gunſten der Anwendung thieriſcher Zugkraft gegenüber der

3. Aus der Praris. Die Mittheilungen über Verwerthungder Wollwäſcherei-Abfälle werden vorgerückter Zeit wegen verſchoben.
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4. Die Frage, betreffend die techniſchen Momente bei dem
ier faſſnn Eiſenbahn Unglück wird in einer Sitzung des nächſten

Herbſtes durch einen von kompetenter Seite ausgehenden Vortrag
über kontinuirliche Luftdruckbremſen und CentralWeichenſtell- Apparate
ihre Erledigung finden.

5. Jn dem Sraſer ten finden fich zwei Fragen vor, von welchen
die eine lautet: Welche Erfahrungen liegen vor über die Herſtel-
lung von aus Ziegelmauerwerk aufgeführten Kondenſationsthürmen
für Salzſäure, an Stelle der aus Sandſtein Platten hergeſtellten
Thürme. Dieſelbe ſoll ebenfalls in einer der erſten Herbſt Sitzungen
beantwortet werden. Die zweite Frage, welche die Verlegung
eines PumpenSaugſtranges unter ſchwierigen Verhältniſſen betrifft,
wird in freier Konverſation von den ſich dafür Jntereſſirenden er
örtert. Schluß der Sitzung 11 Uhr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
8* Aus dem Kreiſe Merſeburg. Der 12. d. M., Mittwoch

vor Pfingſten, bringt hieſiger Gegend die Eröffnung des Stahl-
bades „Lauchſtädt“. Wie wir ſchon neulich berichteten, haben
die ſchattigen Promenaden dieſes altbewährten Bades eine ſehr
weſentliche Erweiterung dadurch erfahren daß eine im Weſten
anſtoßende, über 5 Morgen große Wieſe in Park-Anlage umge-
wandelt worden iſt. Die Bepflanzung derſelben hat allein einen
Koſtenaufwand von mehr als 1000 Mark verurſacht und es ver
dient die Opferwilligkeit des daſigen Verſchönerungs-Vereins
und der Bade Direktion alle Anerkennung. Das ſaftige Grün
der uralten Kaſtanien und Linden, die ſaubere Haltung der aus-
gedehnten, tief beſchatteten Spaziergänge üben einen anziehenden,
wohlthuenden Eindruck auf den Beſucher. Es ſei noch verſtattet
an dieſer Stelle das Programm für die Eröffnung mitzutheilen:
Nachmittags 4 Uhr Promenaden-Konzert und Auszug nach den
neuen Park-Anlagen Abends Brillant- Feuerwerk und Ball im
Kurſaal.

Aken a. d. E., 6. Mai. Jn einer geſtern Abend ſtatt
gefundenen Sitzung der Stadtverordneten kam ein Reſkript der
Königlichen Regierung zu Magdeburg betreffs des Weiterbaues
unſerer Marienkirche zur Verleſung. Die Regierung ſtellt es
unſeren Stadtvertretern, welche eine abermalige Beiſteuer zu den
erheblichen ReparaturAusgaben verweichert hatten, anheim, ent
weder eine diesbezügliche Anfrage behufs Entſcheidung an das
Miniſterium zu richten, oder die auf die Stadt fallenden Koſten
zu zahlen, oder aber den Rechtsweg zu betreten. Bei Abſtim-
mung entſchied ſich die Majorität für eine beim Miniſterio zu
ſtellende Anfrage. Die ſeit etwa 6 Jahren ſchwebende Klage
zwiſchen dem von hier verzogenen Pfarrer Gödecke hinſichtlich
einer Entſchädigung ſeiner nach hier erwachſenen Umzugskoſten
wurde zu Ungunſten unſerer Stadtgemeinde endgültig entſchieden.

Der Magiſtrat bringt zur öffentlichen Kenntniß, daß die Fort-
ſchreibungsVermeſſungen in dieſem Jahre für hieſige Stadt im
Monat Juli vorgenommen werden und daß Anträge auf Aus-
führung von Vermeſſungen im Turnus möglichſt zeitig im Kataſter
amte in Calbe a. S. anzubringen ſeien. Während der geſtern
Abend ſtattgehabten gymnaſtiſchen Productionen eines auswär-
tigen Jongleurs ſtürzte deſſen 8 jähriger Sohn vom Seile, was
einen Armbruch zur Folge hatte. Das geſtrige, vom Muſik-
director Schüler im Amtsgarten veranſtaltete Concert veranlaßte
hinſichtlich der Wahl der Stücke und deren exacte Ausführung
die Zuhörerſchaft zu lauten Kundgebungen.

Jn der Elbe iſt das Waſſer während der letzten Tage
nach mäßigem Steigen wieder ungefähr auf den zuletzt gemel-
deten Stand zurückgegangen. Außig meldete am 3. eine Waſſer-
höhe von 0,65 m über das Normal, am 4. von 0,54m, Dresden
an beiden Tagen von 0,44 reſp. 0,47 mm unter Null, und der Pe-
gel der fiskaliſchen Strombrücke bei Wittenberg zeigte am 4. einen

Waſſerſtand von 1,90 m, am 5. von 1,96 m und am 6. 1,88 m
über Null an.
54 Zoll öſterreichiſches Maß, am 4. 51 Zoll, auf der zwiſchen
der fächſiſch preußiſchen Landesgrenze und Torgau liegenden
Stromſtrecke bei Kranichau am 5. 1,68 m, zwiſchen Torgau und
Griebo bei Schützberg an demſelben Tage 1,55 mm und zwiſchen
der Saalemündung und Magdeburg bei der Barbyer Eiſenbahn-
brücke am 4. 1,70 m. Für die Schifffahrt ſind Waſſerſtand und
Fahrtiefe noch immer hoch genug, um derſelben eine rege Thätig-
keit zu geſtatten.

4 Wie aus Heringen mitgetheilt wird, haben die Revi-
ſoren feſtgeſtellt, daß der durch Selbſtmord geendete Kaufmann
Krauſe dem dortigen Vorſchußvereine als Rendant Verluſte in
Höhe von ca. 83 000 Mk. zugefügt hat.

Jn Halberſtadt ſtürzte am 4. d. M. die Waſchfrau
Wittwe Bruns beim Wäſcheaufhängen von einem TrockenDache
ſo unglücklich herab, daß nach kurzer Zeit der Tod erfolgte. Vier
unerzogeue Waiſen weinen der Mutter nach.

Dem Pächter des Rittergutes Gruna bei Eilenburg
ſtarben kürzlich eine größere Anzahl Schafe. Dieſelben waren,
nachdem ſie einen Verſchlag niedergeworfen, an einen Haufen
ChiliSalpeter gekommen und hatten davon geleckt.

t Der General von Blumenthal war in dieſen Tagen
in Naumburg anweſend, um die dortigen Truppen zu inſpiciren.
Am Freitag gedachte ſich derſelbe, nachdem er eine Parade der

Die geringſte Fahrtiefe betrug bei Außig am 3.

Artillerie und Jäger abgenommen, nach ſeinem Gute Quellen-
verfertigt wurde, war von milchweißem Atlas mit einer Schleppe
von einem in Lyon eigens verfertigten Stoffe, weißer Damaſt mit
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dorf bei Köthen zu begeben.

Fiſcherei- Ausſtellung des Thüringer Fiſcherei-Vereins.

ſcherei-Vereins, welche am Donnerstag, den 13. Mai, im Gaſt-
hof zur Sonne in Jena ſtattfinden wird, ſoll eine Fiſcherei-Aus-
ſtellung verbunden werden, deren Dauer auf 3 Tage, die Zeit vom
13. bis 15. Mai feſtgeſetzt iſt. Mit der jetzt im Gange befindlichen
internationalen Fiſcherei- Ausſtellung in Berlin wird ſich dieſelbe aller-
dings nicht vergleichen dürfen; dennoch aber werden die Beſucher der-
ſelben manchen intereſſanten Einblick in das Leben und Treiben der
Waſſerbewohner unſers Bezirks gewinnen können und dabei zugleich
durch die Anſchauung der im Vereinsgebiete gezüchteten älteren und
jüngeren Fiſche die Ueberzeugung mit hinwegnehmen, daß der Thü-
ringer FiſchereiVerein trotz ſeiner kurzgemefſenen Thätigkeit ſchon
mit Erfolg gewirkt hat. Bei dieſer Ausſtellung ſollen alle Bewohner
der Gewäſſer Thüringens dem Beſucher der Ausſtellung in lebenden
Exemplaren vom Kleinſten bis zum Größten vorgeführt werden. Eine Seite r Br. S warliot Mimpige zKollertion von Fiſchen aus der Nähe Jenas, eine ſolche aus der Ge Seite ſtand. Das Brautpaar verließ Windſor in einer offenen

gend von Saalfeld, die Fiſche der wilden Gera, Unſtrut, Werra und
Roda, ebenſo wie die Produkte der Teichwirthſchaft, welche dem Neu-
ſtädter Kreis, dem Herzogthum Altenburg und dem Eiſenacher Lande
eigen ſind, werden bei der Ausſtellung vertreten ſei. Aeſchen, Aale,
Krebſe u, ſ. w. werden ebenfalls ausgeſtellt werden. Möglicherweiſe
wird es gelingen, auch Exemplare auswärtiger Fiſche, in Spiritus
aufbewahrt, dem Publikum vorzeigen zu können. Auch die Produkte
der Seefiſcherei ſowohl als der aus derſelben erzeugten Konſerven
werden in überſichzlicher Weiſe zur Anſchauung gelangen und auch
die wichtigſten auf Angel und Rezzfiſcherei bezüglichen Fiſchfanggeräth-
ſchaften werden ſich vorfinden.

Die Direktionen der Saal- und Weimar-Geraer Eiſenbahn haben
in zuvorkommender Weiſe den die Ausſtellung beſuchenden Vereins-
mitgliedern ſowohl, wie anderwärtigen Beſuchern für Hin Und Rück-
fahrt Billets mit dreitägiger Gültigteit, vom 13. bis 15. Mai, zu
einfachen Fahrpreiſen (ſogenannte Tourbillets) bewilligt. Die Ver-
einsmitglieder erhalten ſoſche an den Stationen genannter Bahnen
gegen Vorzeigung der Einladungskarte zur General-Verſammlung;
Atichtmitglieder haben ſich an den Stationen ein Billet zur Ausſtellung
à 20 Pfennige zu löſen, um derg leichen Vergünſtigung theilhaftig zu
werden.

Jena bietet ohnedies in der jetzigen Jahreszeit, wo das Saal-
thal im ſchönſten Blüthenſchmuck prangt, ſo viele reizende Natur-
ſchönheiten, daß jeder Beſucher der Ausſtellung, auch ohne gründlicher
Kenner der Fiſchzucht zu ſein, für die Mühen der Reiſe reichlich be
lohnt werden wird.

Mögen die Tage der Ausſtellung dazu dienen, dem jungen Verein
für ſeine dem allgemeinen Beſten gewidmete Thätigkeit neue Freunde
in Nah' und Fern in allen Schichten der Geſellſchaft zuzuführen.
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Vermiſchtes.
Unſere Kronprinzeſſin beſuchte während ihres Auf-

enthaltes in Florenz das Atelier des Malers Arnold Böcklin und
jenes des Bildhauers Hildebrand. Geſtern, am 7. Mai, verließ
die Kronprinzeſſin die Arnoſtadt, deren Kunſtſchätze ſie mit großer
Sorgfalt gegenwärtig in Augenſchein genommen hat. Gebräunt
von der Sonne und geſtärkt von der balſamiſchen Luft des Sü
dens, wird die Kronprinzeſſin mit ihren drei Töchtern in den
nächſten Tagen nach Potsdam zurückkehren. Namentlich ſoll unter
dem genueſiſchen Himmel die im denkwürdigen Jahr 1866 am
12. April geborene Prinzeß Viktoria ſich blühend und verheißungs-
voll entwickelt haben. Um ſo mehr aber wird auf den kronprinz-
lichen Familienkreis demnächſt ſich die Aufmerkſamkeit des theil
nehmenden Volkes richten, als es wohl gewiß ſcheint, daß nach
Wiederkehr der hohen Mutter Prinz Wilhelms deſſen Braut, die
Auguſtenburgiſche Prinzeſſin, ſei es zunächſt auch noch zu einem
Jnkognitobeſuch, in Berlin, reſp. Potsdam eintrifft. Außer dieſer
Verlobung ſtehen unſerem königlichen Hofe für den Lauf des
Sommers und des Herbſtes drei freudige Ereigniſſe bevor: die
Heimkunft des 18 jährigen Prinzen Heinrich von zweijähriger
Fahrt durch ferne Länder und Meere, ſowie zwei Entbindungen,
der Prinzeſſin Albrecht in Hannover, der geborenen Sachſen-
Altenburgerin, welche, bisher Mutter zweier Knaben ihren Ge
mahl mit einem dritten Kinde, und der jungen Herzogin von
Connaught in Windſor, unſerer preußiſchen Prinzeſſin Luiſe
Margarethe, welche den Gatten mit einem erſten Liebespfand be-
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ſchenken will.

Ueber die Vermählung der Prinzeſſin Friederike
von Haunover] in Schloß Windſor wird noch Folgendes be-
richtet: Die ſchöne, wenn auch für die Anzahl der Gäſte kleine Ka
pelle war zur Feier herrlich mit hohen Palmen, Farrenkräutern
und Kalablüthen geſchmückt, auch waren die ſchwarzen Trauerbe-

hänge entfernt und durch rothe erſetzt. Der Ober-Kammerherr der
Königin und Prinz Leopold führten den Bräutigam zum Alt ar,

gleich darauf traf die Königin mit der Braut und deren ſechs Braut-
jungfern ein, und wurde die Trauung vom Biſchof von Orxford und

dem Decan von Windſor vollzogen. Die Feierlichkeit dauerte
20 Minuten. Um 5 Uhr Nachmittags begaben ſich die Neuver-
mählten nach Claremont, dem ReſidenzSchloß des Prinzen Leopold,
welches ihnen die Königin für die Flitterwochen zur Dispoſition ge
ſtellt hat, ihren bleibenden Aufenthalt werden ſie auf der Jnſel
Whigt in der Nähe des königlichen Schloſſes Osborne nehmen.
Die Schönheit und Anmuth der Braut hat das IJntereſſe, ihr Geiſt
und ihre Liebenswürdigkeit hat die Liebe aller Derer gewonnen, die
ſich ihr nähern durften. Sie war an dieſem Tage in ihrer überaus
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prachtvollen Toilette beſonders ſchön! Das Kleid, welches in Paris

Jet gehoben wurden. Die Taille, ſowie auch die Schleppe waren
mit Myrthenzweigen verziert und mit reichen irländiſchen Spitzen
beſetzt. Die Brautjungfern waren ebenfalls in weißen Atlas ge
kleidet und mit langen Schleiern und gelb und weißen Blumen ge
ſchmückt. Die Königin trug ein Kleid von reicher ſchwarzer Seide,
eine Diamantkrone und weißen Schleier. Herr v. PawelRam-
mingen hat ſich in London die allgemeinſte Hochachtung erworben,
und man findet es in allen Kreiſen ſehr natürlich, daß ſich die
Prinzeſſin nicht durch thörichten Stolz abhalten ließ, Herz und
Hand dem Manne zu weihen, der ihm bei ihrem opferfreudigen
Liebeswerk bei der ſo langen Krankheit des Vaters ſo treulich zur

vierſpännigen Kaleſche, der ein Vorreiter in rother Livrée auf
weißem Pferde vorausſprengte. Die königliche Dienerſchaft ver
fehlte nicht, altem Brauche gemäß, alte Schuhe nachzuwerfen, und
John Brown in ſeiner maleriſchen ſchottiſchen Tracht ſtand mit
einem großen Reisſack am Portale des Schloſſes, die Abfahrenden
mit Reis bewerfend, was den Neuvermählten Glück und Reichthum
bringen ſoll. Auf dem Wege nach dem nicht ſehr entfernten Clare
mont war ein ſchöner Triumphbogen errichtet.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 7. Mai 1880.

Geboren: Dem Schneidermeiſter F. Wiemer eine Tyochter
kleine Ulrichsſtraße 10. Dem Graveur H. Zeiſing eine Tochter,
Leipzigerſtraße 80. Eine unehel. Tochter, Merſeburgerſtraße 12.
Dem Dreher J. Tell eine Tochter, Rathhausgaſſe 8. Dem Tuch
apprateur O. Adlung ein Sohn, kleiner Sandberg 20. Dem
Lackirer A. Borgmann eine Tochter, Trödel 16. Dem Eiſendreher
E. Wunderlich eine Tochter, hinterm Harz 9. Dem Kutſcher C
Haaſe gen. Bollmann ein Sohn, Niemeyerſtraße 17/18. Eine
unehel. Tochter Karlsſtraße 23. Dem Handarbeiter E. Ziege
eine Tochter, Saalberg 23. Dem Bäckermeiſter P. Heilemann
ein Sohn Leipzigerſtraße 5. Eine unehel. Tochter, Steg 17.
Dem Kaufmann C. W. Pabſt eine Tochter, Königsſtraße 20b.
Dem Oberlehrer Dr. R. Lehmann ein Sohn, Taubengaſſe 1734.
Eine unehel. Tochter, EntbindungsInſtitut.

Geſtorben: Des Maler E. Mendler Tochter Marie, 5 Monat
22 Tage, Darmkatarrh, Blücherſtraße 6. Des Reſtaurateur A
Albrecht Ehefrau Marie geb. Löther, 4! Jahr 11 Monat 24 Tage
Herzſchlag, Merſeburgerſtraße 10. Der Amtmann Wilhelm Reinecke,
66 Jahr 6 Monat 2 Tage, Lungenentzündung, Niemeyerſtiaße Ia

Des Handarbeiter E. Ziege Tochter 1 Tag, Puneumonie, Saal-
berg 23. Ein unehel. Sohn, 2 Monat 24 Tage Schlagfluß
Freudenplan 6.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7 bis 8. Mai.

Stadt Hamburg. Hr. Oberamtmann Braſſert a. Polleben.
Hr. Dr. Schulz a. Magdeburg Hr. Amtmann Ruſche a. Reideburg
Hr. Rittergutsbeſ. Böniſch m. Tochter a. Klein Granden. Hr. Berg
rath Schröcker a. Artern. Hr. Gaſtwirth Wühle a. Ballenſtedt Hr
Jngenieur Körner a Frankfurt. Hr. Rentier Schubert g. Königs-
berg. Hr. Apothekenbef. Dankworth a. Magdeburg. Die Hrrn. Kauf
Werner a. Gera, Souza a. Hamburg, Plachte a. Berlin Leſchtkau
a. Frankfurt a /M., Lieber, Schaul, Zareck, Hirſchfeld, Schwed u
Hagemeier a. Verlin, Peterſen a. Wengern, Neu a. Cöln, Eungelking
a. Bielefeld, Buſſe m. Frau a. Nordhauſen, Grießdorf a. Reichen
bach i Lauſit.

Stadt Zürich. Fräul. v Tratſchel a. Rudolſtadt. Hr. Land
wirth Gröber a. Amſterdam. Hr. Landwirth Mehrus a. Tonndorf.
H. Landwirth Fröhlich a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Schuh
mann a. Eiſenberg, Löſler a, Gladbach, Roſenberg a. Bern Oſtwald
a. Obdenkirchen, Baumann a. Hamburg, Schrimpf a. München
Hr. Lehrer Kämmerer a. Berlin. Hr. Director Weiße a. Weißen
burg. Hr. Referendar Heinz a. München. Hr. Fabrikant Häller
a. Leipzig. Hr. Gutsbeſ. Vetter a. Arnſtadt, Hr. Dr. medl Huth
a. Breslau,

Goldner Ring Die Hrrn. Kaufl.
Gruner a Leipzig, Mildner a. Hanan, Franke a. Cöln, Korſetzky a
Hirſchberg, Schwarzkopf a. Jeßnitz, Schutz a. Leipzig, Ragel a.
Herford, Heußer a. Straßfurt. Hr. Rentier Stötzer g. Gotha. Hr.
Paſtor Stehmann a. Friedrichsroda.
Kronprinz. Hr. stucd. mwed Rindfleiſch a. Halle. Hr. stud med

Engel a. Cöln. Hr. Jngenieur Heyne a. Caſſel. Hr. Rentier Lutze
a. Hr. Rentier Strauß a. Poſen. Hr. Fabrikbeſ. Lindner
a. Eſſen. Hr. Amtmann Vock a. Neu Strelitz. Hr. Muſikdirector
Eiſen ſchmidt a. Prag. Hr. Referendar Krauſe a. Magdeburg. Die
Hrrn. Kaufl. Gadewitz a. Hamburg, Wullow a. Stettin Bürgel a
Danzig, Bundſchu a. Mannheim, Ohm a Frankfurt al M. Schröder
a. Berlin, Thiele a. Dortmund, Schönebeck a. Leipzig, Graßmann
a Bromberg, Winter a. Breslau, Kirſten a. Dresden Schmidt a
Coblenz, Hitzer a, Minden, Scholle g Stralſund,

Goldene Kugel. Hr. Pr. phil, Flex a. Jena. Hr. Pfarrer
Drotſchy a. Strechow. Hr. Pfarrer Braune a Wornelage. Hr
Rentier Demmin a. Berlin. Hr. stud. phil. Lemlein a. Leip.ig.
Die Hrrn. Kaufl. Berliner a. Crefelb, Bernſtein a. Halberſtadt
v. Schulz a. Steglitz a/K., Hille a. Barmen, Köhle a. Hanau,
Schrader a. Halberſtadt, Haarhaus a. Dresden, Rorberg a. Elderfeld,
Glimm a. Magdeburg, Kolbe a. Gera.
Ruſſiſcher Hr. Rittergutsbeſ. Rackowsky a. Grobow.
Hr. Chemiker Dr Verndt a. Wien, Hr. Bauführer Paiskers a. Cöln
Hr. Rentier Löbel a. Wiesbaden. Die Hrrn. Käufl. Kircher g. Mühl-

Wonneberger a. Berlin,

hauſen, Gundermann a. Berlin, Elkan a. Magdeburg, Stern g.
Aachen, Schnapp a. Berlin, Hollmann a. Wolfenbüttel, Nagarts a.Leipzig, Wölk a. Berlin. t s

1 m eLiteratur- Zeitung.
Unſer Vaterland in Wort und Bild, geſchildert von einem Verein

derbedeutendſten Schrifſteller und Künſtler Deutſchlands und Oeſter-
reichs. Körner in Stuttgart. Lieferung in Heften à 75

Von dieſem Prachtwerke ſind bereits 46 Lieferungen erſchienen,
in denenzzuletzt Tirol und Vorarlberg in Wort und Bild geſchildert
wurden. Die jetzt ſolgenden Hefte beſchäftigen ſich mit dem
bayeriſchen Gebirge.
kannt: zahlreiche, ausgezeichnete Bilder und eine gewandte Beſchrei-
bung der Alpen, die uns leicht und ohne uns zu ermüden durch die
ſo ſchönen Gegenden hindurch führt. Herrman von Schmid hat
in dieſen beiden Heften den Text geſchrieben und auch unter den
Künſtlern, welche die Bilder gezeichnet haben begegnen uns manche
bekannte Namen. Wer noch nicht zu dieſem Prachtwerke ſubſcribirt
hat, dem kann man nur rathen, es ſchnell zu thun, wenn er irgend
Intereſſe für unſere Alpen hat. Die Bilder und die Beſchreibungen
ſind ſo gehalten daß ſie nicht nur dem, welcher die Alpen bereits
kennt, die ganze Pracht der Alpen wieder vor die Seele zaubern,
ſondern auch Jedem, dem die Alpen fremd ſind, eine gewiſſe Ahnung
von ihrer Herrlichkeit erwecken, und in ihm das lebhafte Verlangen
wach rufen, dieſe von der Natur ſo wunderbar ausgeſtatteten Gegen-
den zu beſ. chen.
G. H. Charakterſpiegel in Sage und Geſchichte. Von

Dr. Aug Sach. Halle a. S. Verlag der Buchhandlung des
nhauſes. 1880. gr. 8. 33 Bogen. broch 5 25 geb.
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Das iſt ein äußerſt gediegenes Werk für das Volk und die
reifere Jugend, bei deſſen Abfaſſung ſich pädagogiſcher Tact, hiſto-
riſches Wiſſen und ſtiliſtiſche Darſtellungskunſt anmuthig verbunden
haben. Außerdem iſt es wirklich einmal etwas Neues, wirklich ein
Buch, wie es bisher keines gegeben hat. Denn alle zuvor erſchienenen
Bücher, die berühmte Charaktere und hervorſtechende menſchliche
Züge in Sage und Geſchichte darbieten ſind entweder unkritiſche
Compilationen, oder unkritiſche Bearbeitungen, welche Jncorrectheiten
und notoriſche Geſchichtsfälſchungen „wie eine ewige Krankheit ver-
erben. Dagegen bietet dieſer „Charakterſpiegel“ quellenmäßige
Originalbearbeitungen, unter deren jeder die Quelle genau
angegeben iſt. So ſteht z. B. unter der Erzählung „Hans Kohlhaſe,
der Befehder Sachſens“ Folgendes: „Burkhart: Der hiſtoriſche Hans
Kohlhaſe und Heinrich von Kleiſt's Michael Kohlhaas. Leipzig 1864.

18 ff. Kleiſt's berühmte Erzählung erſcheint darnach als ein
eies Product der Phantaſie, worin nur wenige Namen aus einer

Die Vorzüge des Werkes ſind ſchon be
übrig, wie ſich das bei der Verlagshandlung von ſelbſt verſteht.
Abraham Geiger

märkiſchen Chronik, die vielleicht ſeine Quelle war, beibehalten ſind.“
Bei dieſer quellenmäßigen Darſtellung erhalten natürlich einzelne

Charakterbilder ein ganz anderes Anſehen, wie in den landläufigen
Bearbeitungen in unſern Schulleſebüchern, ſo z. B. die Anekdote von
Friedrich dem Großen und dem Candidaten Linſenbarth, die Ge-
ſchichte von dem „Schneider in Penfa“ u. ſ. w. Wir werden aus

den 113 Charakterbildern eines in unſerm „Sonntagsblatte“ zur
Probe mittheilen aber ſchon hiermit ſei das vortreffliche Buch aufs

Die äußere Ausſtattung läßt nichts zu wünſchen

als Reformator des Judenthums. Von
Dr. Emmanuel Schreiber Rabbiner der jüd. Gemeinde in Bonn.
Loebau, Weſtpreußen, Richard Skrzeczek.

Der Verfaſſer dieſes intereſſanten Buches hat ſich in dieſem
Werke die Aufgabe geſtellt, die hiſtoriſche Bedeutung Geigers als Refor-

Man muß ſich freuen, daß

wärmſte empfohlen.

währt in den Entwicklungsgang und in die Thätigkeit dieſes jüdiſchen Re
formators. Der Verfaſſer beherrſcht ſeinen Stoff vollkommen und hat es
ſehr geſchickt verſtanden, indem er überall nur die weſentlichſten Punkte
hervorhebt, in intereſſanter Erzählung uns das ganze Leben Gei-
gers zu entrollen. Eine weittragendere Bedeutung aber kann man
dem Werke nicht einräumen. Der Verfaſſer hegt nur Liebe und Be
wunderung und ſteht nicht objektiv ſcharf und weitblickend urtheilend
über ſeinem Gegenſtande, er läßt ſich von ihm mit fortreißen und ſo
wird aus der Lebensbeſchreibung Geigers eine entſchieden tendenziöſe
Schrift, eine Verherrlichung des Reform-Judenthums. Alle Reform-
Juden werden daher dies Werk mit großer Freude begrüßen. Männer
aber, die auf keinem jüdiſchen Standpunkte ſtehen, die weder ſtrenge
Juden noch Reform-Juden ſind, finden nur die Lebensbeſchreibung
eines Mannes, der die Schranken, welche dem Glauben ſeiner Väter
durch formelle, einſeitige, falſche Geſetze gezogen waren, in gewaltigem
Kampfe durchbricht, der aber nicht ſo hoch begabt iſt, daß er fich
überhaupt frei über das ganze Judenthum erheben könnte und der
demnach die letzten Schranken beibehält und vielleicht nur noch mehr
befeſtigt hat. Denn und das könnte wohl etwas Verderbliches in
dem Buche ſein ſchließlich läuft die Tendenz eines Geiger und die

ma

ſeines Biographen darauf hinaus, daß die Religion dieſes Refor
mators werth ſei, Weltreligion zu werden, ja daß ſie vielleicht dazu
beſtimmt iſt!
Jlluſtrirte Muſikgeſchichte.

aus früheſten Anfängen bis auf die Gegenwart von Emil Nau-
Die Entwicklung der Tonkunſt

mann, kgl. Profeſſor und Hofkirchenmuſikdirector. Verlag von
W. Spemann in Stuttgart 1880. Circa 28 Lieferungen à 50

Das Jntereſſe für Muſikgeſchichten hat ſich in den leßten Jahren
bei dem großen Publikum geſteigert, man will, wie man gern die
Perſonen unſerer Dichter kennt, ſo auch unſere großen Muſiker per
ſönlich kennen lernen und mit ihnen zugleich die Entwicklung, welche
die Tonkunſt genommen hat, verfolgen. Daher darf man es als ein
glückliches Unternehmen bezeichnen, uns eine illuſtrirte Muſikgeſchichte
u bieten Der Verfaſſer will durch die beigefügten Jlluſtratiönen,

Facſimiles, Concertanzeigen u. ſ. w. den Leſer lebhafter in die Zeit,
welche er beſchreibt, verſetzen und gewiß wird durch ſolch ein äußeres
Hülfsmittel des Leſers Phantane noch viel lebhafter angeregt als
durch bloße Erzählung. Emil Naumann hat fich auch ſchon durch 2
Werke bekannt gemacht: „Die deutſchen Tondichter“ und „Die
Tonkunſt in der Kulturgeſchichte“ rühren von ihm her, daher
kann man mit Recht erwarten, daß er die Kunſt und Geſchicklichkeit,
welche er bei den obigen Werken bezeigt hat, auch hier beweiſen
wird. Sein Plan iſt, eine Entwicklung der Muſik aller Völker von
ihren früheſten Anfängen bis auf unſere Zeit zu geben und in dem
erſten Hefte, welches vor Kurzem erſchienen iſt giebt er uns demge
mäß zunächſt in gedrängter Darſtellung eine Entwicklung der Muſik
im klaſſiſchen und vorklaſſiſchen Alterthum und geht dann über zu
der Beſchreibung der Muſik bei den älteſten Kulturvölkern Aſiens
und des Morgenlandes. Die Erzählung iſt gewandt, klar und an
ziehend; allerdings nicht ſo populär gehalten, daß ein Laie alle Ent
wicklungen verſtände, aber für Jeden, der etwas weiter in der Muſik
fortgeſchritten iſt, belehrend und unterhaltend. Die Bilder ſind zahl
reich und gut. Als beſondere Beigabe enthält das Heft noch eine
genaue Nachbildung des Concertzettels der erſten Aufführung der
Schöpfung Haydns, ein Facſimile der Notenhandſchrift Schüberts
und einen Stich, der den jungen Mozart mit ſeinem Vater und
ſeiner Schweſter concertirend darſtellt. Jn dem zweiten Hefte
wird die Muſik der Chineſen, Japaneſen und Jrder weiter behandelt
und geht der Verfaſſer dann zu den Aegyptern, Aethiopiern und Vor
deraſiaten über. Als Beilage iſt ein Facſimile von Beethovens Hand
ſchrift und ein guter Stich von Händel hinzugefügt.
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Vierte Beilage zu 107 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.

Paris, 7. Mai. Deputirtenkammer. Die Jnterpella-
tion des Bonapartiſten Mitchell über die Anwendung
der Cenſur bei den Journalen und die Interpellation des Legi
timiſten Baudry d'Aſſon betreffend die Annullirung eines gegen
die Dekrete vom 29. März gerichteten Beſchluſſes des General
raths der Vendée wurden auf einen Monat zurückgeſtellt. Die
Kammer fuhr dann in der Tarifberathung fort und genehmigte
den Tarif für linnene Faden nach den Anträgen der Regierung.
Schließlich wurde der Antrag auf Aufhebung des Geſetzes vom
Jahre 1874, welches an Sonn und Feſttagen die Arbeit unter
ſagt, in erſter Leſung angenommen.

Petersburg 7. Mai. „Moskowoskija Wjedomoſti“ mel-
den „Der TruppenTransportirungs- Chef General Lieutenant
Annenkoff iſt zum Kaspiſchen Meere commandirt.“
„Bereg“ ſchreibt: „Senator Pobedonoskeſf nahm den Poſten
eines Oberprocurators der Synode an.“ Die Demiſſion des
Unterrichtsminiſters Tolſtoi erregt bei Allen große Senſation.
In liberalen Kreiſen herrſcht große Freude. Man erblickt in
Tolſtoi's Rücktritt nicht nur einen Perſonenwechſel, ſondern auch
einen Syſtemwechſel. „Molwa“ ſagt offenherzig: „Rußland

Nur der Petersburger „Herold* verſucht Tolſtoi in Schutz zu
nehmen und beweiſt ſeine Verdienſte um die Vermehrung der
Schulen.

Brüſſel, 7. Mai. Die Kammer berieth heute den Geſetz

Halle, Sonntag den 9. Mai 1880.
kTDZDJ oeonoaonooaocono

zelnen Fällen vielleicht zu weit entgegengekommen; vielleicht
können wir dazu kommen, zu dem früheren Rüſtzeug zurückkehren
zu müſſen.“ Als Fürſt Bismarck bei der dem Landtage zu
machenden Vorlage, betreffs der an die Regierung zur Ausübung
der Maigeſetze zu übertragenden diskretionären Gewalt zu ſprechen
kam, äußerte er: „IJch hoffe, die Sache wird marſchiren, wenn
mir der Landtag keine unnöthigen „Quengeleien“ macht und mir
freie Hand läßt. Das Eine ſteht aber ſelbſt im Falle des Er
folges oder eines Ausgleiches feſt, daß die Waffen nur auf dem
Fechtboden niedergelegt werden, um ſie nöthigenfalls aus der
Rüſtkammer horvorzuholen.“

Einen ziemlich ernſtlichen Zwiſchenfall von der letzten
parlamentariſchen Soiree beim Reichskanzler weiß die
„Germania“ zu berichten. Fürſt Bismarck ſoll nämlich dem
bairiſchen Bundesrathsbevollmächtigten, Herrn v. Rudhardt,
ſehr herbe Vorwürfe darüber gemacht haben, daß er in der be
treffenden Sitzung des Bundesraths zwar ſein Votum über die
von Hamburg geſtellte Verfaſſungsfrage bis zum Einlauf der

JInſtruktion aufgeſchoben, aber zugleich ſeine perſönliche Anſicht
zu Gunſten des Hamburger Antrages geäußert. Der Vorfall,
fügt die „Germania“ hinzu, habe unter den Mitgliedern des

t Bundesraths, welchen dieſe Art diplomatiſcher Unterhaltung
hat ſchon lange nicht mehr Oſtern mit ſo großer Freude gefeiert.“

entwurf betreffend die Verlängerung des Geſetzes über
die Ausländer. Jm Laufe der ſehr erregten Debatte erklärte
der Juſtizminiſter Bara, die Regierung werde den franzöſiſchen
Jeſuiten gegenüber genau dieſelbe Linie einhalten, die ſie in Be
zug auf deutſche Mitglieder religiöſer Orden eingehalten habe.
Wenn die aus ihrem Lande vertriebenen Kongregationen ſich
etwa in Belgien zu rekonſtituiren verſuchen ſollten, werde er das
Geſetz zur Anwendung bringe

Deutſches Reich.
Berlin, den 7. Mai.

Der treffliche Juriſt, dem der Ruhm für alle Zeit bleiben wird,
die deutſche Rechtseinheit an hervorragender Stelle mit ſchaffen
geholfen zu haben, hat kaum das fünfundſechszigte Lebens-
jahr erreicht.

Am 6. Juli 1815 in Neuhaus a. d. Oſte (Hannover) geboren,
war Gerhard Adolf Wilhelm Leonhardt ſchon im Jahre 1838 in den
hannoverſchen Staats und Juſtizdienſt getreten, und war erſt am
Stadtgericht zu Hannover beſchäftigt um ſich ſpäter der Advokatur gfeſſen und Märkte kann die zollfreie Rückbringung der unverkauft
u widmen. Jm Jahre 1848 als Referent in das hannövverſche
uſtizminiſterium berufen, machte er ſich um die Civil- und Prozeß-
eſetzgebung, ſowie um die Gerichtsorganiſation vielfach verdient.
n hervorragender Weiſe bewährte er ſeine juriſtiſche Begabung als

hannoverſcher Kommiſſar bei den Konferenzen für Herſtellung einer
deutſchen Handelsgeſetzgebung. Windthorſt, damals Juſtizminiſter,
og ihn 1852 als Generalſekretär in ſein Miniſterium, und iCchre ſpäter erſetzte er Windthorſt als Miniſter. Nach der Kata

ſtrophe von Langenſalza ſchloß er fich der neuen Ordnung der Dinge
an und wurde erſt (1867) Präſident des Apellhofes in Celle, ſodann
Präſident des neuen höchſten Gerichtshofes in Berlin für die annek-
tirten Provinzen und am 5. Dezember deſſelben Jahres ſchon preußi
ſcher Juſtizminiſter.

Als Miniſter hatte Leonhardt das große Verdienſt dem
korrumpirenden Einfluß des Grafen zur Lippe, ſeines Amtsvor-
gängers, ein Ziel zu ſetzen. Politiſches Streberthum hörte unter
ihm auf, den Mitgliedern der Juſtizverwaltung zum Schwung-
brett für höhere Carrière zu dienen. Er war vor Allem ein ge
rechter Mann, dem das Verdienſt Alles, die Protektion und die
ſogenannte „gute“ d. h. reaktionäre Geſinnung nichts galt. Es
wäre falſch, um dieſer guten Eigenſchaft willen Leonhardt zu den
liberalen Miniſtern zu zählen. Er war ein vortrefflicher Beamter,
der nicht nach rechts und nicht nach links ſah, ſondern wie von
ſich ſelbſt, ſo auch von allen ſeinen Untergebenen ſtrengſte Pflicht

erfüllung verlangte. So hat er faſt zwölf Jahre lang in uner-
müdeter Treue im Dienſte des Vaterlands gewirkt und ſein Leben
durch die Einführung der neuen Juſtizgeſetze endgültig gekrönt.
Schon ſeit geraumer Zeit ſchwer an einem Herzleiden krankend,
trat er erſt vom Amte, nachdem er in Preußen dieſe ſeine große
Lebensaufgabe, die Durchführung der neuen Reichsjuſtizgeſetze
mit dem 1. Oktober 1879 durchgeführt aber ſein Gedächtniß
wird durch dieſe ſeine Neuſchöpfung, wie durch ſeine patriotiſche
Bewährtheit nicht blos von den Zeitgenoſſen in dankbarer Er-
innerung feſtgehalten werden.

Die Unterredung des Reichskanzlers auf ſeiner
parlamentariſchen Soiree erhält immer neue Ergänzungen; ſo
bringen jetzt einige Blätter noch folgende Verſion: „Um dem
Papſt Leo meine Verſöhnlichkeit zu zeigen, habe ich einen Kultus
miniſter genommen, der den Papſt eine Nummer näher ſteht als
Falk. Herr v. Puttkamer iſt dem Katholiken ſehr weit, in ein

eigenthümliche Perſpektiven für die eigenen Geſchicke eröffnete,
nicht geringes Befremden und Aufſehen erregt. Von anderer
Seite wird noch gemeldet, daß Herr v. Rudhardt in Folge jener
Affaire beim Könige von Baiern ſofort um ſeine Abberufung von
ſeinem hieſigen Poſten gebeten habe Thatſache iſt, daß er der
am Mittwoch unter dem Vorſitz des Reichskanzlers abgehalteuen
Sitzung der Bundesrathsausſchüſſe nicht beigewohnt hat. Die
Angelegenheit macht bereits in weiteren Kreiſen großes Aufſehen.

Heute Mittag fand eine Sitzung des Staatsmini-
ſteriums, wie es heißt unter Vorſitz des Fürſten Bis marck,
ſtatt, von welcher behauptet wurde, in derſelben dürfte es ſich um
das vielfach erwähnte, für den Landtag beſtimmte Geſetz über
eine gemäßigtere Anwendung der Maigeſetze gehandelt haben.

Jm neuen Gebäude der deutſchen Botſchaft in
Wien werden gegenwärtig die Räume, welche den deutſchen
Kaiſer bei einem etwaigen Aufenthalte in Wien zu beherbergen

beſtimmt ſind, in reicher künſtleriſcher Ausſtattung hergerichtet.
Wie bereits kurz erwähnt iſt in Hannover am Freitag

der ehemalige preußiſche Juſtizminiſter Leon hardt geſtorben.
Die Räume ſollen auch bei größeren Feſtivitäten, welche der
deutſche Botſchafter veranſtaltet, geöffnet werden.

Jn Angelegenheit des Hamburger Viehmarktes
wird officiös geſchrieben:

Die jetzt viel beſprochene Frage, ob das bisher beobachtete Ver
fahren aufrecht erhalten werden könne, demzufolge dasjenige Vieh,

welches auf den Hamburger Viehmarkt gebracht und, gleichviel ob
verkauft oder nicht verkauft, zollfrei in das Zollinland zurückgeführt

wurde, beantwortet ſich durch S 112 des Vereinsgeſetzes vom 1. Juli
1869 welcher lautet: „Zur Erleichterung des Beſuches auswärtiger

gebliebenen, aus dem freien Verkehr des Zollvereins ſtammenden
Ware verſtattet werden.“ Dieſe g' ſetzliche Beſtimmung beſteht in

voller Kraft. Wenn ſie ſeit längerer Zeit auch auf das in Hamburg

drei

verkaufte Vieh ausgedehnt worden war, ſo mußte, nachdem Rekla
mationen erhoben waren um ſo mehr auf eine finn- und wortge-
mäße Anwendung des Geſetzes zurückgegangen werden, als die Jden
tität des aus dem Zollinland in das Freihafengebiet für den Markt
ausgeführten Viehes bei deſſen Rücktransport nicht mit einiger Sicher
heit nachweisbar geweſen iſt. Es kann hiuzugefügt werden, daß
die Mittheilungen über eine ſog. Kündigung der Zollvereinsniederlage
in Hamburg auf einer völlig irrigen Auffaſſung der beſtehenden
Sachverhältniſſe beruhen, da die hinſichtlich der bezeichneten Nieder
lage etwa zu treffenden Veränderungen zur Kompetenz des Bundes
raths gehören, bei dem, ſo viel bekannt iſt, eine Vorlage nach der
Richtung nicht eingegangen iſt.

Parlamentariſches.
Eine am 5. Mai in Erfurt ſtattgehabte Vorverſammlung

aus Vertretern der Ober- und Unterherrſchaft des Fürſtenthums
Schwarzburg-Sondershauſen beſchloß einſtimmig, als Kan-
didaten für den Reichstag Herrn Oberamtmann Gremſe, Mitglied
unſeres Speziallandtages und des deutſchen Landwirthſchaftsrathes

Herr Gremſe würde ſich der deutſchen Reichspartei an-
ſchließen.

Die Reichstagskommiſſion zur Vorberathung des Stem-
pelſteuergeſetzentwurfs brachte am Freitag die Berathung der Nr. 1
des Tarifes zu Ende. Zur Annahme kam ein Theil der Regierungs
vorlage und ein Theil des Antrages Oechelhäuſer. Die Beſchlüſſe
werden zuſammengeſtellt und einer nochmaligen Leſung unterzogen
werden. Zu Nr. 4 der Vorlage (Lombarddarlehen) beantragte der
Referent Abg. Fürſt Carolath-Beuthen nach eingehender Begründung
die Ablehnung der Beſteuerung von Lombarddarlehen. Ueber die zu
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dieſer Poſition eingegangenen Petitionen referirte der Abg. Graf
Balleſtrem.
keit der Lombarddarlehen ein, während der Abg. Sonnemann eine
Stempelpflichtigkeit der „Waaren“-Lombarddarlehen nicht für ange-
zeigt hielt, da hier nicht der Kapitaliſt, ſondern der Kreditſuchende
getroffen werde. Abg. Frhr. v. Mirbach beantragte, bei den Lom-
barddarlehen die Worte „Verpfändung von Waaren“ zu freichen.
Dieſer Antrag wurde angenommen, der Antrag Sonnemann dagegen,
auch die Worte „die edlen Metalle“ zu ſtreichen, wurde abgelehnt.
Danach wurde die ganze Regierungsvorlage mit dem Antrage Mir-
bach mit 11 gegen 9 Stimmen abgelehnt. Die ablehnende Ma-
jorität beſtand aus den liberalen Kommiſſionsmitgliedern und den
Abgg. Graf Droſte und Haanen vom Zentrum. Zu Nr. 6 der
Vorlage (Stempel für Checks und Giroanweiſungen) beantragte der

rn n

Abg. v. Wedell-Malchow trat für eine Stempelpflichtig-

Referent Abg. LöweBerlin, von einer Stempelpflicht der Checks ab
zuſehen. Hiernach wurde mit allen gegen 5 Stimmen beſchloſſen.

Der Schluß des Reichstags wird nun, nach einer
wiſchen dem Reichskanzler und dem Präſidenten Grafen Arnimar ehabten rn am Montag, wahrſcheinlich durch den
Stellvertreter des Reichskanzlers Grafen Stolberg-Wernigerode, im
Sitzungsſaale des Reichstags r t

Man hört, daß der Reichskanzler ſein großes Mißfallen
über den vom Abg. Delbrück in der Kommiſſion geſtellten und
dort zur Annahme gelangten Antrag, der Elbſchifffahrtsakte die ver
faſſungsmäßige Genehmigung mit dem Vorbehalt zu ertheilen, daß
die zur Zeit auf der Elbe beſtehende Zollgrenze nur durch 25 an
eine unterhalb dieſer Grenze gelegene Stelle verlegt werden kann,
ausgeſprochen und erklärt hat, er werde der zweiten Berathung über
die Elbſchifffahrtsakte, die auf die morgende TagesOrdnung geſtellt
iſt, perſönlich beiwohnen. Jn der Kommiſſion hat dex Staatsſekre-
tär Hofmann auf das Beſtimmteſte erklärt, daß mit der Annahme
des Antrags Delbrück die Elbſchifffahrtsakte als gefallen zu betrachten
ſei und der Vertrag nicht perfekt werden könne; außerdem hob der
Miniſter Hofmann hervor, daß dem Bundesrath das Recht, eine
Zolllinie auf der Elbe zu errichten, ganz unabhängig von dem Ver
trage der Elbſchifffahrtsakte zuſtehe. Man ſieht mit großem Jnter
eſſe den morgenden Verhandlungen über die Elbſchifffahrtsakte ent
gegen, wo die Handelsintereſſen Hamburgs in eingehender Weiſe zur
Diskuſſion kommen werden.

Lokales.
Halle, den 8. Mai.

Am 7. d. M. wurden bei der hieſigen Univerſität nachimma
triculirt: 2 Theologen, 2 Juriſten, 4 Mediziner, 7 Philoſophen,
4 Landwirthe, 2 der Zahnheilkunde Befliſſene, zuſammen 21
Studirende.

An demſelben Tage disputirte in der Aula der Univer-
ſität, behufs Erlangung der philoſophiſchen Doctorwürde, der
Bergreferendar G. Pringsheim aus Breslau, ſeine 72 Seiten
umfaſſende Jnauguraldiſſertation enthält eine Abhandlung über
einige Eruptivgeſteine aus der Umgegend von Liebenſtein in
Thürinzen.

Geſtern war der Präſident des deutſchen Gaſt
wirthverbandes, Herr Theodor Müller aus Berlin, hier
anweſend und beſuchte die von dem hieſigen Gaſtwirths Vereine
in der Dresdner Bierhalle anberaumte allmonatlich ſtatlfindende
Verſammlung.

Der hieſige Bezirksverein des deutſchen Kell-
nerbundes feierte geſtern in ſeinem Vereinslocale „zum Stadt
garten“ ſein Stiftungsfeſt durch ein ſolennes Feſteſſen, an wel
chem die Mitglieder deſſelben zahlreich theilnahmen. Auch mehrere

Mitglieder des Halliſchen GaſtwirthsVereines waren erſchienen
und nahmen an der Feier Theil. Bis in den frühen Morgen
hinein wogte das luſtige Treiben, durch keinen Mißton geſtört.

Der Reiſeunternehmer Herr Ad. Schmidt veranſtaltet
am 1. Pfingſtfeiertage Extrafahrten nach Berlin und
Dresden, auf die wir unſere Leſer noch beſonders aufmerkſam
zu machen nicht unterlaſſen wollen. Die Billets zu denſelben
ſind bis Mittwoch reſp. Donnerstag bei den Herren Stein-
brecher und Jasper zu haben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Jn Wittenberg vereinigten ſich am Donnerſtage De

legirte der theologiſchen Fakultäten von Berlin,
Leipzig und Halle, um in Angelegenheiten der Gründung
eines Vereins, welcher die Aufgabe erhalten ſoll, die in Italien
in der Zerſtreuung lebenden Evangeliſchen mit geiſtlichen Pflegern
zu verſehen und namentlich ſolchen Jtalienern, welche auf einer
deutſchen Univerſität evangeliſche Theologie zu ſtudiren beabſich-
tigen, im Bedürfnißfalle mit den nöthigen materiellen Mitteln zu
unterſtützen, eine Vorbeſprechung abzuhalten. Die betreffende
Conferenz wurde von Nachmittag 1 Uhr ab im Auditorium
des Predigerſeminars abgehalten. Wie das „W. Kr.“ vernimmt,
iſt die Conſtituirung des Vereins einer größeren Verſammlung
vorbehalten worden, welche gleichfalls hierher berufen werden
ſoll. Die Herren Delegirten (der Mehrzahl nach Studirende)
benutzten die Anweſenheit in der Stadt, um deren Sehens-
würdigkeiten in Augenſchein zu nehmen, nahmen einen längeren
Aufenthalt im Sichlerſchen Etabliſſement und machten am ſpäteren

Nachmittage noch der Probſtei einen Beſuch.
Der IV. Verbandstag Thüringer Konſumver-

eine findet in Meiningen am 17. und 18. Mai ſtatt. Vor
läufig iſt folgende Tagesordnung feſtgeſetzt:

1) Bericht des Berbandsdirektors. 2) Bericht über den allge-
meinen Vereinstag. 3) Mittheilungen und Anfragen aus den ein-
zelnen Vereinen; vom Konſumverein Gera find angemeldet: a) Was
iſt für Konſumvereine in größeren Ortſchaften rathſamer und welche
Erfahrungen ſind hierin gemacht: Errichtung mehrerer kleiner oder
weniger großer Verkaufsläden? b) Jſt das Offenhalten der Ver
kaufsmagazine an Sonn und Feiertagen zu befürworten? 4) Be-
ſprechung der Frage, ob der Verkauf von Spirituoſen durch die
Konſumvereine ſich rechtfertige. 5) Beſprechung über das neue
Muſterſtatut. 6) Bericht über die Prüfung der Verbandsrechnung
7) Voranſchlag auf das Rechnungsjahr 1880. Dazu Antrag von
Hohenmölſen: die Unterverbandsbeiträge auf z pCt. zu ermäßigen.
8) Beſchickung des allgemeinen Vereinstages. 9) Wahl des Ver
bandsdirektors und deſſen Stellvertreters. 10) Wahl des Ortes für
den nächſten Verbandstag. Für die Pfingſtwoche werden Retour,
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Ein neuer Taucherapparat.

Su. Jm Weſtminſter Aquarium zu London produzirt ſich ſeit
einiger Zeit ein Taucher, deſſen Leiſtungen großes Aufſehen erregen.
Der Taucher, Namens Fleuß, ſteigt in das große Baſſin des
Aquariums, welches ſonſt allerhand Seethieren zum Aufenthalt
dient, und vermag über fünf Stunden unter Waſſer zuzubringen
und dort die verſchiedenartigſten Arbeiten zu verrichten. Fleuß trägt
die gewöhnliche Kleidung der Taucher mit dem einzigen, aber äußerſt
weſentlichen Unterſchiede, daß der Taucherhelm mit keinem Schlauch
in Verbindung ſteht, durch welchen bei den gewöhnlichen Apparaten
die Luft durch eine Luftpumpe zugeführt wird. Ein intereſſanter,
wenig umfangreicher und in ſeiner Conſtruction ziemlich einfacher
Apparat, welcher innerhalb des TaucherAnzuges verdeckt liegt, ſetzt
den Taucher in den Stand, die oben angegebene Zeit ohne jegliche
Beſchwerde und ohne jede Verbindung mit der „Oberwelt“ unter
Waſſer zuzubringen. Der ſich im Weſtminſter Aquarium produ
zirende Taucher iſt ſelbſt der Erfinder dieſes zweckmäßigen Appara
tes, deſſen Patentirung er bereits nachgeſucht und erhalten hat.
Der der neuen Erfindung zu Grunde liegende Gedanke iſt kurz der,
die ausgeathmete Luft vermittelſt kauſtiſcher Alkalien zu reinigen
und auf's Neue mit Sauerſtoff zu ſättigen. Bei dieſer Methode ge
braucht der Taucher ſtets dieſelbe Luft zur Athmung und conſumirt
nur den in derſelben enthaltenen Sauerſtoff, welcher nach jedem
Athemzug wieder ergänzt wird. Der Apparat mit dem er die Reini-
gung der ausgeathmeten Luft und die Wiederzuführung des Sauer-
ſtoffes bewerkſtelligt, beſteht aus einem elaſtiſchen, mit Luft gefüllten

kleinen Beutel, welcher vor dem Geſicht des Tauchers befeſtigt iſt.

Zwei Klappen vermitteln hier den Ein und Austritt der Luft, von
denen die eine ſich an die Naſe, die andere ſich an den Mund des
Tauchers ſchließt. Die Einathmung geſchieht durch die Naſe, die
Ausathmung durch den Mund. Unmittelbar an die Mundklappe
ſchließt ſich eine Röhre, welche die ausgeſtoßene Luft durch den Beu-
tel hindurch in einen kleinen Kaſten führt, welcher als „Luftreiniger“
dient und von dem Taucher auf der Bruſt getragen wird. Dieſer
„Luftreiniger“ hat die Form einer kleinen, flachen Cigarrenkiſte und
iſt aus Stahl gearbeitet. Eine Scheidewand theilt ihn in vertikaler
Richtung in zwei Compartements, welche nur durch einen doppelten
Boden, deſſen obere Wand mit einer Anzahl kleiner Oeffnungen
verſehen iſt, untereinander in Verbindung ſtehen. Jedes dieſer bei-
den Compartements enthält einen Schwamm, der mit einer Löſung
kauſtiſcher Alkalien getränkt iſt. Die durch das obenerwähnte Röhr
chen hierhergeleitete Luft gelangt zuerſt von oben in das eine Com-
partement, dringt durch den Schwamm und tritt durch die Oeff-
nungen des Doppelbodens in das zweite Compartement, ſteigt hier
durch den Schwamm aufwärts und wird von dort durch ein zweites
Röhrchen in einen zweiten „Luftreiniger“ geführt, welcher ſich auf
dem Rücken des Tauchers befindet und genau in derſelben Weiſe
conſtruirt iſt. Auf dieſem Wege hat die hindurchgeleitete Luft die
ſchädlichen Beſtandtheile abgeſetzt; um ihr nun den zum Wieder
einathmen nöthigen Prozentſatz Sauerſtoff zuzuführen, wird ſie aus
dem zweiten „Luftreiniger“ nach dem Taucherhelm geleitet. Jn
dieſem befindet ſich ein mit comprimirten Sauerſtoffgas gefülltes
Reſervoir, aus welchem bei jedem Athemzug die nöthige Quantität

heraus und in die Röhrenleitung tritt, welche das Reſervoir um

geben und durch welche die gereinigte Luft geführt wird. Hat hier
die in den beiden „Reinigern“ vollkommen gereinigte Luft den er-
forderlichen Prozentſatz Sauerſtoff aufgenommen ſo wird ſie durch
ein Röhrchen in den Beutel zurückgeführt, um hier durch die Naſe
des Tauchers eingeathmet zu werden und dieſelbe Cireculation von
Neuem zu beginnen. Das Functioniren des Apparates iſt nach der
Menge des eingeſchloſſenen Vorrathes an Sauerſtoffgas und der in
den Schwämmen enthaltenen Löſung kauſtiſcher Alkalien auf fünf
Stunden berechnet und bleibt der Erfinder mit dieſem Apparat, wie
ſchon erwähnt, noch über dieſe Zeit unter Waſſer. Es iſt nicht zu
bezweifeln, da dieſes Verfahren gegen die übrigen Apparate viele
Vortheile bietet, zum Beiſpiel die Bedienungsmannſchaften der
Luftpumpen überflüſſig macht und die Zeit des möglichen Aufent
halts unter Waſſer um das Sechsfache verlängert, daß es bei der
Schifffahrt und hauptſächlich bei allen ſubmarinen Arbeiten große
Dienſte leiſten wird. Dieſes Verfahren erinnert in etwas an das
jenige, welches Paul Bert, Prof. der Medizin am College de France
Luftſchiffern c. anempfiehlt, um in den höhern Regionen die Wirk-
ungen der Luftverdünnung auf den menſchlichen Organismus zu
paralyſiren. Um dieſe Folgen der Luftverdünnung, welche ſich ge
wöhnlich ſchon in einer Höhe von 3000 Meter bemerklich machen
und von da ab mit jedem weiteren Steigen, ſei es im Ballon oder auf
Bergen, ſchnell an Heftigkeit gewinnen, aufzuheben, genügt aller
dings die einfache Zufuhr von Sauerſtoffgas, welches ohne Mühe
in Schläuchen transportirt werden kann, während das Reinigungs
Verfahren hier natürlich völlig überflüſſig wäre.
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billets mit achttägiger Giltigkeit ausgegeben, die auf der Werrabahn
zu allen Zügen berechtigen.

Ueber Blankenburg a. H. iſt am 5. d. ein wolken
bruchartiger Regen niedergegangen. Aus einzelnen Häuſern
mußte das Waſſer aus den Stuben geſchöpft werden, die Keller der
niedriger gelegenen Häuſer waren faſt ſämmtlich gefüllt. en größ-
ten Schaden haben die Waſſermaſſen den an den Abhängen der
Teufelsmauer und des Regenſteins liegenden Grundſtücken zu-
gefügt. Das geſäte Getreide und die gepflanzten Kartoffeln ſind
hier vollſtändig aus dem Acker herausgeſpült, ſo daß man nach
Ablauf des Waſſers die Kartoffeln von den Chauſſeeen und Land
wegen ſcheffelweiſe aufgeleſen hat. Gemüſe, ja ſelbſt Zier und

Obſtſträucher ſind aus den niederen Gärten vollſtändig ver
ſchwunden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Association Littéraire internationale wird ihre dies-

jährige Seſſion, zur Zeit des Jubelfeſtes in Liſſabon, unter dem
Ehrenvorſitz der Könige Dom Luiz und Dom Fernando, vom I
10. Juni abhalten.

Schillers „Wallenſtein“ hat Herr Gerardo de la Puente ſoeben
ſpaniſch erſcheinen laſſen, die erſte Ueberſetzung des Dramas in dieſer
Sprache.p Der Verwaltungsrath der deutſchen Schillerſtif tung
hat ſoeben ſeinen 20. Jahresbericht erſch inen laſſen. Der Fond der
Stiftung wurde auch in dieſem Jahre wieder weſentlich unterſtützt
durch die Spenden des Königs von Sachſen des deutſchen Kaiſers
und der Kaiſerin, ſowie des Kaiſers von Oeſterreich und Sr. königl.
Hoheit des Großherzogs von Sachſen. Die Geſammtſumme, welche
die Centralkaſſe im verfloſſenen Jahre an Unterftützungen veraus-
gabte, beträgt rund 41 500 Mark. Dazu kommen noch die Ver-
wendungen der Zweigſtiftungen im Geſammtbetrage von 6200 Markund 2000 Gulden. Eine zweite, geplante Nationallotterie zu veran

ſtalten iſt dem Verwaltungsrath nicht gelungen wegen zu vielſeitiger
Hinderniſſe. Die Vorſitzenden ſind: Eduard Duboc, Oberappellations-
rath Klemm in Dresden, geh Regierungsrath Genaſt in Weimar,
geh. Regierungsrath Bormann in Berlin, Leopold Kompert in Wien,
Ernſt Förſter in München, J. G. Fiſcher in Stuttgart.

Jn der Sitzung der Berliner archäologiſchen Geſell-
ſchaft ſprach Mommſen über einige Jnſchriften auf neuerdings
am Esquilin, in Campanien und Etrvrien aufgefundenen Ge-
fäßen, welche ſämmtlich aus der Fabrik von Cales ſtammen. Die
Verfertiger dieſer Gefäße führen Vor- und Gentilnamen, wie die
römiſchen Bürger, aber mit einem Zuſatze, z. B. O. s. Oaji servus;
es waren alſo Sclaven, die mit Bewilligung ihrer Herren ſich als
Freie gerirten. Dies ſei, ſo führte der Vortragende aus, die in den
ätteren Zeiten der Republik allein üblich geweſene Art der Frei-
laſſung, ein rein privatrechtlicher Act, wonach dem Herrn die volle
Gewalt über den Sklaven verblieb. Erſt allmälig habe ſich die
wirkliche Freilaſſung in das römiſche Recht eingeſchlichen. Die rich-
tige Auffaſſung dieſes Verhältniſſes, welche Redner ſchon früher an
genommen und die nun durch jene unentdeckten Jnſchriften eine
monumentale Beſtätigung findet, iſt von der einſchneidendſten Be
deutung für die ganze ältere römiſche Geſchichte: Auf jene ältere,
in privatrechtliche Freilaſſung ſei die Entſtehung der Plebs zurück-
zuführen.

Todesfälle.
Ein Vertreter der alten Wiener Malerſchule, Franz Eybl, iſt

am 29. April in Wien geſtorben.
Jn München ſtarb am 1. Mai der Landſchaftsmaler Ernſt

Willers. Er war einer der Koryphäen aus König Ludwig's Zeit
und war nur noch von Ernſt Förſter unter den gegenwärtig in Mün-
chen noch lebenden Künſtlern jener denkwürdigen Periode deutſcher
Kunſt an Jahren übertroffen.

Dr M. G. Pfeiffer, ein Freund und Waffengefährte Theodor
Körner's, der den ſterbenden Dichter aus dem Gefechte trug, ſtarb
anfangs dieſes Monats in dem hohen Alter von 88 Jahren in New
Oxford (Pennſylvanien), wo er 58 Jahre lang gewirkt hat. Dr. Pfeiffer
wurde in Oſtfriesland geboren, ſtudirte in Göttingen und Jena Me
dizin und trat, kaum 21 Jahre alt, iu Lützow's Freicorps ein. Er
e t demſelben zahlreiche Gefechte und Schlachten der Befreiungs
riege mit.

Vermiſchtes.
G. Vom Rhein, 7. Mai. Die feierliche Eröffnung der

Gewerbe- und Kunſtausſtellung zu Düſſeldorf findet
am Sonntag, 9. d., Mittags 12 Uhr ſtatt. Von 2 Uhr Nach-
mittags wird die Ausſtellung für das Publikum geöffnet ſein. An
allen folgenden Tagen iſt der Zutritt von 10 Uhr Morgens bis
6 Uhr Abends allen Abonnenten und gegen das jedesmalige Entré
von 1 jedem Beſucher geſtattet; der Garten iſt bis 11 Uhr
Abends geöffnet. Täglich wird von 3 Uhr Nachmittag an Concert
muſik von der Kapelle des niederrheiniſchen Füſilier Regiments
Nr. 39 gegeben werden. Das Publikum wird am Eröffnungstage
ein nahezu fertiges Bild von der Ausſtellung haben dagegen muß
die Ausſtellung kunſtgewerblicher Alterthümer (Gruppe XX]) noch
bis gegen Ende d. M. verſchloſſen bleiben, da das dafür beſtimmte
Gebäude leider noch nicht fertig geſtellt werden konnte.
nung derſelben wird wahrſcheinlich erſt am 30. Mai ſtattfinden.

Die Anlage der elektriſchen Beleuchtung am BergiſchMärkiſchen
Bahnhofe in Düſſeldorf iſt der Vollendung nahe.

(Mormonenpropaganda.] Aus verſchiedenen Theilen
der Pfalz hörte man kürzlich vom Erſcheinen mormoniſcher Emiſ-
ſäre; in der letzten Zeit auch von Speyer. Die Sache klang ſo
unwahrſcheinlich, daß man ſich nicht weiter darum kümmerte. Den
neueſten Nachrichten zufolge aber hat man es wirklich mit einer
Thatſache zu thun. Jn Ludwigshofen erſchienen zwei Mormonen,
Kinke und Deuren, und wirkten mit hohem Eifer für ihre Secte.
Zu einer Verſammlung wollten ſie vermittelſt Plakatanſchläge ein-
laden, wurden jedoch von der Stadtverwaltung im Verein mit dem
Bezirksamte Speyer nicht nur hieran gehindert, ſondern ihnen jede

weitere Thätigkeit unterſagt. Nichtsdeſtoweniger iſt es ihnen ge-
lungen, 14 Familien mit 40 Gliedern zur Religion der Heiligen
von Utah zu werben. Von dieſen gehören 2 dem badiſchen, 4 dem
heſſiſchen, 6 dem bayeriſchen, eine dem preußiſchen und eine dem
württembergiſchen Staate an. Nach der Eröffnung des bezirks-
amtlichen Beſchluſſes, verlegten die Emiſſäre ihren Wohnſitz nach
Mannheim, und halten allwöchentlich im „Darmſtädter Hof Ver-
ſammlungen ab, die von 60--70 Perſonen beſucht ſind und reli
giöſen Zwecken, z. B. Empfangnahme des Abendmahls, dienen.

Mr. C. St. Newton, der kürzlich Olympia beſuchte be-
ſchreibt in einem engliſchen Blatte die Ausgrabungen und ſchließt
ſeinen Brief: Am Tage meiner Abreiſe von Olympia war ich
Zeuge einer intereſſanten Scene. Herr Profeſſor E. Curtius, Herr
Profeſſor Adler, die von Berlin gekommen waren, begaben ſich nach

Autoritäten ausgeführt worden waren. Vierhundert griechiſche Ar

Die Eröff-

beiter bildeten in doppelter Linie eine Gaſſe, durch welche der
Wagen der gelehrten Herren nach der Altis herauffuhr. Ein arka
diſcher Redner, der Ober Juſpector der Arbeiter, ſtieg auf einen
Tiſch, und in elegantem Griechiſch hielt er eine Anſprache, worin er
der Dankbarkeit des helleniſchen Volkes für die Dienſte der Deut
ſchen durch die Bloslegung Olympias beredte Worte lieh. Profeſſor
Curtius erwiderte auf griechiſch, das er geläufig ſpricht. Sodann
wurden auf Schalen zwei große Kränze von wildem Oelbaum den
modernen Olympiern überreicht. Die Feierlichkeit ſchloß mit einem
lauten „Zeto“ vielleicht war der Ruf ſeit den letzten olympiſchen
Spielen an dieſem Orte nicht mehr gehört worden.

ie ſ 50 Min. Abends.den Ausgrabungen, die ſo lange und erfolgreich unter Leitung dieſer 50 Mi end

[Bebel auf Reiſen.] Aus Wiesbaden, 1. Mai berichtet
die „Naſſ. Volksztg.“: Vorgeſtern beſuchte Herr Bebel aus Leipzig
unſere Stadt, natürlich nicht als Abgeordneter oder ſozialdemokra-
tiſcher Agitator, ſondern nur, wie dies nun einmal ſehr oft des
Jahres geſchieht, als einfacher Drechslermeiſter, der ſeine Kunden:
Architekten, Bauhandwerksmeiſter c., deren bei dem Renommé
ſeines Geſchäfts es nicht wenige ſind, beſucht. Kein Reiſender dürfte
ſich jedoch einer ſolchen Aufmerkſamkeit zu erfreuen haben, wie
Herr Bebel, denn bereits am Bahnhofe wurde er empfangen und
auf Schritt und Tritt bis zu der Abends erfolgten Abreiſe begleitet

von einer zahlreichen Schutzmannſchaft. (Herr Bebel beſitzt
ein bedeutendes Thürklinkengeſchäft, für welches er häufige Geſchäfts

reiſen unternimmt.)

[Der jugendliche Hochſtapler] der unter dem Namen
Jolly in verſchiedenen Städten Deutſchlands Familien brand
ſchätzte, bei denen er ſich für einen Kommilitonen der in Heidel-
berg ſtudirenden Söhne ausgab, iſt am Freitag von der Straf-
kammer des Landgerichts I. in Berlin zu zwei Jahren Gefängniß
verurtheilt worden.

[(Auerhahn und Buſſard im Kampf.)] Ueber dieſen
ſeltſamen Kampf wird der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ aus
Mauterndorf im Salzburg'ſchen Folgendes berichtet: „Am 24. v. M.
früh Morgens ging ich auf einen Balzplatz, um für einen Gaſt
einen Auerhahn zu verhören. Nachdem ich bereits über eine Stunde
etwa 15 Schritte entfernt vom balzenden Hahne, der auf dem
Gipfel einer mittelgroßen Fichte ſtand, Wache hielt, kam von un
gefähr ein Buſſard herangeſtrichen und bäumte auf drei Meter
Entfernung vom Hahne auf dem Gipfel einer zweiten Fichte auf.
Der Hahn wendete ſich ſofort gegen den Raubvogel, ſträubte die
Federn am Kragen und ſchien in dieſer Stellung den Angriff des
Feindes ſtolz und kampfbereit zu erwarten. Nach Verlauf einiger
Minuten, während welcher der Hahn bloß klappte, ſtieß wirklich
der Buſſard auf den Hahn und es entſpann ſich ein intereſſanter
Kampf, dem ich ſchußfertig zuſah, um nöthigenfalls beide Gegner
mit einem Schuſſe zu erlegen. Der Kampf währte blos einige Se
kunden, und zwar blieb der Hahn entſchieden Sieger, da er ſeinen
Standort behauptete, während der Räuber ſelbſt vom Kampfe ab
ſtand, auf eine Lärche unmittelbar in meiner Nähe aufbäumte und
von mir geſchoſſen wurde. Der Hahn wurde zwei Tage nachher
von meinem Gaſte auf demſelben Platze erlegt.“

VI. Maſtviehausſtellung in Berlin.
Der Verkauf des zur Ausſtellung gebrachten Maſtviehes war

bereits am Nachmittag des erſten Ausſtellungstages als beendet
zu betrachten; es iſt faſt kein Stück der zur Ausſtellung ge
brachten Thiere unverkauft geblieben. Den Ankauf der beſten Rinder,
Kälber und Schweine ließen ſich auch in dieſem Jahre die Ber
liner Schlächter nicht nehmen; ſie zahlten für außergewöhnliche
Exemplare exorbitante Preiſe. Drei preisgekrönte Ochſen unter
ihnen der durch die goldene Staatsmedaille ausgezeichnete Ochſe des
Domainenpächters Preuß-Friedrichsaue gingen für den Geſammt-
preis von 3000 alſo ca. 1200 pro Stück, weg, der ſchwerſte
dieſer Ochſen hatte ein Gewicht von 2300 Pfund. Fünf andere
wurden mit 1050 pro Stück bezahlt. Preisgekrönte Kälber
zu 300 320 Pfund wurden im Preiſe von 255--270 erſtanden.
Die rothbunte Ferſe Nr. 80 des Katalogs des Amtsraths Eick auf
Steinwehr brachte ihrem Zuchter außer dem erſten Preiſe von 200.4
beim Verkaufe noch 900 ein. Die bedeutendſten Einkäufe in
Rindern machte das bekannte Haus Heifter und Koch in Mainz,
welches allein 40 Stück preisgekröntes Rindvieh aufkaufte. Jm All-
gemeinen erzielte das Maſtvieh 61--62 pro 100 Pfund Schlacht
P zdt für Schweine; 70--72 für 100 Pfund Schlachtgewicht für

inder und 45 bis 50 Pfenntge pro lebend Gewicht ſür Hammel.
Der Beſuch der Ausſtellung war ein außerordentlich ſtarker. Am

Eröffnungstage zählte man ca. 9000 und am Donnerſtag über 25000
Perſonen. Außer den bereits von uns erwähnten Allerhöchſten und
hohen Perſonen wurde die Ausſtellung am 1. Tage auch von dem
ruſſiſchen und dem engliſchen Botſchafter, ſowie von den Miniſtern
v. Kameke und Graf Eulenburg und Herrn Dr. Friedenthal
beſucht, welche ſämmtlich durch die Herren Oekonomierath Noodt u.
Vetter geführt wurden. Mit dem Glockenſchlage 7 Uhr fand am
Donnerſtag der Schluß der Ausſtellung ſtatt.

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
nach: V. V. V. F. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

Asehersleben 85 114 11

Breslau via eJorzu-Smgn e e 2Cottb., Guben, 8 a. 73Posen, Jorauſ l a a n eBittert. Berlin 2 rLeipaig 7 h 15 87 6 723 8135 10-3
Magdeburg 57 7 I I losSordh.-Gassel (5 (9 1136 2 2Tuüringen 535 758 10 t 1146* W 188 65 9 115-

5 Ankunftvon: V. V. V. V. X. v. Ab. Ab. Ab. T.
Aschersleben 728 9588 8Breslau via

orau-sagan 2 P zGottb. Guben, 729 1 74Posen, Jorau n h eBittert.- Berlin 42 724 106 11384. 5 105-Leipzig. 457 735 1128 17 358 54 7*7 94 105
Naxdeburg. (7 957 126. 56 724 10
bordh.-assel 730 1 i2 559 8 1033Thäringen 428-1731 [103 II 513 52 105

e l. Olasse. Sebneilzng LIII Qlasse.
Omuibus-Fahrten.

Von Halle nach Giebichenſtein: Nachm. 2, 3, 6, 7 und
s Uhr; nach Giebichenſtein und Trotha Vorm. 9 und 11 Uhr
Nachm. 4 und 5 Uhr, Abends 7 und 10 Uhr.

Von Giebichenſtein nach Halle:
9 Uhr.

Von Trotha nach Giebichenſtein und Halle
und 10 Uhr Nachm. 1, 2,5 und 6 Uhr.

Nach Dölau und Salzmünde, Poſtomnibus, täglich 2 Mal.
I. Fahrt. Abfahrt 6 Uhr früh (Ankunft in Salzmünde 7 Uhr 45
Min früh). Rückfahrt von Salzmünde 8 Uhr 15 Min. früh (An-
kunft in Halle 10 Uhr früh). II. Fahrt. Abfahrt 3 Uhr Nach
mittags Ankunft in Salzmünde Uhr 4 45 Min. Nachmittags)
Rückfährt von Salzmünde 5 Uhr 45 Min. Abends Ankunft in
Halle 7 Uhr 30 Min. Abends)

Nach Lanchſtädt und Schafſtädt, Poſtomnibus, täglich 1
Mal. Abfahrt 3 Uhr Nachmittags (Ankunft in Schaftſtädt 5 Uhr

Rückfahrt von Schafſtädt 4 Uhr 30 Min. früh
(Ankunft in Halle 7 Uhr 20 Min. ſrühj.

Die Abfahrten von Halle finden vom Poſthofe aus ſtatt.

Nachm. 3, 4, 7

Vorm. 7

gezogen und benützt, darunter auch mehrere im Verlag von J.
S Schabelitz in Zürich in den letzten Jahren erſchienene Broſchüren
Neue Zeit. Wochenſchrift für deutſches Theater und Urheberrecht.

Officielles Organ der Deutſchen Genoſſenſchaft dramat. Autoren
und Componiſten. Redacteur Dr. Carl Schulz in Halle a. S.
IX. Jahrgang. II. Semeſter. Nr. 31. Druck und Verlag von
Oswald Mutze in Leipzig. Preis des Semeſters 4 .4 50

Deutſche Revue über das geſammte nationale Leben der Gegen
wart. Unter ſtändiger Mitwirkung von Gelehrten, die ſig er
lich eines bedeutenden Rufes erfreuen, von Richard
Fleiſcher. IV. Jahrgang. Heft 8. Monatlich erſcheint t
Preis pro Quartal 6 Mark. Berlin. Verlag von Otto Janke.

Jnhalt: Ein Brief des früheren italieniſchen Miniſters G. Lanza
an den Herausgeber der Deutſchen Revue“. Sieg des Lebens,eine byzantiniſche Novelle von Hermann Lingg. Der bung Werther

in Wien und Wien in der Werther-Epoche. J. Von H. M. Richter.
Briefe von Karl Gutzkow an Bogumil Dawiſon von Johannes
Proelß. Die Kunſt in ihren erſten Anfängen von
Vergleichende Betrachtungen über die Kriegführung zur See
älterer, neuerer und neueſter Zeit. V. Politiſche Briefe Die eng
liſchen Parlamentswahlen. Waldeck in ſeiner geſchichtlichen und
W Bedeutung von G. Eberty. Das Schwinden des
Mittelſtandes und die Erweiterung der Kluft zwiſchen dem reichen
Kapitaliſten und dem armen Arbeiter von E. Laspeyres. Unſere
Wohnungen im Hochſommer von C. Flügge. Unſer Intereſſe
an den Südſeeinſeln von Alfred Kirchhoff. Lterariſches.

HeſſiſcheLudwigs Tiſenbahn- Geſellſchaft. Geſchäfts Bericht für
die vierundvierzigſte Generalverſammlung der Actionäre über den
Bau und Betrieb der Bahn im Jahre 1879 Carl Wallau's
Druckerei, Mainz.

Die Reform her Armenpflege. Unterſuchungen über die Hand
habung der Unterſtützungsgeſetze und Vorſchläge zu einer Organi-
ſation der amtlichen und der freiwilligen Armen pflege. Eine
Denkſchrift von A. Drell. Preis 1 Bremen. Verlag von
C. Schünemann.

Das Reue Buch der Welt. Ein Familienblatt für Jung und
Alt. Jn 12 monatlichen Heften in gr. 80 mit 3 künſtleriſchen Ta-
feln in Holzſchnitt oder Farbendruck. Preis des Heftes 1
7. Heft, Stuttgart, Julius Hoffmann.

Hallberger's IIIustrated Hagazine. Founded by
Perdinand Freiligrath in the year 1875. Conducted
by Blanche Willis Howard. 1820. No. 7--10. Price
Es erſcheint in vierzehntägigen Heften. 26 bilden einen Band.
Stuttgart, Eduard Hallberger.

Deutſche Jugend. Jlluſtrirte Monatshefte für Knaben und
Mädchen. Unter Mitwirkung vieler bedeutender Schriftſteller
herausgegeben von Julius Lohmeyer. Mit Holzſchnitten nach
Originalzeichnungen hervorragender Künſtler unter Leitung von
Oskar Pletſch. Sechszehnter Band. 2. Heft. Pränumerationspreis
pro Quartal 3 Markt. Leipzig, Alphons Dürr.

Jnhalt: Die wunderliche Geſandtſchaft; Erzählung von A. Frey,
mit Original- Zeichnungen von W. Friedrich. Adrian Ludwig
Richter, von W. H. Riehl, mit Portrait von Auguſte Reich und
Jlluſtrationen von Ludwig Richter. Deutſche Kaiſerbilder, von
Fedor von Köppen, mit Original- Zeichnungen von W. Friedrich.
Eine Lebensſkizze von Friedrich wüll; aus ſeinem Nachlaſſe.
(Schluß.) Baukünſtler in der Vogelwelt von Gebrüder Adolf
und Karl Müller mit Original- Zeichnungen von Fedor Flinzer.
Gedichte, Sprüche, Räthſel und Knackmandeln von Jul. Lohmeyer,
Otto Sutermeiſter und Rob. Löwicke, mit Jlluſtratinen von Paul
Thumann, F, Flinzer u. A

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
7. Mai. Morg.6 U. Nchm. 2U. Abs. 10 u. Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 333,19 333,43 333,61 333,41
Luftdruck Millimeter 751,62 752,16 752,56 752,11Dunſtdruck Pariſer Linien 2,61 1,86 2,10 2,19Dunſtdruck Millimeter 5,89 4,20 4,74 4,94Druck der ariſ. Lin. 330,58 331,57 331,51 331,22trockenen Luft illimeter 745,73 747,96 47,82 747,17
Nelative 75,40, 40,8 57,2 5 7,8Wärme Néaumur 6,2 9,5 6,9 7,5Wärme Celſius 7,75 11,88 8,63 9,42ind N 3. N 2. N 3. 2Himmelsanſicht trocken 2 bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.Wolkenform Cum. Nimb. Cum. Nimb Nimb. Cum. 7

Der Luftdruck ift auf 09 redurirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 7.--8. Mai: 5,2 R. 4,09 v.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 5. Mai. cheibitz, leere, Ballonsv. Magdeburg n. Dresden. Sadowsky, Holz, v. Rathenow nach

Schönebeck. Malengrow, Holz, v. Liepe n. Halle. Möwius,
Güter, v. Hamburg n. Dresden. Maſſer, leer, v. Magdeburg n.
Außig. Butz, desgl. Paul, desgl. Müller, leer, v. Magde-
burg n. Schönebeck. Schönefeld, leer, v. Magdeburg n. Preztin.

Ladewig, leer, v. Magdeburgen der Saale. Wreh, desgl.
Schreiber, desgl. Streike, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.
Buhrs, desgl. Gebhardt, Holz, v. Liepe n. Halle. Böhme,
leer, v. Magdeburg n. Außig. Freede Piſchel, leer, v. Magde-
burg n. Schandau. Morchel, leer, v. Magdeburg n. Außig.
Eidner, leer, v. Magdeburg n. der Saale. Schlüter, desgl.
Boau, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Vogel, leer, v. Magde-
burg n. Pretzin. Köhn, Heu v. Lenzen n. Buckau. Am 6.
Mai. Thieme, Holz, v. Spandau n. Halle. Ahrendt, Holz, von
Liepe n. Buckau. Seedorf, leer, v. Magdeburg n. Außig.
Heinrich, desgl. Held, leer, v. Magdeburg nach der Saale.
Richter, desgl. Jahn, desgl. Dürkopf, leer, v. Magdeburg n.
Schönebeck. Clemens, desgl. Franz, desgl. Thiele, desgl.

Leue, Kohlen, v. Hamburg n. Buckau. Leinop, leer, v. Mag
deburg n. der Saale. Höppner desgl. Dronskovsky, desgl.

Niegripp-Magdeburg. Am 5. Mai. Kühle, leer, von
Potsdam n. Außig. Böhme, desgl. Püſchel, leer, v. Berlin
n. Außig. Gebhardt, Holz, v. Ber in n. Halle Thieme, leer,
v. Brandenburg n. Außig. Zung, leer, v. Berlin n. Magdeburg.

Schuckert, leer, v. Rathenow n. Außig. Eidner, leer, v. Ber
lin n. Nienburg. Schlüter, desgl. Krüger, Roggen, v. Thorn
n. Magdeburg.
Hamburg-Magdeburg. Am 5. Mai. V. H.-M. D.Sch.
Co., Strm. Riechart, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Haas,
Mais, v. Hamburg n. Magdeburg. Paſchleben, desgl. ilke,
Roheiſen, v. Hamburg n. Magdeburg. Wegener, leer, v. Ham-
burg n. Magdeburg. Jahn, desgl. Richter, desgl. Held,
leer, v. Dömitz n. Magdeburg. Merſeburg, leer. v. Wittenberge
n. Magdeburg. Deicheltmann, desgl. Seedorf, leer, v. Tan
germünde n. Magdeburg. Heinrich, desgl. Dürkopf, desgl.
Brühling, desgl.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Verliner Fonds-Börfe.

Berlin, den 8 Mai 1880.
vergiſch-Bärkiſche 105 40 Cöln-Mindener 150 Oberfchleſiſche

A. C. D 1I84,75. ARheiniſche 158,60 Oeſterr. Staatsvahn 478
Lombarden 142,50. Oeſterr. Cred.-Act. 471, Preuß. Conjolid
106, Tendenz: feſt

Vertiner Getreide- Börſe.
Weizen (zelber) Mai 220,50. Sept. Oct. 199 flau.
Roggen. Mai 176,70 Mait-Junr 170,70 September. Oet. 153 75.

ermattend.
Gerſte loro 150 203.
Hafer (Herbſthafer) MaiJuni 145 50
Spiritus loco 64 Ma-Juni 63 60. Aug.-Sept. 64 10, matter.
Rüböl loco 54 MaiJuni 380 Septbr.Octbr. 56

Eingegangene Neuigkeiten.
Jm neuen Reich. Wochenſchrift für das Leben des deutſchen

Volkes in Staat, Wiſſenſchaft und Kunſt. Heraus egeben von
Dr. Wilhelm Lang. 1880. Nr. 18. Leipzig, Verlag von S. Hirzel

Jnhalt: Herder's Briefe von Oberlin. Die Reform der Agrar-
grfetzgebung in Preußen. Chineſiſche Erzählungen. Die
Juden in der deutſchen Rechtsgeſchichte (wvon A. Rhamm. Aus
dem deutſchen Reichstage. Berichte aus dem Reich und em
Auslande. Literatur

Jeſus ein Reformator des Judenthums. Von Dr. E. Malchow.
Preis 1 Zürich. Verlausz Magazin. (J. Schabelitz.)

(Der Verfaſſer ſagt in einer Vorbemerkung, er habe beſonders
die neueren freiſinnigen Schriften der jüdiſchen Theologie zu Rathe

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 8. Mai 1880.

Berlin-Anhalter St.-Actien 115,50. Bergiſch-Märkiſche Stamm
Acten 105,60. Thüringiſche Stamm-Actien A. 157,75. Freiburger
StammActien 107,75. Oberſchteſiſche Stamm-Actien ACD. 124,60.
Mainzer Stamm-Actien 97,75. Franzoſen 477,50 Oeſlerr. Credit-
Actien 471, Darmſtädter Bank-Actien 141,75. Disconto-Comm.
Antheile 168,25. Deutſche Bank Actien 137,20. Preußiſche 4
Conſols 106, Preuß. 4 Conſols 99,90. Kurz London 20,45
Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 170,45. Ruſſiſche
Noten 214, Ungar. Goldrente 90,20. Laurahütte-Aectien 111,60.
Dertmunder St. Prior. 80,50. Galizier 112 50. Tendenz: feſter
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h Keäuter-Malz-Extract und Caram
en. Zu haben in Halle aS. bei M.

Waltsgott, gr. Ulrichsſtraße
bei Emil Angermann.

hHSöSHKkhhitQMſlſkAſttutkHscKhOoOos o s
Bekanntmachungen.

S Pflgst-Eutrazug nach Hamburg
zu ermäßigten Preiſen.

Abfahrt am Sonnabend den 15. Mai o.
Preis für Hin und Rückfahrt

in Löbejün

aus I. Kt. I. Kl. III i.Leipzig (M. H.) Extrazug 11,10 Vorm. 30,90 23,10 .4 15,50
e (M. H.) 12,8 Mittags 28,20 21,10 14,20 .4

then (M. H.). 1,3 Nachm. 25,40 19,00 12,80
Magdeburg (M. H.) 2.20 21,30 15,90 10,70

Ankunft in Hamburg (via Stendal-Uelzen) 8,5 Abends,
Rückfahrt von Hamburg (KölnMindener Bahnhof mit allen

die betreffende Wagenklaſſe führenden Zügen bis
incl. 5. Juni er.

Fahrtunterbrechung und Freigepäck ausgeſchloſſen. Billetverkauf ſchon jetzt auf
den oben genannten Stationen.

Magdeburg, den 4. Mai 1880.
Königliche EiſenbahnDirection.

Verband Thüringiſcher Bahnen.
Zur Erleichterung des Pfinugſtfeſt- Verkehrs werden

g. 1. im Local- Verkehr der Thüringiſchen, Werra, Nord
hauſenErfurter, SaalUnſtrut, Saal, Weimar Gerager
und Friedrichrodaer Bahn,

2. im directen Verkehr der Stationen der genannten Bahnen
untereinander,

3. im directen Verkehr der Stationen dieſer Bahnen mit
denen der SächſiſchThüringiſchen Oſt Weſt Bahn

die am 15. und 16. Mai er. gelöſten Retourbillets II. und III. Wagenklaſſe,
ohne Abänderung der übrigen dafür gültigen Beſtimmungen, eine verlängerte
Gültigkeitsdauer zur Rückfahrt mit allen fahrplanmäßigen Perſonenzügen
ausſchließlich der Thüringiſchen Schnellzüge bis incl. den 19.
Mai c. erhalten.

Jm Local Verkehr der SächſiſchThüringiſchen Oſt Weſt Bahn, ſowie
im directen Verkehr zwiſchen Stationen der Thüringiſchen, Weimar Geraer
und SächſiſchThüringiſchen Oſt Weſt Bahn mit Stationen der Königlich
Sächſiſchen Staatsbahnen gelten die in der Zeit vom Sonnabend vor bis
Mittwoch nach Pfingſten gelöſten Retourbillets bis einſchließlich den 21. Maie.

Auf der Thüringiſchen Stammbahn werden zur Bewältigung des Pfingſt-
verkehrs und wegen der in der Feſtzeit öfters vorkommenden Verſpätung der
fahrplanmäßigen Züge etwa Stunde vor den frequenteſten Perſonenzügen
Extrazüge abgelaſſen.

Das Publikum wird noch beſonders erſucht ſich zeitig zur Billetlöſung
einzufinden und das Fahrgeld abgezählt bereit zu halten.

Erfurt, den 5. Mai 1880.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft

als geſchäftsführende Direction des Verbandes
Thüringiſcher Bahnen.

Hessische Luchvigsbahn.
Die Verlooſung der Prioritäts- Obligationen der Anlehen von 1863

und 1865 hat unter'm 4. ert. ſtattgefunden. Nummernverzeichniſſe liegen

bei den Herren 8Zeising. Arnhold, Heinrich Co. zu Halle a/S.
offen, woſelbſt auch die gezogenen Nummern vom 1. Juli er. ab eingelöſt
werden können.

Mainz, den 6. Mai 1880.
Der Verwaltungsrath.

h e

Holzverſteigerung der Kgl. Oberförſterei
Ziegelroda in Ziegelroda.

Am Montag, den 10. Mai er. Vormittags 9 Uhr.
Förſtere: Hohelinde.

Diſtr. 72 Peterskopf an ver Friedrichsſtraſze.
Eichen: 22 rin Nutz-Scheitholz.

480 Scheit, Knüppel 280 rm Reiſig.

Buchen 240 950Birken c. 144 4 5 700Ziegelroda, den 24. April 1880.
Die Königliche Oberförſterei.

V 271 9 2Brennholz- Verkauf
in der Königlichen Oberförſterei Biſchofrode.

Donuerstag, den 13. d. Mts., von Vormittags 9 Uhr ab ſollen
im Vocke'ſchen Gaſthof hierſelbſt aus dem Schutzbezirk Biſchofrode, Schlag
9 Diſtrict Stahlsholz) verſteigert werden

ca. 90 rm Eichen-Scheit (von No. 69 an), 43 rm Buchen und
1 rm Linden-Scheit (von No. 123 an), eine Partie verſchiedenes
Reiſig und zwar Aſtreiſig (von No. 337 an), Stammreiſig (von No.
150 an). Ferner aus dem Diſtrict Jnnkerholz: 11 rm Eichen
Scheit, 3 rm EichenKnüppel.

Biſchofrode, den 3. Mai 1880.
Königliche Oberförſterei.

n n

Die gewerbliche Zrichenſchule
beginnt ihren Unterricht am Wienstag den II. Mais

Ahends 8 Uhr.
Allgemeiner Spar- und Vorschuss- Verein Zu Halle a/S.

Eingetragene Genossenschaft.
Bilanz pro ultimo April 1880.

an

Activa. assiVa.3

Cassa- Conto 26. 751 64 Capital- Conto 313,845 WpeWechsel-Conto 646,959 37 Reservefonds-Conto 41,187 38
9979 (02 Darlohn- G gEtffecten- Conto 2279 02 Darlehn- Conto

Debitoreo- Conto 724 305 52 b monatl. Kündig.
Hiverse Debitoren 19 948 67 Darlehn- Conto B.

734,119

3 monatl. Kündig. 102,995

l

WDarlehn- Conto 201,191 83
j Diverse Creditoren 265,904 16

r J 71,420,243 67 120,243 67
v man

S z I. I. Pletseh Co. in Breslau, Heonig Rölniſche Hagelverſicherungs-Heſellſchaſt.
Grundkapital Neun Millionen Mark.
Baar-Einzahlung: Eine Million 800,000 Mark.
Reſerven-Beſtand: Eine Million 307,969 Mark.
Prämienſumme (1879): Eine Million 096,000 Mark.

Die Geſellſchaft beſteht ſeit 26 Jahren, ihre Wirkſamkeit iſt in landwirthſchaftlichen
Kreiſen überall vortheilhaft bekannt. Sie verſichert zu feſten Prämien Boden- Erzeugniſſe aller Art,
ſowie Glasſcheiben gegen Hagelſchaden und leiſtet zweifelloſe Gewähr für vollen und prompten
Schadenerſatz ſowie gegen jedwede Nachzahlung.

Sie gewährt feſte und wandelbare PrämienBonificationen, alle thunlichen Erleichterungen und Vortheile
ſowie die Wahl der Verſicherung nach Neigung, Bedarf und Praäſtationsfähigkeit. Bei ſorgfältigſter Beſtim
mung der Prämien nach der Gefährlichkeit der Riſiken bereitwillige Erwägung aller Prämien-Reklamationen und
deren eventuelle Berückſichtigung. Loyale Regulirung der Schäden und prompte Zahlung der Entſchädigungsbeträge.

Garantirte Verſicherung auf Gegenſeitigkeit.
Durch die vom Königl. Preuß. Miniſterium für landwirthſchaftliche Angelegenheiten genehmigten

„beſonderen Verſicherungs- Bedingungen für Landwirthe
Nord- und Mitteldeutſchlands“

eröffnet die Geſellſchaft den Anhängern der Gegenſeitigkeit in einer für die Betheiligten überaus vortheilhaften
Weiſe eine reelle Ausſicht auf eine rationelle Gewinnbetheiligung reſp. auf weitgehende Prämienermäßigungen,
ohne daß denſelben eine beunruhigende Verpflichtung zugemuthet wird.

Alles Weitere iſt zu erfahren von den unterzeichneten Vertretern der Geſellſchaft.

W ß eA. Jm Regierungsbezirk Merſeburg.
In Alsleben a/S. Herr C. W. Tigchmeyer. Jn Holleben Herr W. Schröder, Kaufmann.

Artern Herr C. W. Werner. Hettſtedt Herr F. W. Protze.
Bitterfeld Herr Ph. Gabler, Pr. Lieut. a. D. Landsberg Herren Gebr. Rbelt.
Brehna Herr Th. Sachtier, Kaufmann. Lauchſtädt Herr V. M. Langenberg, Kaufm.
Cönnern Herr W. Marniseh. Lützen Herr Heinr. Lohmann.
Delitzſch Herr Herm. Rose, Kaufmann. Merſeburg Hr. A. Rindtleiseh, Auct.-Commiſſ.
Düben Herr C. VFuttig, Kaufmann. Probitz Herr A. Schmeisser, Getreidehdlr.
Eilenburg Herr Rud. Irmiseh, Kaufmann. Roitzſch Herr W. Steiner, Kaufmann.
Eisleben Herr J. Keichel. Roßla Herr L. Sannemenn.Ermsleben Herr C. V. Sehroeder. Schafſtedt Herr Stäber, Stadtgutsbeſitzer.
Gröbers Herr Gust. Lischke, Kaufmann. Schkeuditz Hr. Fr. Sehäüſer jun., Maurermſſtr.
Halle a/S. Herren Weise Pafſfe, Sangerhauſen Herr L. Kung mann.

Haupt- Agenten. Wettin Herr W. Grobe.
Herren Geyer Sehmödt, Kaufl. Zörbig Herr A. Schaakf, Caſſirer.

B. Jm Herzogthum Anhalt.
Jn Ballenſtedt Herr M. BIKeles. Jn Deſſau Herr A. Relechmnann, Rentier.

Bernburg Herr Amtmann Paönnmel.
Cöthen Herr Mä. Vaumann, Haupt- Agent.
Coswig Herr Heinr. Wunds, Rentier.
Deſſau Herr H. Heutsenbein.

Haupt-Agentur Magdeburg: Haupt-Agentur Halberſtadt:

Fabricius Co. r. Schröcdker.
Allgemeine Versorgungs- Anstalt im Grossh. Baden zu Rarlsruhe.

Renten-, Aussteuer- und Kapital-Versicherung auf Todesfall und auf bestimmte Alter-
Eröffnet 1835. Beruht auf reiner Gegenseitigkeit. Erweitert 1864.

Kapital Vermögen Ende 1879 rund 27,000,000
Abtheilung für Lebensversicherung:
4,207 Anträge mit

Gernurode Herr M. Grosse
Roßlau Herr C. V. Eschebach, Kaufmann.
Sandersleben Herr M. Wiehmaun.
Zerbſt Herr G. Wagner, Rentier.

Zugang im Jahr 1879: 17,471,617 Kapital3,406 Verträge mit 13,792,324Reiner Zuwachs pro 1879: 2,433 Verträge mit 10,315,900
Versicherungsbestand innerhalb 15 Jahren 23,009 Verträge mit 89,466,226

Aller Gewinn wird an die Mitglieder abgegeben. Vertheilungsmassstad: der jährl wachsende Werth der Versicherungen.
Folge davon St tig wachsende Dividende und daher Verminderong der Verzicherungskosten von Jahr zu Jahr.

Dividende für 1878: T S 7 W der einbezahlten Jahresprämie.
Volle Dividende nicht nur bei der gewöhnfichen einfachen, sondern auch bei der abgekürzten Versicherung.

Auszahlung der Versicherungskapitalies sofort nach deren Fälligkeit.
Bei Erlöschen der Versicherung äurch Nichtrahlüng der Prämien gleich hohe Abtindang wie bet Kündigung

Die Anstalt ist fortdauernd in der Lage, Hypothekar-Darleihen bis zu den höchsten Summen
abzugeben. Bedingungen billig.

Prospecte und jede weitere Auskunft nnentgeltlich bei dem Vertreter der Anstalt:

fall a S. W. Faauuelelt, General- Agent.
Die Anfuhre von 28 ebm Stein-

knack vom Galgenberge, ſowie 22 cbm
Gewerbe-Ansstelluog in Nordbausen 1880.

tie Grube bei i iVerpachtung der Keſtauration. e Lcſener Staſe ſon Vinat
Reflectanten werden erſucht, ihre Offerten bis ſpäteſtens den 19. Mai cr. r r r ger v Uhr

in unſerm Büreau, Markt Nr. 26, verſiegelt niederzulegen, an welchem h h Wachenden Boin
Tage Morgens II Uhr die Eröffnung derſelben ſtattfindet. ungen an den Mindeſtfordernden v

Die Bedingungen ſind innerhalb der Geſchäftsſtunden im Büreau einzu- n werden 4 er
ſehen oder abſchriftlich zu beziehen. geben wMötzlich, im Mai 1880.Das Haupt Comite. Der Ortsvorſtand.

6 ſof. u. 1. Juli eineGeſucht ſelbſtänd. Land
wirthſchafterin, mehrere jüngere
Landwirthſchafterinnen z. Stütze
d. Hausfrau, mehrere jüng. Koch
mamſells f. Hotels, Köchinnen
u. Stubenmädchen f. adl. Damen
u. ff. Privatherrſchaft, Verkäufe
rinnen jeder Branche, mit Zeug
niſſen zu melden im Compt. von

G. m. Frau Binneweiss,gr. Märkerſtraße 18.Lehrlingggesuch. Ter e re
d Für meine Bäckerei u. Condito wie täglich friſch gepflückt, grüne Boh

rei ſuche per ſofort einen Lehrling. nen, Gurken, Carotten u. ſ. w.

e SimmenthalerZuchtbullen- Auction.J R Montag den 31. Mai, Nachmittag 2“/, Uhr ſollen

auf dem Kammergute Fildenferth bei Weida (Eifenbahnſtation
Weida und Wünſchendorf)

10 Stück Simmenthaler Vollblutbullen
im Alter von 8—-15 Monaten meiſtbietend verſteigert werden.

Bee e100 Stück angefleiſchte Hammel,
150 Mutterſchafe
zu verkaufen auf dem Rittergute

Wuncders leben

bei Straussfrart
(Erf. Nordh. Bahnſtation).

Eine Dame, rie das
Zuſchneiden der Wäſche
gründlich verſteht,
ſucht, auf gute Empfehlungen geſtützt,
eine geeignete Stelle in einem Wäſche
geſchäft, wo ſie zugleich dem Verkauf

mit vorſtehen kann. Offerten sub M.
4 5874. d. Rud. Moſſe, Leipzig.

Ein neues, ſchön eingerichtetes
Haus mit ſchönem Garten u. Hof
raum, inmitten der Stadt, iſt zu

verkaufen und erfahren nur Selbſt
käufer Näheres bei Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Bl.

Ein Landwirth, 25 Jahr alt, ſucht
gegen mäßige Penſion Stellung als
Volontair. Offerten sub R. 2 ab-
zugeben an Ed. Stückrath in der
Exped. dieſ. Bl.

Brief ab Halle erhalten,
Jnhalt nützt mir aber nichts, wenn
nicht nähere Angaben folgen für die
ich erſt dankbar wäre. Schmidt.

m W. Woernicke, Geiſtſtr. 10. z Marktpreiſen in der Gärtnerei Sa
gisdorf. W. Thielecke.

Einen Lehrling ſucht der Schmiede
meiſter Karl Heinze in Giebichen

ſtein, Burgſtraße 9.

Ein gewandter Reiſender für Pri-
votkundſchaft wird geſucht und findet

ſofort unter günſt. Bedingungen An
ſtellung. Offert. unter „Reiſender

5935“ durch Herrn Rudolf
Mosse in Leipzig.

Ein viereckiger, 154 Fuß hoher
Schornſtein ſoll geſtürzt
Unternehmer ſuchen

M ahren Comp.Querfurt.

werden.

S
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Hallischer
gewöhnlicher

Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,e n. r. n an vhnun wer betreffend, au
Pfg. berechnet.

Sonntag den 9. Mai:

Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandsſitzung, Ab. 8 Geſellſchaftsabend gr. Ulrichs
ſtraße 53.

e t n Magdeburgerſtraße Nr. 4, l Treppe hoch, geöffnet von
10 12 Uhr Vm.

Volksbibliothek: Vm. von 11--12 geöffnet im Rathhaus

Bad VWitte incl.
Sonntag den 9. Mai grosses Nachmittag Concert

von der Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle.

Anfang 3 Uhr. Entree 30 Pfg.
Kaiser-Wilhelms-H alle Heute Sonnabend den 8. u. zumletzten Male Sonntag den 9.

C v m e edes berühmten Schwediſchen Damen-Quartetts „Srea““ v. Conſervat. in Stockholm.
Anfang Abs. 8 Uhr. Entree 75 Billets ſind vorher à 50 in den 83 rrenhandl.
der Herren Steinbrecher Jasper am Markt und Kipper, Steinweg 42, zu haben.

9 2Fügner's Reſtaurant, Schulberg 6
(gegenüber der Universität).

Speiſekarte.

Sonntag den 9. d. Mts. von
12 Uhr an

Frühschoppen- Frei- Concert
Nachmittag und Abend- Concert

einpfiehlt heute Sonntag früh von
10 Uhr an

Speckkuchen.

Bockbier aus der Neuſt.-Magdeb. Actien-Bier-Brauerei (Warmcke).
NB. Jeden Sonntag Speckkuchen. Heide.

Heute Sonntag Speckkuchen.

Landwirthſchaftlicher Beamten-Verein.
Jm Büreau, Leipzigerſtraße 26, ſind ſtets zu engagiren: ſehr tüch-

Diener c. c. Zeugniſſe werden auf Wunſch eingeſandt. Der Vorstand

Eine herrſchaftliche Wohnung mit Garten, Preis 250 Thaler, in
der Blumenſtraße zum 1. October,

D D I. Julivermiethet Carl Schulze, Hinterm Harz 10.
Ein erfahrener zuverläſſiger Müller ſucht Stellung. Offerten wolle

Gewählten Früh- und Abendſtamm. Bier vorzüglich. Reichhaltige

Entree 15 Pfennige.

P dara e o. Meissner.

d n 3H. Gläser's Restaurant Töpferplan l.

tige Jnſpectoren, Verwalter, Kutſcher, Aufſeher, Gärtner, Hofmeiſter,

eine Wohnung zu 65 Thaler per
75

man unter B. F. Halle, gr. Klausſtraße Nr. 30 niederlegen.

Montag den 10. Mai:
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet Vm. von 8--1 Uhr, BücherAusleihung

von 11 1 Uhr.
Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im neuen Sitzungs- Saale.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waggegebäude Eingang

Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm 8 bis Nm. 1
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenftunden Vm. 8-- Nm. 3
Syrarkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--12 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhaufe.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in doppelter Buchführung und Geſellſchafts

abend gr. Ulrichsſtraße 53
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4

von 8 12 Uhr Vm. und von 2 6 Uhr Rmn.
Schachklub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr
Hall. Turnverein: Ab. 8—10 Uebungsſtunde in der Turnhalle
Thiemeſcher Geſangverein: Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der

„Dresdener Bierhalle“

Keubkeſcher Geſangverein.
Montag Vebung, 5 Uhr für Damen, 6 Uhr für Herren.

Haßlerſcher Verein.
Montag den 10. Mai Nachm. 5 Uhr Uebung für Damen im Saale

der Volksſchule. Anmeldungen neuer, im Singen bereits geübter Mit-
glieder erbitte ich mir zwiſchen 3 und 4 Uhr Nachmittags. C. A. Hassler.

Litteraria,
197. Sitzung Montag den 10. Mai Abends 8 Uhr im Saale des

goldenen Ringes. 1. Dr. Thamhayn: Aberglaube und Wiſſenſchaft.
2. Kkeine Mittheilung.

Bezirſes- Verein Haſſe (Deutscher Kellnerbunch.
Montag den 10. Mai Nachmittags 3 Uhr Generalversammlung

im Vereinslocale. Tagesordnung: Kaſſenbericht und Dechargeertheilung.
Um Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder wird dringend gebeten. Der Vorstand

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche
Bäder v. 8-—-12 U. für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz-, Kleien, Seifen-, Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-
waſſer im Restaurant. Clegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant aute Küche.

1 Treppe hoch, geöffnet

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10. in Wiedersdorf bei Landsberg.

Ein ſchwarzer

J n Ab Probelad

Ausschank und Restaurant
der Actien-Brauereiges. Moabit aus Berlin.

Moabiter Monabiterwir n Manſnnso Wie

Moabiter Klosterbräu
à Pocal 20 Pf.

prämürt auf den Ausstellungen zu Amsterdam
Lissabon, Berlin und Paris

mit der goldenen Medauille.
Stammfrühstück, Mittagstisch zu kleinen

x Preisen, sowie reichhaltige Abendkarte.

Birken-Theer-Seife,
ärztlich empfohlen als das wirkſamſte
und geeignetſte Mittel gegen die
läſtigen Hautausſchläge Finnen,
Miteſſer, Scropheln, Flechten, ſowie
gegen ſpröde, trockne und gelbe Haut,
à Stück 50 Pfg., zu beziehen durch

C

Albin Hentze Schmeer-
ſtraße 39.

Kinderwagen.
ſie Asny a880.

Billigste Preise

0. F. Ritter,
Halle a S., Leipzigerstr. 91.

Jaeserhof
15. S Rathhaus 9

Heute Eröffnung des vollſtändig renovirten

Gtesellschafts-Gartens.
Von früh 9 Uhr un Specrklu chen.

Biere: echt Culmbacher, Lager- u. Lichtenhainer
von bekannter, vorzüglicher Qualität,

ſtets gewählte, preiswerthe Speisenkarte.
Hochachtungsvoll

F. V. Määktécer.
Tapeten

in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen.

Friedrich Arnold Markt 24.
Harkt 18. Talan Böttger. Narkt 18.

Lager
Weisser Gardinen

Schweizer Englischen u. Sächsischen Pabrikats.

Gerneh SHalle a/S., Markt
Reichhaltige Auswahl aller Neuheiten banmwollener und

leinener Tapisserie-
Stoffe und BechemPfugst Extrazug

nach BCIIin.
dwTimpe's Kindernahrung Kraft-

gries, nothwendiger Zuſatz S e Abfahrt I. Feier-
zur Kuhmilch fürSäuglinge

im Sommer unentbehr-
lich. Lager bei Helmn-
bold Co. Leipziger-
ſtraße Nr. 109.

r tag früh (die genaue Abfahrtszeit
wird noch ſpäter bekannt gemacht).

2Retourbillets 4 Tage gültig
1III. Cl. II. El. 7 /2 hin

und zurück NUT bis Mittwoch
Abend, ſpäter 1.4 mehr bei Steinm-

brecher Tasper.
Ad. Schmidt,

Reiſeunternehmer, Leipzig.

r Pfingſt- Sonnabend
Nachts 1 Uhr
HxtrazugLeipzig Brresclem.

Billets auf D Tage, Rückfahrt
am 1. Feiertag mit allen fahrpl. Per-
ſonenz., am 2. Feiertage dagegen nur
mittelſt Extrazug 11 Uhr Abends
aus Dresden-Reuſt. III. Cl. 3
II. El. 4, A.

Billets auf G Tage, Rückfahrt bis

Freitag nach Pfingſten, beliebig mit

Meclicin. Tokayer
in und Flaſchen.

Franz Träger,
Weinbapndlung,

Der Detailverkauf findet nur
in meinem Comptoir ſtatt.

Broirothan
nächſten Montag und Mittwoch in
der Nenumarkt- Brauerei bei

M äner.
Sämerei- Ein- und Verkauf bei

Ernst Voigt.
Bad. Saatmais,
Amerik. Pferdezahn-Santmais,

Saat -Wicken, z. (bei Sjed. Perſonenz. (bei Courier u. Schnellz.
Schwed. Klee, iſt Zuſchlagbillet zu löſen) III. Cl. 4.4
Weißen Lämmerklee,
Schott. Buchweizen und
Futter Mais empfiehlt

rnst Voigt.
e Sorten Gemnſe- Samereien hmiund eine große Auswahl von Gräſern Ad. So idt.

zur Anlage von Raſen u. Zierplätzen Farfenbau- Verein
Ernst Wort. Monatsverſammlung Dienstag d. 11.

Einen tücht. Hofmeiſter mit ſehr huj. Abds. 8 Uhr im Saale des Kron-

70 II. El. 7
Verkauf nur bei Stein brecher

C Jasper bis Donnerstag Mittag
12 Uhr, ſpäter 50 mehr.

gut. Att. weiſt ſofort nach Pauline prinzen. Tagesordnung: Vortrag des
Fleckinger, kl. Schlamm 3.

afhund mit wei-
ßer Bruſt, ohne Halsband, iſt zuge-
laufen. Abzuh. mit Futtergeld bei Jahn

Herrn Amtsgärtner Wilke über Zim-
mer u. BalkonGärtnerei Ballotage,
Fragekaſten Verlooſung von ausge
ſtellten Pflanzen aus Vereinsmitteln.

Das Quartal des Maurer u. Zim
mergewerks von Lettinu. Umgegend
findet d. 3. Pfingſtfeiertag Nachm. 2Uhr
im Höſchel'ſchen Lokal zu Lettin ſtatt.

Der Vorſtand.

J i rFamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.
Magdeburg, Mai 1880.

Die Verlobupg unserer ältesten
Tochter Emma mit dem Kauf-
mann Herru Otto Seitz, 2. Z.
in Schömberg in Schlesien, be-
ehren wir uns hierdurch ergebenst
anzuzeigen.

G. Müller und Frau,
Getreidehändler.

Emma Beyer
geb. Müller
Otto Seitz

Verlobte.
Mai 1880.

Magdeburg. Schömberg i/Sehl.
TodesAnzeige.

Freunden und Bekannten die trau
rige Nachricht, daß heute morgen mein
inniggeliebter Vater, der Juſtizrath
Guſtav Heydemann, Rechtsanwalt
und Notar zu Stettin, nach länge-
rem Leiden in meinem Hauſe ſanft ein
geſchlafen iſt.

Die Beerdigung ſindet am Dienstag
den II. Mai Nachmittags 3 Uhr ſtatt.

Halle a/S., den 8. Mai 1880.
Prof. Dr H. Heydemann.

Nachruf.
Der in der Nacht vom 6. auf den

7. Mai er. bier verſtorbene Herr
Amtmann Wilhelm Reinecke
hat unter den verſchiedenen, ihm durch
das Vertrauen ſeiner Mitbürger über
tragenen Ehrenämtern auch dasjenige
eines Rechnungs- und Kaſſenführers
des unterzeichneten Vereins, dem er ſeit

der Begründung im Jahre 1864 als
Delegirter des Bauernvereins des
Saalkreiſes angehörte, bekleidet. Mit
der dem Verſtorbenen eigenen Pflicht-
treue hat er in dieſer langen Zeit die
ihm aus dem Amt erwachſenden Oblie-
genheiten erfüllt, eingedenk des Wortes,
daß ein Ehrenamt nur dann mit Ehren
bekleidet wird, wenn die damit verbun-
denen Pflichten gewiſſenhaft erfüllt
werden. Jn dieſem Sinne hat ſich der
Verewigte um das Gedeihen des unter-
zeichneten Vereins verdient gemacht.
Eine dankbare ehrende Erinnerung wird
ihm ſeitens der Vereinsmitglieder be-
wahrt bleiben.

Halle a S., den 8. Mai 1880.
Der Vorſtand

des Halleſchen Börſenvereins.
O. Brancdt, Vorſitzender.

Bauern-Verein
des Saalkreiſes.

Uns hat ein ſchmerzlicher Verluſt
getroffen. Unſer vielgeliebter, hoch-
verehrter Vorſitzender, der Amtmann
Wilh. Reinecke, iſt geſtern geſtor
ben. Jch lade deshalb ſämmtliche Vor
ſtandsmitglieder hiermit ein, dem Ver-
ſtorbenen die letzte Ehre zu erweiſen
und bitte die Mitglieder unſeres Ver-
eins, ſich recht zahlreich an dem Grab-
geleite zu betheiligen.

Die Beerdigung findet Montag den
10. d. M. Morgens 8 Uhr vom Trauer
hauſe, Niemeyerſtr. 14, ſtatt.

Gröbers, d. 8. Mai 1880.
Der ſtellvertr. Vorſitzende.

Schroeter Schriftführer. Ferdinand Knauer.
Der 4. Beilage zu Nummer 107 dieſer Zeitung liegt der vom I. Maß ISS80O ab gültige Fahrplan der Königlichen Eisenbahn-

Direction zu Berlin bei.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdrugerei in Halle.
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